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Zusammenfassung



1. Zusammenfassung

LEADER Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße – vielfältig und landschaftlich reizvoll

Die LEADER-Kulisse Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße liegt im westlichen Teil von Baden-Württemberg zwischen den 
Oberzentren Karlsruhe und Offenburg/Ortenau. Dieses bereits seit 2014 existierende LEADER-Gebiet wird für die neue 
Förderperiode aufgrund soziodemografischer Aspekte naturräumlicher und raumordnerischer Synergieeffekte um fünf 
weitere Kommunen – Sasbach und Sasbachwalden (Ortenaukreis), Gaggenau (Landkreis Rastatt), Malsch und Marxzell 
(Landkreis Karlsruhe) sowie dem Baden-Badener Stadtteil Ebersteinburg arrondiert. Dieser neue LEADER-Kulissenraum 
mit über 120.000 Einwohner:innen und einer Gesamtfläche von 665 qkm wird im Westen durch das Rheintal/Rebland 
(Badische Weinstraße) und im Osten durch das Murgtal mit seinen Seitentälern und einem Teil des Albtals begrenzt. 
Herzstück der Kulisse ist nach wie vor die älteste Panoramastraße Deutschlands – die Schwarzwaldhochstraße – sowie 
der nördliche Teil des Nationalparks Schwarzwald. Die besondere landschaftliche Vielfalt basiert auf drei Klimazonen auf 
engstem Raum mit Höhenunterschieden von bis zu 850 Metern von der Rheinebene bis zu den Schwarzwaldhöhen. Ein 
prägnanter Nutzungswechsel zwischen landwirtschaftlichen Nutzflächen, Sonderkulturen, Streuobstwiesen, Rebland, 
Wäldern, Grinden- und Moorgebieten prägt die Landschaft. Ein Großteil (ca. 60 Prozent) der gesamten Kulissenfläche 
sind Schutzgebiete, allen voran Teile des Nationalparks Schwarzwald.

Beteiligungsprozess und Expertisen – Grundlagen der Bottom-up-Strategie

Weit vor der eigentlichen Erarbeitung des Regionalen Entwicklungskonzeptes (REK) wurde der breit angelegte öffentliche 
Beteiligungsprozess begonnen. Zwei inhaltsgleiche und gut besuchte Bürgerwerkstätten wurden mit Unterstützung einer 
externen Moderation (pro-re aus Stuttgart) in Bühl (November 2021) und Gaggenau (Oktober 2021) angeboten. Die Er-
gebnisse dieser Bürgerwerkstätten dienten auch als Grundlage für die Erstellung der SWOT- und Bedarfsanalyse. Mit 
sechs lokalen Clusterformaten, den Akteursforen LEADERaktiv vor Ort, wurden in Zusammenarbeit mit den jeweiligen 
Kommunen gezielt Akteure aus den Bereichen lokale Politik, regionale Wirtschaft, Tourismus, Naturschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Frauen, Jugend, Senioren:innen, Migrant:innen, Menschen mit Beeinträchtigungen, Menschen aus 
Kunst, Kultur, Sport und Kirchen sowie Vertreter:innen sozial benachteiligter Gruppen angesprochen. Die Veranstaltun-
gen fanden im Zeitraum zwischen Februar und März 2022 statt. Darüber hinaus wurde in Gaggenau ein weiteres Ak-
teursforum angeboten, an dem ausschließlich Akteure aus den Ortschaftsräten präsent waren. Eine weitere Beteiligung 
erfolgte im Rahmen einer Online-Befragung im April und Mai 2021.

Außerdem wurden extern zwei Kurzexpertisen zu den Themen
•	 Nachhaltige Daseinsvorsorge im Ländlichen Raum
•	 Klimaanpassung in der Region Mittelbaden Schwarzwaldhochstraß ein Auftrag gegeben (siehe ANHANG 5). 
 
Lenkungsgruppe 2023-2027 – wichtiges Expertengremium zur finalen Erarbeitung des REK

Zur Unterstützung des Vereins (Vorstand) und des Regionalmanagements (RM) bei der Erstellung des REK wurde ein 
Expertengremium „Lenkungsgruppe REK 2023-2027“ gebildet. Neben dem Vorstand und der Geschäftsführung des RM 
gehörten dieser Gruppe weitere acht private Personen aus der Zivilgesellschaft (auch bisherige Mitglieder des Aus-
wahlausschusses) und sechs öffentliche Vertreter:innen sowie Repräsentant:innen wichtiger regionaler Organisationen 
an. Die Lenkungsgruppe befand sich im kontinuierlichen Dialog. Sie hat das vorliegende REK am 29.6.2022 verabschie-
det.

Evaluierung der bisherigen Förderperiode 2014-2020 (2022) – wichtiger Katalysator der 
künftigen LEADER-Arbeit

In der bisherigen Förderperiode konnte in der LEADER-Region Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße der Zielwert von 64 
Projekten mit 57 bewilligten Maßnahmen (ohne Kleinprojektefonds) nahezu erreicht werden. Auch die Zielsetzung des 
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Landes, mit Hilfe von LEADER nicht nur die Regionalentwicklung vor Ort insgesamt zu verbessern, sondern hierbei ins-
besondere auch private Projekte in den Fokus zu nehmen, war von Erfolg gekrönt: Über 70 Prozent aller geförderten 
Projekte sind privat initiiert. 

Trotz dieses positiven Aspektes haben die Evaluierungsergebnisse aber auch deutlich gemacht, dass die fünf Handlungs-
felder in der bisherigen Förderperiode zu eng gefasst waren und nicht die notwendige Flexibilität geboten haben (siehe 
Kapitel 4). Mit Blick auf die Beteiligung der breiten Bevölkerung hat sich gezeigt, dass sich der vorgesehene intensive 
Beteiligungsprozess speziell hinsichtlich der angelegten Arbeitsgruppen nicht bewährt hat. Hier bestehen Ansatzpunkte 
für eine Nachjustierung. 

Die Konzeption des Regionalmanagements hat sich bestätigt. Es wurde deutlich aufgezeigt, dass ein qualifiziertes und 
ausreichend besetztes Regionalmanagement mit 2,0 Stellen zu einer erfolgreichen Arbeit entscheidend beiträgt. Inso-
fern soll hier an der bisherigen Personalstruktur festgehalten werden. 

Situationsanalyse – Nachhaltige Antworten sind gefragt

Die Sozioökonomische Analyse und die mit der Bevölkerung gemeinsam erarbeitete SWOT-Analyse sowie die daraus re-
sultierenden Handlungsbedarfe und -felder zeigen, vor welchen Herausforderungen und Anstrengungen die Akteure vor 
Ort (wie Kommunen) in den nächsten Jahren stehen. Externe Rahmenbedingungen, insbesondere der Klimawandel, die 
demografischen Probleme oder auch die Corona-Pandemie verschärfen die Situation.

Die Stärken der Region liegen eindeutig in der bereits genannten Vielfalt der Landschaft, dem vorhandenen kulturellen 
Erbe, einem naturverträglichen Tourismus und dem insgesamt guten Arbeitsplatzangebot. Hinzu kommt eine Vielzahl an 
kleinen und mittleren Unternehmen, aber auch die ausgezeichnete Lage und ein stetig wachsendes Netzwerk in der Regi-
onalentwicklung bzw. innerhalb der LEADER-Kulisse. Die Schwächen und Risiken liegen primär in der durch die Klimaver-
änderungen entstandenen Fragilität der Natur- und Kulturlandschaft, auch in der demografischen Entwicklung, die insbe-
sondere in den Ortsteilen zu einem signifikanten Rückgang von Einrichtungen der örtlichen Daseinsvorsorge und 
Grundversorgung geführt hat bzw. führen wird. Risiken bestehen auch bezüglich des wirtschaftlichen Strukturwandels 
(Stichwort: Transformationsprozess) einschließlich des exorbitanten Fachkräftemangels sowie den spürbaren negativen 
Auswirkungen auf Mensch, Fauna und Flora durch den Klimawandel (z. B. Veränderung im Bereich Forst- und Landwirt-
schaft, Gesundheit u. a.). Ein weiteres Problem besteht in der Verbuschung bzw. Zunahme der brachliegenden Flächen in 
den Tallagen und den Steillagen des Reblandes infolge zurückgehender Bewirtschaftung. Die in Zusammenhang mit der 
Klimaveränderung entstehenden extremen Wetterlagen, gerade an der Luv-Seite des Schwarzwaldes könnten zu erheb-
lichen Auswirkungen auf diese Landschaft haben.

Regionalentwicklung Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e. V. – der Garant für eine  
erfolgreiche Arbeit vor Ort

Der seit 2015 bestehende Regionalentwicklung Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e. V. hat sich in seiner Organisati-
onsstruktur und seiner Zuständigkeit bewährt. Daher wird der Name dieser Kulisse, des Vereins und dessen Grundstruk-
tur auch weiterhin beibehalten. Gerade das für die LEADER-Projektbewilligung verantwortliche Vereinsgremium, der 
Auswahlausschuss/ Beirat, mit mehr als 50 Prozent Vertreter:innen der Zivilgesellschaft, soll in dieser Form weiter be-
stehen. Allerdings wird das Gremium aufgrund der zusätzlichen Aufnahme von weiteren fünf Kommunen um vier Mit-
glieder auf insgesamt 25 erweitert. Die formalen Rahmenvorgaben des Fördermittelgebers werden hierbei vollständig 
berücksichtigt. 
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Ziel und Strategie – Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße – eine Region, die beflügelt

Das bisher gemeinsam entwickelte Leitbild hat sich bewährt und soll fortgeführt werden. Der im CD geführte Schmetterling, 
der die „LEADER-Region“ beflügelt, mit seinem Rückgrat, der Schwarzwaldhochstraße, steht für Schönheit, Abwechslung 
und auch Bewegung. Das Leitbild basiert auf einer sektorenübergreifenden und ganzheitlichen Betrachtungsweise. Aus den 
Ergebnissen der Evaluierung der bisherigen Förderperiode und einem umfassenden Beteiligungsverfahren mit Bürgerwerk-
stätten, LEADERaktiv-Foren vor Ort und Online-Umfragen sowie unter Einbeziehung von Expertisen und der Erarbeitung der 
sozioökonomischen Analyse wurden eine SWOT-Analyse und eine Bedarfsanalyse erarbeitet. Diese bilden die Basis für eine 
nachvollziehbare Entwicklungsstrategie und die Beschreibung von Entwicklungszielen (Kapitel 6.1). Gerade in der Umsetzung 
des Entwicklungszieles Ressourcenschutz im Sinne des GREEN DEALS der EU und dem Ausbau interkommunaler und ge-
bietsübergreifender Kooperationen wird ein Schwerpunkt des Handelns vor Ort gesehen. Darüber hinaus wurden die kom-
plementären Querschnittsziele im Vergleich zur vorigen Förderperiode noch stärker im Strategiekonzept verankert. Die Ent-
wicklungsstrategie (siehe Kap. 6.2. Schaubild) zeigt den Weg auf, wie auch über den Förderzeitraum 2023-2027 hinaus die 
Entwicklungsziele erfolgreich erreicht werden können. Dies kann nur im Zusammenspiel und in Kooperation mit Akteuren 
und Organisationen vor Ort wie Nationalpark, Nationalparkregion, Naturpark gelingen. Die verschiedenen bestehenden 
Planungs- und Entwicklungskonzepte auf kommunaler, regionaler und auch Landesebene sollen hierbei verstärkt im  
Gesamtentwicklungsprozess und bei der spezifischen Projektentwicklung berücksichtigt werden.

Drei Handlungsfelder – Der Kern des Regionalen Entwicklungskonzeptes

Auf der Grundlage des geschilderten Entwicklungszielsystems (Evaluierung, Beteiligung, Expertisen, Analysen, Entwick-
lungsziele/Querschnittsziele wie Klimaschutz, Leitbild) wurden folgende drei Handlungsfelder entwickelt:

Handlungsfeld 1 (HF 1): 	 Nachhaltiges Wirtschaften
Handlungsfeld 2 (HF 2): 	 Ressourcenschutz und Naturschutz
Handlungsfeld 3 (HF 3): 	 Lebensqualität vor Ort

Die Handlungsfelder sind im Kapitel 7 ausführlich beschrieben, beinhalten Ziele, Teilziele und Projektideen/Projektbei-
spiele. Folgende Priorisierung wurde bezüglich des anteiligen Fördermitteleinsatzes für die drei Handlungsfelder (HF) 
festgelegt:

HF 1 und HF 3 je 35 Prozent – HF 2 mit 30 Prozent

In einem Aktionsplan sind für 2023 und für die Folgejahre die entsprechenden Maßnahmen in einer Zeittabelle aufge-
führt.

Vorbergzone des Reb-
landes bis nach Sas-
bach/Sasbachwalden

Murgtal

Schwarzwaldhochstraße

Abb. 1: Entwicklung des Logos des LEADER Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e. V.
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Kooperationen und Netzwerke – essenziell in der LEADER-Kulisse

Nachdem in der bisherigen Förderperiode durchweg positive Erfahrungen bezüglich Zusammenarbeit mit Kooperationspart-
nern gesammelt werden konnten, soll diese Arbeit künftig fortgesetzt und intensiviert werden. Dies auch vor dem Hinter-
grund, dass einige gestartete Kooperationsprojekte, wie die Umsetzung des Masterplans Schwarzwaldhochstraße oder das 
transnationale Projekt „Neue Wege für einen nachhaltigen Tourismus“, noch nicht abgeschlossen sind. Zudem sind in der 
Kulisse einige Herausforderungen zu bewältigen, die einer engen Kooperation bedürfen. Stellvertretend hierfür soll auf 
die geplante Erweiterung des Nationalparks hingewiesen werden. Diese Erweiterung tangiert zu 100 Prozent das hier 
beschriebene LEADER-Kulissengebiet (siehe Kapitel 8).

Regionalmanagement – Scharnier zwischen Verein und Umsetzung

Das Regionalmanagement (RM) fungiert als organisatorische Schaltstelle des Gesamtprozesses. Während der Verein mit 
seinen Gremien (wie dem Auswahlausschuss) für die strategische Ausrichtung, Projektentscheidung und die öffentliche 
Wahrnehmung verantwortlich zeichnet, ist das RM für das operative „Geschäft“ (Beratung, administrative Abwicklung 
der Projekte, Aktionen u. a.) zuständig. Um auch in der neuen Förderperiode einen reibungslosen Geschäftsstellenbe-
trieb zu garantieren, sind für das Regionalmanagement weiterhin 2,0 Personalstellen (Geschäftsleitung 1,0; Projektlei-
tung/Sachbearbeitung 0,5; Sekretariat/Assistenz 0,5) fixiert. Der Vereinssitz und die Geschäftsstelle des RM wird auch 
künftig im Forstamt Baden-Baden angesiedelt bleiben.

Die Geschäftsstellenkosten von etwas mehr als 170.600 Euro/Jahr (2023) werden zu 60 Prozent über LEADER bezu-
schusst; die restlichen 40 Prozent (68.240 Euro/Jahr) sind von den beteiligten Gebietskörperschaften aufzubringen (siehe 
Kapitel 13 Indikativer Finanzplan). Entsprechende Absichtserklärungen dieser Co-Finanzierung liegen vor.

Öffentlichkeitsarbeit – für kontinuierliche Beteiligung und Information

Nur mit einer zielgruppenspezifischen Öffentlichkeitsarbeit und entsprechenden Formaten können die notwendige Iden-
tifikation mit der LEADER-Kulisse erreicht und die aufgeführten nachhaltigen Entwicklungsziele zügig umgesetzt werden. 
Neben einer kontinuierlichen Medienarbeit und einer ständig aktualisierten eigenen Homepage, die auch als Kommuni-
kationsplattform dienen soll, stellen Veranstaltungen vor Ort einen wichtigen Eckpfeiler einer „LEADER-Präsenz“ in der 
Fläche dar. Aber auch die Beteiligungsformate wie das jährliche Regionalforum oder spezifische bzw. thematische Pro-
jektgruppen sollen das Interesse an LEADER intensivieren. Die Social-Media-Arbeit ist aufgrund der fortschreitenden 
Digitalisierung verstärkt auszubauen. Nur so kann auch die jüngere Zielgruppe erreicht werden.

Monitoring und Evaluierung – Mit Ergebnis- und Output-Indikatoren zum Erfolg

Nur mit einem gezielten, nachvollziehbaren Monitoring und einer ständigen und ehrlichen Selbstevaluierung können 
eine nachhaltige Regionalentwicklung und eine erfolgreiche Realisierung zahlreicher Projekte in den einzelnen Hand-
lungsfeldern gelingen. Entsprechende Output- und Ergebnisindikatoren können das Erreichen der Etappenziele (z. B. pro 
Förderjahr) und Meilensteine (z. B. in der Öffentlichkeitsarbeit) überprüfen und steuern. In der im ANHANG 11 aufge-
führten Monitoring-Tabelle sind die Zielerreichungswerte detailliert aufgeführt.

Mit dem vorliegenden Regionalen Entwicklungskonzept wird deutlich aufgezeigt, dass für eine nachhaltige Weiterent-
wicklung der LEADER-Kulisse Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße die Aufnahme in die neue LEADER-Förderperiode 
2023-2027 von essenzieller Bedeutung ist.
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2. Abgrenzung und Lage des Aktionsgebiets

Das LEADER-Gebiet Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße liegt im westlichen Teil von Baden-Württemberg zwischen den 
Oberzentren Karlsruhe, Strasbourg und Offenburg. Der bisherige und gut eingeführte Name der Kulisse aus der ersten 
Förderperiode soll auch bei der geplanten Erweiterung fortbestehen. 

Die bisherige land- und stadtkreisübergreifende Gebietskulisse mit dem zentralen Herzstück, der Schwarzwaldhochstraße 
und mit zehn Kommunen aus den Kreisen Rastatt, Ortenaukreis und Baden-Baden (davon neun Kommunen vollständig in 
der Kulisse und eine Kommune mit fünf Gemarkungsteilen) soll aufgrund soziodemografischer Entwicklungen und unter 
Berücksichtigung raumordnerischer und naturräumlicher Synergieeffekte, sowie gemeinsamer Zukunftsthemen erweitert 
werden. Im nördlichen Bereich soll die Kulisse um eine weitere Kommune aus dem Landkreis Rastatt (Gaggenau) und um 
zwei weitere Kommunen aus dem Landkreis Karlsruhe (Marxzell und Malsch) arrondiert werden. Im angrenzenden südlichen 
Bereich der Kulisse sollen zusätzlich die Kommunen Sasbach und Sasbachwalden aus dem Ortenaukreis aufgenommen 
werden.

Neben den genannten Synergieeffekten waren auch Bottom-up-Prozesse in den neuen Kommunen und Teilorten ausschlagge-
bend für die Gebietserweiterungen und -arrondierungen. In diesen Prozessen wurden immer wieder die Notwendigkeit und 
der Wunsch deutlich geäußert, der LEADER-Kulisse Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße beizutreten.

Karte 1: Übersichtskarte 
der LEADER-Kulisse Mit-
telbaden (Quelle: LRA 
Rastatt | Amt für Flurneu-
ordnung, Geoinformation 
und Vermessung | 
GIS/Kundenzentrum)
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Erweiterungen und Arrondierungen im Detail

Nach Norden
•	 Aufnahme der ländlich geprägten Gaggenauer Ortsteile insbesondere aufgrund der bestehenden interkommunalen 

Zusammenarbeit im Bereich Tourismus mit den übrigen Kommunen der Murgleiter. Dieses gemeinsame Netzwerk 
soll zukünftig verstärkt für den LEADER-Prozess genutzt werden.

•	 Das Höhengebiet zwischen Albtal, Ettlingen und Gaggenau (Verlängerung des bisherigen LAG-Gebietes entlang des 
Schwarzwaldhöhenzugs Richtung Norden) mit den Orten Marxzell und den Malscher Ortsteilen Völkersbach, Sulz-
bach und Waldprechtsweier ist ein ländlich geprägter Raum, der die bisherige Kulisse nach Norden hin gut ergänzt. 
Auch hier bestehen vielfältige gemeinsame Schnittmengen (z.B. Mobilität, Tourismus, Erholung) die es gilt, mit 
LEADER weiter zu entwickeln.

Abb. 2: Gaggenauer Höhengebiet mit Blick auf Moosbronn. 
Foto: Rainer Schulz

Abb. 4: Blick auf Sasbachwalden 
Foto: Tourist-Info Sasbachwalden

Abb. 3: Dorfmitte Sulzbach (Malsch)  
Foto: Gemeinde Malsch

Abb. 5: Rebland bei Sasbachwalden im Herbst  
Foto: Tourist-Info Sasbachwalden

Nach Süden
•	 Für die Arrondierung nach Süden sind naturräumliche und administrative Aspekte maßgeblich.
•	 Mit der Aufnahme der Gemeinden Sasbach und Sasbachwalden wird eine maßvolle Arrondierung entlang des Sas-

bachtals geschaffen. Dieses ist naturräumlich vergleichbar mit den Naturräumen der angrenzenden Kommunen 
Lauf und Ottersweier. 

•	 Die Gemarkungsgrenzen dieser Gemeinden laufen an der Schwarzwaldhochstraße mit denen der Kommunen Lauf, 
Ottersweier, Bühlertal und Bühl zusammen, so dass zukünftig eine bessere Abgrenzung zur LEADER-Kulisse Ortenau 
im Bereich der Schwarzwaldhochstraße möglich ist. 

•	 Zwischen Ottersweier, Lauf, Sasbach und Sasbachwalden bestehen zudem bereits auf verschiedenen Ebenen Struk-
turen der interkommunalen Zusammenarbeit (z. B. Infrastruktur, Erholung).
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Bisheriges Aktionsgebiet 2014 – 2020 (2022) 
(Zahlen Stand 2014)

Aktionsgebiet neu 2022 – 2027 
(Zahlen Stand 31.12.2019)

Ort EW Fläche Ort EW Fläche

Gernsbach (Kernstadt 
+ alle OT)

13.833 82,09 km² Gernsbach 
(Kernstadt + alle OT)

14.157 82,09 km²

Loffenau 2.483 17,06 km² Loffenau 2.491 17,06 km²

Weisenbach und Au 2.480 9,07 km² Weisenbach und Au 2.509 9,07 km²

Forbach + OT 4.815 131,82 km ² Forbach + OT 4.684 131,82 km²

Baden-Baden:Gemar-
kungen BAD, Lichten-
tal, Neuweier, Stein-
bach

30.873 96,98 km² BAD nur OT Lichtental, 
-Neuweier, -Steinbach, 
-Varnhalt und -Eber-
steinburg + Waldfläche 
Gemarkung BAD

16.306 99,31 km ²

Sinzheim + OT 10.932 28,58 km² Sinzheim 11.337 28,58 km²

Bühl (Kernstadt + alle 
OT)

28.597 73,20 km² Bühl: Alle OT ohne 
Kernstadt

14.291 50,63 km²

Ottersweier 6.040 29,21 km ² Ottersweier 6.367 29,21 km²

Bühlertal 7.914 17,67 km ² Bühlertal 8.072 17,67 km²

Lauf i. Schw. 3.851 15,01 km ² Lauf i. Schw. 3.980 15,01 km²

Summe Kulisse 2014 - 
2020:

111.818 500,69 km² Gaggenau(nur OT) 18.826 57,95 km²

Sasbach 5.227 16,74 km²

Sasbachwalden 2.596 18,18 km²

Marxzell 4.964 34,92 km²

Malsch (nur OT Sulz-
bach, Völkersbach und 
Waldprechtsweier)

4.443 17,41 km²

Summe nur ländlich geprägter Raum: 120.250 625,65 km²

Tabelle 1: Einwohnerzahlen und Fläche der Kommunen/Ortsteile in der LEADER-Kulisse Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße 
(im Vergleich Aktionsgebiet 2014-2020 (2022) und 2023-2027)

Anmerkung: Bei der Auswahl der Teilorte als ländlich geprägte Räume wurden die Raumkategorien des LEP sowie die 
Vorgaben des ELR in der jeweils aktuell gültigen Fassung berücksichtigt.

Das neue und kompakte Aktionsgebiet berücksichtigt mit Ausnahme der Städte Baden-Baden, Bühl und Gaggenau sowie 
der Gemeinde Malsch nur vollständige Gemeindegebiete. Bei den oben genannten Kommunen wurde die jeweilige Kern-
stadt bzw. der Hauptort Malsch nicht in die Kulisse miteinbezogen, aber alle Ortsteile (vollständige Gemarkungen).

Topografisch gesehen, bilden die Schwarzwaldhochstraße, das Höhengebiet zwischen Gaggenau und Ettlingen (nördlich) 
sowie das Höhengebiet Kaltenbronn (nordöstlich) das Rückgrat dieser Kulisse. Dieses wird im Westen flankiert von den 
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Weinbergen, im Osten fixiert durch die regionale Entwicklungsachse des Murgtals und im Süden begrenzt durch das 
Sasbachtal.

An die LEADER-Kulisse Mittelbaden grenzen die beiden LEADER-Kulissen Nordschwarzwald und Ortenau an. Mit beiden 
Kulissen hat sich in der Förderperiode 2014-2020 (2022) eine konstruktive und fruchtbare Zusammenarbeit entwickelt, 
aus der einige gemeinsame, zum Teil auch noch nicht abgeschlossene Kooperationsprojekte hervorgegangen sind (z. B. 
Masterplan Schwarzwaldhochstraße, Besucherlenkungskonzept Kaltenbronn, Möblierung zertifizierter Wanderwege wie 
Murgleiter und Ortenauer Weinpfad). Mit der Schwarzwaldhochstraße als wichtigem touristischen Solitär, dem National-
park Schwarzwald, dem Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord, dem einzigartigen Hochmoorgebiet Kaltenbronn oder dem 
Rebland an der Westflanke des Schwarzwaldes bestehen Gemeinsamkeiten, die eine Fortsetzung bzw. Intensivierung 
der Zusammenarbeit sinnvoll erscheinen lassen.
 

3. Verfahren zur Erarbeitung des Regionalen  
Entwicklungskonzepts 

3.1. Interner Beteiligungsprozess

Bei der Erarbeitung des Regionalen Entwicklungskonzepts (REK) wurde darauf geachtet, möglichst frühzeitig zu beginnen 
und eine Vielzahl unterschiedlicher Gruppen zu beteiligen. Bereits in der zweiten Jahreshälfte 2020 wurde zunächst mit 
einem internen Beteiligungsprozess begonnen, in den nur die LAG-Mitglieder des Vereins Regionalentwicklung Mittelba-
den Schwarzwaldhochstraße eingebunden wurden. Ziel war es, zunächst erste Ideen und Grundzüge einer Wiederbewer-
bung für LEADER ab 2023 in der Innensicht und aus dem Rückblick auf die ablaufende Förderperiode zu gewinnen. 

Der erste Schritt war ein Evaluierungsworkshop am 24. September 2020 in Bühl-Moos, ergänzt durch eine Online-Befra-
gung der o.a. LAG-Mitglieder und Projektträger im Frühjahr 2021. Die wichtigsten Schlussfolgerungen des Workshops 
waren: 

•	 ein eindeutiges Votum für die Fortsetzung des begonnenen regionalen Entwicklungsprozesses im Rahmen von 
LEADER ab 2023 und 

•	 die Erweiterung bzw. Arrondierung der Gebietskulisse nach Norden und nach Süden

In den betreffenden Gemeinden hatten zuvor bereits Abstimmungs- und Beteiligungsprozesse stattgefunden. Im Ergeb-
nis hatten die Gemeinden Sasbach und Sasbachwalden aus dem Ortenaukreis im Süden und die Kommunen Gaggenau, 
Malsch und Marxzell angrenzend an den Norden der bisherigen Kulisse ihr Interesse bekundet, in der Förderperiode 
2023-2027 der LEADER-Kulisse Mittelbaden beizutreten. Zwischen September und Dezember 2020 wurde diesen Ge-
meinden Informations- und Beteiligungsmöglichkeiten über die kommunalen Gremien angeboten. Am 18. Dezember 
2020 hat die LEADER Regionalentwicklung Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e.V. (= LAG Mittelbaden) im Rahmen 
ihrer Mitgliederversammlung den Beschluss zur Abgabe einer Interessenbekundung zur Bewerbung für die LEADER-För-
derperiode 2023-2027 gefasst. Die neu hinzukommenden Kommunen haben bis 15. Februar 2021 gleichlautende Gremi-
enbeschlüsse getroffen. Die Interessenbekundung wurde pünktlich beim Land eingereicht.

Im Rahmen des internen Beteiligungsprozesses hatten die Kommunen der arrondierten, neuen Gebietskulisse die Gele-
genheit, bis September 2021 wichtige Ideen und Themen für das neue REK an die LEADER-Geschäftsstelle mitzuteilen. 
Diese Themen- und Ideensammlung diente als Grundlage für die Vorbereitungen des öffentlichen Beteiligungsprozesses 
ab Oktober 2021. Darüber wurden die Gemeinden beim Auftaktworkshop am 23. Juli 2021 in Sinzheim informiert, eben-
so über den vorgesehenen Zeitplan und das Vorgehen im weiteren Beteiligungsprozess.

LE ADER 2023-2027

L E ADERKULISSE MIT TELBADEN SCHWAR Z WALDHOCHSTR ASSE

ENT WICKLUNGSKONZEPT

9



3.2. Öffentlicher Beteiligungsprozess

Im Oktober 2021 wurde der interne Beteiligungsprozess für die Allgemeinheit geöffnet. Es gab zwei Bürgerwerkstätten im 
Oktober und November 2021, sieben Akteursforen „LEADERaktiv vor Ort“ mit kleinräumigem Bezug zwischen Februar 
und April 2022 sowie eine einfache Online-Beteiligung im Mai 2022. Die Wahl dieser unterschiedlichen Formate war 
darauf ausgerichtet, möglichst viele unterschiedliche Zielgruppen zu erreichen und am Regionalen Entwicklungskonzept 
zu beteiligen. Damit sollten auch, trotz pandemiebedingter oder gesundheitlicher Einschränkungen und möglicher fami-
liärer oder beruflicher Verpflichtungen, alle Bürgern:innen, Akteurs- und Altersgruppen zur Mitwirkung eingeladen wer-
den. Ziel des öffentlichen Beteiligungsprozesses war es, die Bürger:innen der Region in die Identifikation der wichtigsten 
Zukunftsherausforderungen, Probleme, Stärken und Schwächen der Region sowie in die Analyse der wichtigsten Bedar-
fe, Themen und Zielvorstellungen einzubinden. Die Ergebnisse dieses Prozesses dienten als Basis der SWOT- und Be-
darfsanalyse (vgl. Kap. 5) sowie der Ableitung der Grundzüge der neuen regionalen Entwicklungsstrategie (vgl. Kap. 6-7). 
Damit fußt die neue regionale Entwicklungsstrategie auf einem breit angelegten Bottom-up-Prozess mit unterschiedlichen 
Beteiligungsmöglichkeiten für alle Zielgruppen.

Bürgerwerkstätten
Um möglichst allen Bürger:innen der Gebietskulisse die Teilnahme zu ermöglichen und Anfahrtswege zu reduzieren, 
wurden zwei inhaltsgleiche Bürgerwerkstätten an unterschiedlichen Terminen angeboten, im nördlichen Teil des LEA-
DER-Gebiets am 28. Oktober 2021 in Gaggenau, im südlichen Einzugsbereich am 15. November 2021 in Bühl. Die Veran-
staltungen wurden von pro - re Partizipation und Mediation, Dr. Gisela Wachinger und Team, in Zusammenarbeit mit dem 
Team aus Regionalmanagement und Vorstand konzipiert, moderiert, dokumentiert und ausgewertet. 

Die Bürgerwerkstätten haben sich prinzipiell an die gesamte Bevölkerung der künftigen Gebietskulisse gerichtet. Die 
Bekanntmachung und Einladung erfolgte über die regionalen Tageszeitungen, über die Website der LAG, über Gemein-
deblätter, Websites und Newsletter der Mitgliedsgemeinden und Landkreise, sowie über deren Social-Media-Plattfor-
men. Um möglichst alle relevanten Akteursgruppen zu erreichen, wurden insbesondere Vertreter:innen öffentlicher Be-
lange, der Gebietskörperschaften, von Berufs- und Branchenverbänden sowie Umweltverbänden gezielt über Mailings 
eingeladen. Die LAG-Mitglieder wurden gebeten, als Multiplikator zu wirken und in ihren Netzwerken Werbung für die 
Bürgerwerkstätten zu machen. Hier sollten insbesondere auch die Kanäle zur Akquise bisher weniger in den Prozess 
einbezogener Akteure (jüngere und ältere Menschen, Migranten:innen, Menschen mit Behinderungen) genutzt werden. 
Die Erfahrungen aus der vorangegangenen Förderperiode haben gezeigt, dass innerhalb dieser Bevölkerungsgruppen vor 
allem die Belange der jungen Generation in unserer Region stark unterrepräsentiert sind und es sehr schwierig ist, diese 
Gruppe zu mobilisieren. Deshalb wurde die Einladung zu den Bürgerwerkstätten zudem gezielt an alle weiterführenden 
und beruflichen Schulen im Einzugsbereich der LAG, Jugendzentren und Initiativgruppen von Jugendlichen, wie bei-
spielsweise die WhatsApp-Gruppen der lokalen Fridays for Future-Gruppen, geschickt.

Trotz steigender Corona-Infektionszahlen im Herbst 2021 und den damit einhergehenden Einschränkungen waren die 
Teilnehmerzahlen mit 64 Teilnehmer:innen in Gaggenau und 43 in Bühl zufriedenstellend. Im Plenum und in sechs the-
matischen Arbeitsgruppen wurden die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken der Region in folgenden sechs Themen-
bereichen erarbeitet: 

•	 Natürliche Ressourcen und Klimaschutz
•	 Regionale Wirtschaft, Wertschöpfung und Tourismus
•	 Lebendige Dorfgemeinschaft, Teilhabe und Grundversorgung
•	 Kunst und Kultur
•	 Vernetzung und Zusammenarbeit regionaler Akteure
•	 Mitwirkung der Bürger:innen an LEADER

Darüber hinaus wurden Projektideen und weitere Themen in einem Themenspeicher gesammelt. 
Zur Auswertung wurden die Nennungen der Teilnehmer:innen zu den einzelnen Bereichen dokumentiert, nummeriert, 
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bestimmten Ober- und Unterthemen zugeordnet und zusammengefasst. Daraus wurde eine erste SWOT-Analyse als Er-
gebnis der Bürgerwerkstätten erstellt. Ursprünglich war geplant, die Ergebnisse aus den Bürgerwerkstätten Ende No-
vember 2021 öffentlich zu präsentieren und danach einzelne Themen mit interessierten Bürger:innen in Arbeitsgruppen 
detaillierter auszuarbeiten. Pandemiebedingt musste dieser Schritt entfallen. Stattdessen wurden die Ergebnisse den 
Teilnehmer:innen der Bürgerwerkstätten per E-Mail zugesandt und auf der Website der LAG öffentlich präsentiert. 

Akteursforen „LEADERaktiv vor Ort“
Um noch mehr Mitwirkung zu erreichen und stärker die Sicht relevanter Akteursgruppen aus den verschiedenen Teilen 
der Gebietskulisse einzubeziehen, wurde im Team aus Regionalmanagement und Vorstand ein zweites Beteiligungsfor-
mat entwickelt, die Akteursforen „LEADERaktiv vor Ort“. Die Idee war, kleinräumig die Sicht der relevanten Akteursgrup-
pen auf die wichtigsten Herausforderungen und Zukunftsthemen der Region in den nächsten Jahren zu erfassen. Dazu 
wurden sechs lokale Cluster aus jeweils zwei bis vier Orten der Region gebildet, die benachbart sind und ähnliche struk-
turelle und naturräumliche Gegebenheiten aufweisen. Damit sollte vor allem innerregionalen, strukturellen Unterschie-
den Rechnung getragen werden. In Zusammenarbeit mit den Kommunen wurden die Vertreter:innen verschiedener Ak-
teursgruppen gezielt eingeladen, in der Regel persönlich. Die Einladungen richteten sich an die Vertreter:innen folgender 
Akteursgruppen: Gemeinde- und Ortschaftsräte, Landwirtschaft, regionale Wirtschaft, Naturschutz/Umwelt, Frauen, 
Jugendliche, Senioren:innen, Migrant:innen, Inklusion bzw. Menschen mit Beeinträchtigungen, Kunst, Kultur und Kirchen 
sowie Vertreter:innen sozial benachteiligter Gruppen. 

Während bei den Bürgerwerkstätten sechs verschiedene, thematische Workshops vorgegeben waren, stand bei „LEA-
DERaktiv vor Ort“ eine grundsätzlich themenoffene Vorgehensweise im Mittelpunkt. Den Anfang jeder Veranstaltung 
bildete jeweils ein kurzes, zehnminütiges Impulsreferat, das ein für das jeweilige Cluster wichtiges Schwerpunktthema 
aufgegriffen und kurz beleuchtet hat. Damit sollten die Teilnehmer:innen für Zukunftsthemen der Region sensibilisiert 
werden. Themen der Impulsreferate waren: Wald und Landschaft im Umbruch, nachhaltige Daseinsvorsorge, kommuna-
ler Klimaschutz und Klimaanpassung (zweimal), Hochwasserschutz und kommunales Starkregenmanagement und nach-
haltiger Tourismus. Der Austausch wurde aber grundsätzlich offen und nicht zwangsläufig in enger Anlehnung an das 
Impulsreferat geführt. In Form eines offenen Gesprächs wurden die Akteure im ersten Schritt gebeten, kurz über die Schwer-
punkte ihrer Arbeit in den jeweiligen regionalen Clustern zu berichten. Die Teilnehmer:innen wurden dann gebeten, vor 
dem Hintergrund dieser Zusammenfassung Themen, Zielsetzungen und Ideen zu nennen, die unbedingt in die regionale 
Entwicklungsstrategie 2023-2027 aufgenommen werden sollen. Die Ergebnisse jedes Clusters wurden nach den Veran-
staltungen vom Regionalmanagement zusammengefasst und den Akteuren per E-Mail zugesandt. Zusätzlich wurden 
auch die Ergebnisse dieses Beteiligungsschritts auf der Website der LAG präsentiert und konnten kommentiert werden. 

An den insgesamt sechs Akteursforen haben jeweils zwischen 11 und 34 Personen teilgenommen. Fünf der Veranstal-
tungen wurden online im Rahmen einer etwa zweistündigen Videokonferenz durchgeführt, eine fand als Präsenzveran-
staltung statt. Es wurden folgende örtliche Cluster gebildet: Baden-Baden/Sinzheim (08.02.2022), Malsch/Marxzell 
(16.02.2022), Bühl/Bühlertal/Ottersweier (03.03.2022), Murgtal (Weisenbach, Gernsbach, Loffenau und Forbach am 
08.03.2022), Sasbach/Sasbachwalden/Lauf (10.03.2022) und Gaggenau (16.03.2022). In Gaggenau wurde auf Wunsch der 
Teilnehmer:innen am 14. April 2022 eine zweite Veranstaltung in Präsenz nur für Ortschaftsräte aus den Teilorten durch-
geführt.

3.3. Online-Beteiligung 

In Ergänzung zu den beiden Beteiligungsformaten fand im Mai 2022 eine Online-Befragung statt. Dabei waren 20 Prozent 
der Teilnehmenden über 60 Jahre alt und 80 Prozent konnten der Altersstufe 20 bis 60 Jahre zugerechnet werden. Über 
zwei Drittel der Rückmeldungen möchten sich auch weiterhin am LEADER-Prozess 2023-2027 beteiligen, 80 Prozent sind 
bereit, sich mit Projektideen einzubringen.
Als wesentliche Themen der Zukunft im LEADER-Kulissengebiet sehen fast zwei Drittel die Unterstützung von generati-
onsübergreifenden Treffpunkten und Begegnungsstätten in den Orten und 45 Prozent die Erstellung zukunftsfähiger 
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Konzepte für das Ehrenamt bzw. die Stärkung der Vereine. 40 Prozent sehen in der Verbesserung und Sicherung der 
Grundversorgung einen wichtigen Baustein für die Entwicklung der kleineren Orte. 36 Prozent befürworten mehr Maß-
nahmen zum Klimaschutz und einen Ausbau der Biodiversität.

Als konkrete Projekte bzw. Projektideen vor Ort wurden u. a. genannt: 
Reaktivierung von Naturdenkmalen, Brunnen und Aussichtspunkten im vorderen Murgtal und rund um Baden-Baden, 
die Einrichtung einer Papiermanufaktur mit handgeschöpften Papieren in Weisenbach, die Erhaltung und Verbesserung 
der Wanderwege im Osten von Baden-Baden (Oberbeuren), sowie die Einrichtung eines Repair-Cafés in Lichtental.

Auch eine stärkere Mitwirkung der Jugend im Bereich der gesamten Kulissenarbeit inkl. Nationalpark durch eine entspre-
chende Beteiligung bei Entscheidungsprozessen wurde als Wunsch vorgetragen. 

3.4. Expertenbeteiligung und REK-Lenkungsgruppe

Der öffentliche Beteiligungsprozess war darauf ausgerichtet, die Vielfalt der regionalen Akteure und Themen möglichst 
breit zu erfassen und in das neue regionale Entwicklungskonzept aufzunehmen. Die Schwierigkeit dieser Vorgehensweise 
besteht darin, aus dieser hohen Vielfalt die wichtigsten Themenschwerpunkte, Bedarfe und Entwicklungsziele abzulei-
ten. Zur Unterstützung von Regionalmanagement und Vorstand bei der Zusammenfassung, Auswertung und Analyse der 
Ergebnisse, der Aufstellung der SWOT-Analyse und der Erarbeitung des Regionalen Entwicklungskonzeptes wurde ein 
Expertengremium (Lenkungsgruppe) gebildet, eine Lenkungsgruppe REK 2023-2027. Als „Experten:innen“ zählten da-
bei nicht nur Personen, die professionell mit bestimmten Themenbereichen befasst sind, sondern auch solche, die das 
entsprechende Knowhow aus ehrenamtlicher Tätigkeit einbringen können. Zur Lenkungsgruppe gehören acht private 
bzw. WiSo-Partner:innen, sechs öffentliche Vertreter:innen sowie sieben Repräsentanten:innen wichtiger regionaler  
Organisationen, die drei LAG-Vorsitzenden und eine Vertreterin des Regionalmanagements. Durch die Zusammenset-
zung der Lenkungsgruppe konnte fachlich eine Expertise aus den Bereichen Heimatkultur/Kulturpflege, Ehrenamt/bür-
gerschaftliche Projekte, Grundversorgung/Dorfläden, Landwirtschaft einschließlich Biolandwirtschaft, Naturschutz/
Landschaftspflege, Wald/natürliche Ressourcen, nachhaltiger Tourismus, kommunale Wirtschafts- und Strukturförde-
rung, Umweltschutz, Energie und Klima sowie Umweltbildung und Vernetzung mit regionalen Organisationen gewähr-
leistet werden. Trotz intensiver Bemühungen konnte kein Vertreter Jugendlicher, auch keiner örtlichen Fridays-for-Fu-
ture-Gruppe, zur Mitarbeit gewonnen werden. 

Diese REK-Lenkungsgruppe wurde während des gesamten Prozesses – in Präsenz und digitaler Form – bei der schrittwei-
sen Erstellung der REK von der Analyse über die Ideenfindung bis hin zu den formal-organisatorischen Aspekten (Aus-
wahlverfahren, Abstimmungs-/Entscheidungsprozesse) einbezogen. Die Lenkungsgruppe wurde am 10. Februar 2022 
konstituiert und traf sich bis Juli 2022 insgesamt sechsmal.

Ergänzt wurde diese Form der Expertenbeteiligung durch zwei eigens von der LAG in Auftrag gegebene Expertisen, die 
als Ergebnis der internen und öffentlichen Beteiligung als besonders relevant für die Zukunft der Region erachtet wur-
den.  

Folgende Fachexpertisen wurden erstellt, deren Impulse in das REK mit einfließen:

1.	 Nachhaltige Daseinsvorsorge im Ländlichen Raum, SPES e. V. Freiburg
2.	 Klimaanpassung in der Region LEADER Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße, Energieagentur Mittelbaden 

gGmbH
In der erstgenannten Expertise wird nicht nur auf die Begrifflichkeiten der Grundversorgung bzw. Daseinsvorsorge und 
Best-Practice-Beispiele, wie DORV-Zentren, eingegangen, sondern es werden auch die Auswirkungen der gesellschaftli-
chen Veränderungen auf traditionelle gewachsene Strukturen in Orten und Dörfern beschrieben, sowie Lösungsansätze 
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und innovative Konzepte zur nachhaltigen Sicherung der Daseinsvorsorge aufgezeigt. Die Expertise ist auszugsweise im 
ANHANG 5a beigefügt.
Die zweite Expertise beschreibt nicht nur die klimatische Zukunftsperspektive für die LEADER-Region, sondern geht auch 
auf die spezifischen Probleme der einzelnen Landschaftsbereiche ein wie Rheintal mit Rebland, Vorbergzone, Murgtal 
oder das Höhengebiet. Im Fokus stehen dabei auch mögliche Anpassungsmaßnahmen in den Bereichen Gesundheit, 
Wasser, Forstwirtschaft, Tourismus, Energiewirtschaft/Wirtschaft. Ein Auszug ist im ANHANG 5b beigefügt.

4. Erfahrungen aus vorangegangenen Förderperioden 

4.1. Evaluierung der Förderperiode 2014-2020 (2022)

Die LEADER-Kulisse Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e. V. war im Zeitraum zwischen 2014-2020 (mit Übergangsjah-
ren bis 2022) erstmals LEADER-Region. Die LEADER-Aktionsgruppe stand dabei nicht nur vor der Herausforderung, 
LEADER als Instrument der Regionalentwicklung grundsätzlich in der Region bekanntzumachen und zu etablieren, son-
dern auch die Rolle der LEADER-Region im Zusammenspiel mit den übrigen regionalen Akteuren zu bestimmen. Gerade 
die Ausweisung des Nationalparks Schwarzwald als erstem und bisher einzigem Nationalpark Baden-Württembergs hat 
eine Vielzahl sehr dynamischer Entwicklungsprozesse in der Region in Gang gesetzt, die sich auch auf die Zielsetzungen 
und die Zielerreichung der LEADER-Kulisse Mittelbaden ausgewirkt haben. Insgesamt konnte eine erfolgreiche Entwick-
lung angestoßen werden, die aber in vielen Bereichen noch nicht abgeschlossen ist oder sogar erst am Anfang steht.

Die Fakten
In der Förderperiode 2014-2020 (2022) wurden in der LAG Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße 57 Projekte mit einem 
Fördervolumen von 3.796.404,88 Euro beschlossen. Die Anzahl der Projekte, die nahe am Zielwert von 64 liegt und die 
Höhe der Fördermittel allein sind nur bedingt aussagekräftig. Vielmehr ist die Wertschöpfung zu betrachten, die durch die 
Förderung an Investitionen in der Region ausgelöst wurde. Diese betragen etwas mehr als 10 Mio. Euro. Eingeplant waren 
in der regionalen Entwicklungsstrategie für die Förderperiode 2014-2020 (2022) Investitionen in Höhe von 6,85 Mio. Euro 
ohne Kosten für Regionalmanagement und Sensibilisierung. Somit wurde mit einer deutlich geringeren Zahl an Projekten 
eine deutlich höhere Wertschöpfung in der Region ausgelöst als erwartet. Hervorzuheben ist, dass LEADER in unserer Regi-
on besonders das private Engagement stark vorangebracht hat. Über 70 Prozent der geförderten Projekte sind private 
Vorhaben. Dies lässt einen dauerhaft positiven Effekt für die regionale Wertschöpfung erwarten. Auch die Zielsetzung 
des Landes, insbesondere private Projekte voranzubringen, konnte somit voll erfüllt werden. Die Strategie der engagier-
ten Akquise soll auch in der neuen Förderperiode fortgeführt werden.

Kritische Betrachtung der gewählten Handlungsfelder
Die Evaluierung zeigt, dass die fünf Handlungsfelder in der vergangenen Förderperiode thematisch zu eng gefasst waren 
und zu wenig Flexibilität boten, um auf thematische Schwerpunktverschiebungen innerhalb der Region und auf allgemei-
ne neue Prioritäten angemessen reagieren zu können. So wurden vor allem im Handlungsfeld „Klima- und Ressourcen-
schutz“ kaum Projekte gefördert, da dieses Handlungsfeld stark auf die Bereiche „Mobilität“ und „nachhaltige Energie-
versorgung“ ausgerichtet war. Mobilitäts- und Energieprojekte konnten wegen des Vorrangs von Fachförderungen in 
diesen Bereichen kaum unterstützt werden. Für andere wichtige und klimarelevante Projekte boten die Handlungsfeld- 
und Teilziele kaum Spielräume. Diese Problematik gilt, etwas weniger stark ausgeprägt, auch für die Bereiche „Wald, 
Naturschutz und Landschaftspflege“ sowie „Lebensqualität im Dorf“. Bei den privat-gewerblichen Projekten wurden 
überwiegend touristische Vorhaben des Gastgewerbes gefördert. Dies ist ebenfalls darauf zurückzuführen, dass die 
Zielformulierungen der fünf Handlungsfelder kaum Fördermöglichkeiten für andere Gewerbezweige, wie beispielsweise 
Handwerksbetriebe, boten, obwohl dafür angesichts des Strukturwandels in wichtigen Industrie- und Gewerbezweigen 
der Region dringender Bedarf besteht. Deswegen sollten die neuen Handlungsfelder künftig auch Förder- und Entwick-
lungsmöglichkeiten für zukunftsorientierte nachhaltige und innovative Lösungen anderer Wirtschaftszweige eröffnen. 
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Kritische Betrachtung der Formate zur Zielerreichung
Als neue LEADER-Region hatte die LEADER-Kulisse Mittelbaden in der Förderperiode 2014-2020 in vielen Bereichen ei-
nen großen Nachholbedarf an grundsätzlichen, notwendigen Einrichtungen und Infrastrukturen. Dies gilt insbesondere 
für den touristischen Bereich, aber genauso für Grundversorgungseinrichtungen und Infrastrukturen in den Ortsteilen, 
sowie für Projekte der Landschaftspflege. Die Evaluierung zeigt, dass im Zeitraum zwischen 2015 und 2020 zwar insge-
samt eine zufriedenstellende Anzahl an Projekten mit einem hohen Wertschöpfungspotenzial gefördert wurde, aber 
wichtige Querschnittsziele und LEADER-Prinzipien nicht im erwarteten Maß mit diesen Projekten erreicht wurden. In der 
kommenden Förderperiode sollten daher qualitative und Kriterien sowie Querschnittsziele bei der Entwicklung der Regi-
on und der Projektförderung eine deutlich größere Rolle spielen. Ein neues Zielsystem und ein Projektauswahlverfahren 
mit deutlich höheren Mindeststandards an zu fördernden Projekten sollen in der neuen Förderperiode diesem Aspekt 
Rechnung tragen. 

Mit Blick auf die Beteiligung der Menschen in der Region und einer durchgängigen Realisierung des Bottom-up-Prinzips 
hat die LAG mit zeitlich begrenzten, projektbezogenen Formaten die besten Erfahrungen gemacht. Handlungsfeldbezo-
gene, auf Dauer angelegte Arbeitsgruppen haben sich dagegen nicht bewährt. Trotz enormer Anstrengungen, Jugendli-
che über Schulen, Jugendzentren, den Kreisjugendring, die Jugendorganisationen karitativer Vereine oder der Feuerwehr 
für LEADER zu gewinnen, sind diese Bemühungen in der vergangenen Förderperiode erfolglos geblieben. Hier sind die 
Erwartungen künftig mehr an den konkreten Bedürfnissen und Themen der jungen Generation auszurichten. Insgesamt 
erscheinen projektbezogene Beteiligungsformate am ehesten geeignet, um verschiedene Akteurs- und Altersgruppen 
mit einzubeziehen Sie bieten am ehesten die Chance, bei Themen wie Klimaschutz und Landschaftspflege engagierte 
junge Leute zur aktiven Mitarbeit zu gewinnen. Auch der Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit sollte hinsichtlich 
einer noch breiteren Beteiligung der Menschen in der Region in Zukunft ein noch größerer Stellenwert eingeräumt wer-
den als bisher. Insbesondere mit Blick auf die jüngere Generation sollten zukünftig verstärkt Social Media genutzt und 
der Internetauftritt des Vereins modernisiert werden. Im Bereich der Pressearbeit soll eine höhere Präsenz in den lokalen 
Medien über die Tageszeitungen hinaus in Radio und regionalem Fernsehen angestrebt werden, um ein noch breiteres 
Publikum zu erreichen. 

Die Ergebnisse der Förderperiode 2014-2020 (2022) zeigen deutlich, wie wichtig ein qualifiziertes Personalmanagement 
mit einer guten personellen Ausstattung ist. Der Betrieb des Regionalmanagements mit 2,0 Vollzeitstellen hat sich be-
währt. Zieht man in Betracht, wie viele Kapazitäten allein das sehr wirkungsvolle, neue Instrument des Regionalbudgets 
bindet und dass der Tätigkeitsbereich Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation zukünftig noch weiter intensiviert wer-
den soll, ist die Personalausstattung mit 2,0 Vollzeitstellen unbedingt beizubehalten.

4.2. Interkommunale Zusammenarbeit, Kooperationen und regionales  
Partnerschaftsnetzwerk

Die LEADER-Kulisse Mittelbaden weist zahlreiche gebietsübergreifende und interkommunale Kooperationen auf, die sich 
in der vergangenen Förderperiode entwickelt haben. Sechs der insgesamt acht interkommunalen Projekte im Zeitraum 
2014-2020 (2022) sind kulissenübergreifende Projekte, an denen mindestens eine Gemeinde einer anderen LEADER-Ak-
tionsgruppe beteiligt ist. Die wichtigsten Bereiche gebietsübergreifender Zusammenarbeit sind Weinbau und Weintouris-
mus sowie touristische Infrastrukturprojekte. Im Bereich der drei transnationalen Projekte zeigt die vergangene  
Förderperiode, dass es sich bewährt hat, transnationale Kooperationen auf der Basis bereits bestehender Gemein-
de-Partnerschaften aufzubauen und diese Partnerschaften dadurch neu zu beleben und weiterzuentwickeln (vgl. Kap. 
8.2). Ein weiterer Indikator für die Kooperation und Vernetzung regionaler Akteure ist die Anzahl von Projekten, bei de-
nen öffentliche und private Organisationen zusammenarbeiten und/oder eine solche Zusammenarbeit über das Projekt 
hinaus dauerhaft initiiert wurde. Dies betrifft im Zeitraum 2014-2020 (2022) weitere zehn Projekte, überwiegend aus den 
Bereichen Daseinsvorsorge und Landschaftspflege. Erst mit LEADER-Fördermitteln konnte das dahinterstehende, ge-
meinsame ehrenamtliche und kommunale Engagement gestärkt und auf eine dauerhafte Grundlage gestellt werden. Der 
Beteiligungsprozess zur Erarbeitung des neuen regionalen Entwicklungskonzepts zeigt, dass hier weiterhin hoher Bedarf 
besteht und öffentlich-private Projektpartnerschaften noch stärker unterstützt werden sollten als bisher.
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Im Namen der LEADER-Kulisse Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße kommt eines der wichtigsten Anliegen der LEA-
DER-Aktionsgruppe zum Ausdruck, nämlich die Region rund um den Nationalpark und die Schwarzwaldhochstraße 
weiterzuentwickeln. Hier wurde mit insgesamt fünf investiven, touristischen und kulturellen Projekten und einer überge-
ordneten Konzeption bereits ein beachtlicher Erfolg erzielt, wenngleich weiterhin erheblicher Entwicklungsbedarf be-
steht. Dieser ist auf die besonders dynamische Entwicklung zurückzuführen, die die Ausweisung des Nationalparks 
Schwarzwald im Jahr 2014 in den Folgejahren in der gesamten Region ausgelöst hat.

Besonders erfolgreich war die Entwicklung rund um die Schwarzwaldhochstraße zwischen Baden-Baden und Freuden-
stadt vor allem in anderer Hinsicht. In diesem Bereich bestehen zahlreiche Gebietsüberschneidungen unterschiedlicher 
Entwicklungs- und Förderkulissen: Die drei LEADER-Regionen Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße, Nordschwarzwald 
und Ortenau grenzen hier aneinander und umschließen die Fläche des gesamten Nationalparks. Diese Gebietskulissen 
sind wiederum fast vollständig Teil des Naturparks Schwarzwald Mitte-Nord. Die Kommunen rund um den Nationalpark 
haben sich seit 2015 zur Nationalparkregion, erst in Form eines Vereins, seit 2021 in Form einer GmbH, zusammenge-
schlossen. Ziel der Nationalparkregion ist die touristische Entwicklung der Region rund um den Nationalpark zu bündeln 
und zu fördern. Dieses touristische Netzwerk ist wiederum in die schwarzwaldweite interkommunale Tourismusorgani-
sation, die Schwarzwald Tourismus GmbH, eingebunden. Diese Ausgangsbedingungen bieten die große Chance, die Re-
gion rund um den jungen Nationalpark und die Schwarzwaldhochstraße, die einen enormen Entwicklungsbedarf vor 
allem in touristischer Hinsicht hat, mit unterschiedlichsten Instrumenten und der Unterstützung aus unterschiedlichen 
Fördertöpfen gezielt weiterzuentwickeln. Allerdings ist der Erfolg maßgeblich davon abhängig, inwieweit es gelingt, dass 
sich die vielen unterschiedlichen Akteure auf gemeinsame Ziele und Interessen verständigen und nicht in Konkurrenz 
zueinander treten. Unter Federführung von LEADER, insbesondere der LAG Mittelbaden (=Regionalentwicklung Mittel-
baden Schwarzwaldhochstraße e.V.) und der LAG Nordschwarzwald, ist es bis zum Ende der verlängerten Förderperiode 
im Jahr 2021 gelungen, ein regionales Partnerschaftsnetzwerk zwischen diesen Akteuren zu etablieren. Innerhalb dieses 
Netzwerks wurden für die Zukunft eine enge, gegenseitige Information, gemeinsame Kooperationen, sowie gemeinsame 
Kampagnen zur Öffentlichkeitsarbeit und Information vereinbart. Damit bietet sich nun die Möglichkeit, gebietsüber-
greifende Konzepte wie den Masterplan Schwarzwaldhochstraße und das Tourismuskonzept der Nationalparkregion, die 
bereits in der vorhergehenden Förderperiode entwickelt wurden, gezielt und abgestimmt umzusetzen. Der Erfolg dieses 
regionalen Partnerschaftsnetzwerks ist in der Zukunft maßgeblich davon abhängig, dass alle drei LEADER-Regionen 
rund um den Nationalpark auch künftig LEADER-Regionen bleiben, zumal eine Nationalparkerweiterung in der vorhan-
denen Kulisse angedacht ist.

Schlussfolgerungen kompakt zusammengefasst 

Thema Evaluierung Schlussfolgerungen für das REK 2023

Projekte Schwerpunkt privat (70 %) Schwerpunkt privat weiterhin priorisieren

Handlungsfelder teilw. zu enger Rahmen Flexibilisierung

Querschnittsziele Zielerreichung zu gering Anpassung Projektauswahlverfahren

Beteiligungsformate Starre Formate problematisch Projektbezogene/moderne Formate einsetzen

Kooperationsprojekte Wichtiger Baustein Weiterhin hohe Bedeutung beimessen

Nationalpark Netzwerk aufgebaut mit verschiedenen Akteuren 
(insbes. den drei betroffenen LEADER Kulissen)

Intensivierung des Netzwerkes mit dem Ziel 
weiterer Projektentwicklungen

Tabelle 2:	Schlussfolgerungen aus dem Beteiligungsprozess
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5.	 Beschreibung der Ausgangslage 

5.1.	Sozioökonomische Analyse 

Geographische Lage – Polyzentrale Struktur und landschaftliche Vielfalt
Die LEADER-Kulisse Mittelbaden liegt im Westen Baden-Württembergs. Sie bildet das Scharnier zwischen dem Oberr-
heingebiet im Bereich Offenburg/Ortenau - Karlsruhe sowie dem Schwarzwald. In großräumiger Betrachtung sind die 
Grenznähe zu Frankreich und die Lage entlang der zentralen europäischen Entwicklungsachse Rotterdam-Oberrhein-Ge-
nua bedeutsam. Die ca. 626 qkm große Gebietskulisse hat eine Nord-Süd-Ausdehnung von bis zu 32 km und eine 
West-Ost-Ausdehnung von 28 km. Naturräumlich wird die Region durch die Landschaftsräume des Nordschwarzwaldes, 
der Vorbergzone und eines kleineren Teils der Rheinebene geprägt. Topographisch, klimatisch und landschaftlich weist 
die Region somit eine große Vielfalt auf. Der natürliche landschaftliche Wechsel innerhalb der Kulisse mit Wald, Wiesen, 
Mooren und Karseen setzt sich auch in der vom Menschen gestalteten Kulturlandschaft fort. Neben Siedlungs- und Ver-
kehrsflächen wird diese von Streuobstwiesen, Sonderkulturen sowie von Reben und Grünland geprägt. 

Aus Sicht der Raumordnung bildet die Kulisse den südlichen Teil der Region Mittlerer Oberrhein und umfasst darüber 
hinaus mit den Gemeinden Lauf, Sasbach und Sasbachwalden Teile der Region Südlicher Oberrhein. Der kooperative 
grenzüberschreitende Ansatz der Kulisse wird deutlich durch die Zugehörigkeit der Kommunen zu gleich vier Kreisen, dem 
Stadtkreis Baden-Baden, den Landkreisen Rastatt und Karlsruhe und dem Ortenaukreis. Das Zugehörigkeitsgefühl der 
Bevölkerung in der Kulisse zum Raum Mittelbaden ist das wesentliche Element in wahrnehmungsgeographischer Hin-
sicht, wird aber durch bestehende Verwaltungsgrenzen behindert. Diese erschweren die herkömmliche interkommunale 
Zusammenarbeit außerhalb der LEADER-Kulisse.

Die Region hat eine polyzentrale Struktur mit den Mittelzentren Baden-Baden (mit oberzentralen Teilfunktionen), Bühl 
und Gaggenau-Gernsbach sowie den Kleinzentren Bühlertal, Forbach, Malsch und Sinzheim. Geprägt wird die Region 
durch eine Vielzahl kleinerer Orte mit dörflichem Charakter und eigener Identität. Die Orte weisen in ihrer infrastruktu-
rellen Ausgangssituation und in ihren Zukunftsperspektiven deutliche Unterschiede auf. Neben wachsenden wirtschaft-
lich prosperierenden Orten gibt es in der Kulisse Orte mit deutlich sichtbaren strukturellen Defiziten. Zu nennen ist hier 
die Grundversorgung mit Waren des täglichen Bedarfs wie Lebensmitteln und Dienstleistungen vor Ort sowie einer lü-
ckenhaften Arzt- und Apothekenversorgung. Dies betrifft insbesondere die neu in die Kulisse hinzukommenden Ortsteile 
von Malsch und Marxzell.

Bevölkerungsstruktur und -entwicklung: Mehr Alte und weniger Arbeitskräfte
In der LEADER-Region Mittelbaden leben insgesamt 120.250 Einwohner:innen (30.12.2019). Bei einer Fläche von 625,65 
qkm entspricht dies einer Einwohnerdichte von 192 EW/qkm, was deutlich unter dem Landesschnitt von 311 EW/qkm 
liegt. Die Entwicklung der Einwohnerzahl verlief in der Region aufgrund von erheblichen Wanderungsgewinnen über 
Jahrzehnte hinweg positiv. Zwischen 1989 und 2019 stieg die Einwohnerzahl in Baden-Baden um 8 Prozent, in den drei 
anderen Kreisen um 15-20 Prozent. Heterogen ist das Bild in der Gebietskulisse, was die künftige Einwohnerentwicklung 
betrifft. In einer aktuellen Bevölkerungsprognose des Statistischen Landesamtes zur Entwicklung von 2020 bis 2040 wird 
für Baden-Baden mit +0,1 Prozent der geringste Einwohnerzuwachs aller baden-württembergischen Kreise erwartet. Für 
die Gemeinden Bühlertal, Weisenbach (je -1,2 Prozent), Lauf (-1,9 Prozent) und Forbach (-3,7 Prozent) sind Einwohner-
rückgänge zu erwarten. Forbach zählt damit voraussichtlich zu den am meisten von Einwohnerverlust betroffenen Kom-
munen im Land. Demgegenüber werden die stärksten Zuwächse in der Kulisse für Marxzell (3,2 Prozent) und Otterswei-
er (4,2 Prozent) erwartet. Ohne Wanderungen würden alle Gemeinden in der Kulisse der Prognose zufolge eine Abnahme 
der Bevölkerung um jeweils mindestens 5 Prozent zu verzeichnen haben. Insoweit kommt einer attraktiven örtlichen 
Infrastrukturausstattung sowie entsprechenden Integrationsmechanismen und -angeboten eine entscheidende Rolle zu.

Trotz der insgesamt stabilen Gesamteinwohnerzahl wird in den kommenden Jahren vor allem die Überalterung ein er-
hebliches Problem darstellen. Der ca. 1990 in der Region einsetzende Prozess der Alterung der Bevölkerung schreitet 
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stark voran: So wird sich zwischen 2020 und 2040 die Zahl der über 65-jährigen in der LEADER-Kulisse Mittelbaden 
massiv um rund 30 Prozent erhöhen. Der bereits heute „überalterte“ Stadtkreis Baden-Baden (Altersdurchschnitt 47,2 
Jahre; Landeswert 43,8 Jahre) wird hier mit +15 Prozent einen relativ moderaten Zuwachs erfahren. Der Anteil der unter 
18-jährigen Menschen in der Region liegt in allen Städten und Gemeinden der Kulisse derzeit unter dem Landeswert von 
17 Prozent. Sasbachwalden, Forbach und Marxzell weisen mit unter 15 Prozent hierbei besonders niedrige Werte auf. Der 
Anteil der jungen Menschen an der Bevölkerung wird allerdings bis 2040 wieder leicht steigen und um den künftigen 
Landeswert von 17 Prozent liegen. Abnehmen wird die Zahl der Menschen im erwerbsfähigen Alter. Neben dem Rück-
gang des Arbeitskräftepotenzials ist mit Blick auf die weitere Bevölkerungsentwicklung als Risiko zu sehen, dass ein 
Rückgang mit zunehmendem Leerstand innerörtlicher Wohnungen und Häuser sowie einem damit verbundenen völligen 
Verschwinden von Angeboten und Einrichtungen der Daseinsvorsorge einhergeht. 

Infrastruktur und Verkehr: Bedarf für mehr nachhaltige Mobilität 
Gemäß Landesentwicklungsplan verlaufen die Entwicklungsachsen Rastatt–Baden-Baden–Bühl–Achern/Offenburg 
(BAB 5 und Rheintalbahn), Rastatt–Gernsbach–Forbach (Murgtal) und Karlsruhe–Ettlingen–Malsch–Rastatt als Sied-
lungs- und Verkehrsschwerpunkte in Nord-Süd-Richtung durch die Region. Die infrastrukturelle Erschließung der Ge-
bietskulisse erfolgt dementsprechend schwerpunktmäßig in Nord-Süd-Richtung. Die Verkehrsachsen BAB 5 bzw. B 3,  
B 500 Schwarzwaldhochstraße, B 462 sowie L 564 (Albtalstraße) verknüpfen die Region mit den angrenzenden Verdich-
tungsräumen. Die Querverbindungen in West-Ost-Richtung sind demgegenüber von geringerer Bedeutung. Dem Straßen-
netz folgend verläuft die Schienenerschließung im Nah- und Fernverkehr der Region ebenfalls in Nord-Süd-Richtung über 
die Rheintalbahn (Karlsruhe–Baden-Baden–Bühl–Basel), die Murgtalbahn (Karlsruhe–Gernsbach–Freudenstadt) sowie 
die Albtalbahn (Karlsruhe–Ettlingen–Marxzell–Bad Herrenalb). Das SPNV-Rückgrat der Region wird mit auf die Schiene 
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Karte 2: Verkehrsnetz der LEADER-Kulisse (Quelle: LRA Rastatt | Amt 
für Flurneuordnung, Geoinformation und Vermessung | GIS/Kunden-
zentrum)

Karte 3: Öffentlicher Personennahverkehr in der LEADER-Kulisse 
(Quelle: LRA Rastatt | Amt für Flurneuordnung, Geoinformation und 
Vermessung | GIS/Kundenzentrum)
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abgestimmten regionalen und städtischen Buslinien ergänzt, die auf den Hauptverbindungen im Stundentakt fahren. 
Ergänzt wird das Busnetz durch ein Anruflinientaxisystem in den Schwachlastzeiten. Tariflich ist die Region größtenteils 
in den Karlsruher Verkehrsverbund (KVV) sowie mit den Gemeinden Lauf, Sasbach und Sasbachwalden in den Tarifver-
bund Ortenau (TGO) eingebunden. Insgesamt betrachtet sind die verkehrstechnischen Rahmenbedingungen in der Region 
günstig, jedoch sind Engpässe bzw. Defizite in der Feinverteilung der Freizeitverkehre und bei spezifischen Angeboten für 
Jugendliche und Senioren:innen zu erkennen. Hinsichtlich der Freizeitverkehre wurden bereits durch das umgesetzte ÖP-
NV-Konzept zur Anbindung des Nationalparks Schwarzwald mit Regiobus-Linien und Zubringerlinien nachhaltige Mobili-
tätsperspektiven aufgezeigt. Aufgrund der zunehmenden Belastung der landschaftlich attraktiven Räume in der Kulisse 
durch Besucherströme besteht hier jedoch ein hoher Handlungsbedarf bezüglich einer weiteren Verbesserung in der Be-
reitstellung nachhaltiger Mobilitätsangebote. 
Die infrastrukturelle Ausstattung mit Breitbandversorgung in der Region hat sich in den letzten Jahren verbessert, ins-
besondere durch den Aufbau eines Backbone-Glasfasernetzes im Landkreis Rastatt. Noch großer Handlungsbedarf be-
steht demgegenüber in der innerörtlichen Erschließung. Über eine generell unzureichende Festnetz-Breitbandversor-
gung verfügen in der Kulisse Forbach und vor allem Marxzell (dort nur 10 Prozent der Haushalte mit Verfügbarkeit von 
>= 100 Mbit/s). Im Bereich Mobilfunk wird von den Mobilfunkunternehmen derzeit die Aufrüstung auf 4G, das darauf 
aufbauende 5G DSS (Dynamic Spectrum Sharing) und teilweise bereits auf „echtes“ 5G vorangetrieben – ein gerade für 
touristische Zwecke, aber auch im Hinblick auf die Stärkung des Wohn- und Wirtschaftsstandortes notwendiger und in 
die Zukunft gerichteter Schritt. Große Teile des dünn oder nicht besiedelten Höhengebietes der Kulisse verfügen aller-
dings nach wie vor über eine unzureichende Mobilfunkabdeckung. Einige Gebiete im Bereich Gernsbach–Kaltenbronn 
sowie südlich von Hundseck/Schwarzwaldhochstraße sind gänzlich unversorgt. Gerade aus Sicherheitsgründen (Notrufe 
Waldarbeiter, Wanderer etc.) ist hier eine Verbesserung notwendig.

Wirtschaftsstruktur und Arbeitsmarkt: Stabil und fragil infolge Transformationsprozess
Die Region Mittelbaden ist ein starker Wirtschaftsstandort, der sich jedoch inmitten struktureller Umbrüche befindet. In 
der Region (einschließlich der nicht in der Kulisse liegenden Kernstädte von Baden-Baden, Bühl, Gaggenau und Malsch) 
sind zum 30.06.2021 insgesamt 83.619 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte gemeldet. Der Beschäftigtenbesatz 
(einschließlich aller Kernstädte) liegt mit 427 Beschäftigten je Tsd. EW knapp unter dem Landesschnitt von 430. Bemer-
kenswert ist, dass die Region 2013 noch deutlich über dem Landesschnitt lag (433:381), heute jedoch darunter (427:430). 
Die Arbeitslosenquote liegt in der Region Mittelbaden mit ca. 4,3 Prozent über dem Landeswert von 3,5 Prozent (Juni 
2022, Agentur für Arbeit). 
Die Region weist einen weiterhin hohen Anteil an Beschäftigten im produzierenden Gewerbe auf (Gaggenau 66 Prozent, 
Bühl 64 Prozent , Weisenbach 61 Prozent , Bühlertal 61 Prozent, Sasbach 57 Prozent ). Neben dem Wandel durch Coro-
na-bedingte Veränderungen sowie allgemein wirkenden Megatrends (u. a. Digitalisierung) ist ein Spezifikum der Region 
die starke Ausrichtung auf die Automotive-Branche, neben der allerdings auch eine Vielzahl an kleinen und mittleren 
Unternehmen unterschiedlichster Branchen agiert. So liegt der Landkreis Rastatt, in dem der größte Teil der LEADER-Ku-
lisse liegt, deutschlandweit mit einem Beschäftigtenanteil von 29 Prozent im Bereich Automotive an fünfter Stelle aller 
Kreise. Mit Daimler (Gaggenau), Bosch (Bühl und Bühlertal) und Schaeffler (Bühl und Sasbach) befinden sich Standorte 
von drei Konzernen aus diesem Bereich in Kommunen, die an der Kulisse beteiligt sind. Daneben besteht eine größere 
Zahl an kleinen und mittleren Unternehmen der Automotive-Branche. Die Orte in der Kulisse sind deshalb von den ent-
sprechenden Transformationsprozessen, insbesondere der Umwälzung durch die Umstellung auf die Produktion von 
E-Fahrzeugen, stark betroffen. Ursächlich hierfür sind zum einen die stark ausgeprägten Pendlerbeziehungen. Der Weg-
fall von Arbeitsplätzen (z.B. geringerer Bedarf an Getrieben, Kostendruck) verursacht finanzielle Schwierigkeiten für die 
Gesamtstädte, die sich in der Folge auch auf die Gestaltungsmöglichkeiten und Infrastruktur der Orte in der Kulisse 
auswirken. Besonders für das vordere Murgtal und Bühl/Bühlertal ergeben sich hier künftige strukturelle Risiken, die 
abgefedert werden müssen. In einer schwierigen Lage befindet sich zudem die ebenfalls im Murgtal vertretene traditi-
onsreiche Holz- und Papierindustrie. Neben der starken internationalen Konkurrenz sind die steigenden Energiepreise für 
diese Branche problematisch, was in den letzten Jahren zu einem Arbeitsplatzabbau geführt hat.

Der Anteil der Beschäftigten im Dienstleistungsbereich (einschließlich des Gastgewerbes) ist in der Kulisse selbst in den 
touristischen „Hot Spots“ Baden-Baden und Sasbachwalden nicht höher als im Landesdurchschnitt. Dies zeigt, dass hier 
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noch Potenzial liegt, um Arbeitsplatzverluste im Produzierenden Gewerbe aufzufangen. In Folge der Corona-Krise (ca. ¼ 
weniger Fachkräfte in der Gastronomie) besteht für die Betriebe aktuell jedoch die Schwierigkeit, genügend Personal zu 
finden. Die Gleichzeitigkeit des auch in der Region akuten Fachkräftemangels und von (drohenden) Arbeitsplatzverlusten 
zeigt allerdings, wie feinfühlig und passgenau Instrumente der Steuerung und Unterstützung angelegt sein müssen. Ein 
großes Potenzial ist zudem in der noch stärkeren Verknüpfung von Handwerk und den Bereichen Digitalisierung und In-
novation zu sehen. Ansatzpunkte hierbei sind entsprechende Qualifizierungsangebote in der Region und physische oder 
virtuelle Zentren zur Stärkung der Innovationsfähigkeit des Handwerks und dessen Anschlussfähigkeit an technologische 
Entwicklungen. 

Tourismus und Kultur 

Hinweise zu den statistischen Zahlen: Die LEADER-Region Mittelbaden umfasst bei den Städten Baden-Baden, Bühl und Gaggenau sowie der 
Gemeinde Malsch jeweils nur die Ortsteile, nicht jedoch die Kernstadt. Ankunfts- und Übernachtungszahlen werden allerdings vom Statistischen 
Landesamt nur für die gesamte Kommune veröffentlicht. Die angegebenen Zahlen beziehen sich daher auf die Orte insgesamt. Da insbesondere 
bei Baden-Baden zahlreiche Übernachtungsangebote im Innenstadtbereich liegen, werden zusätzlich die statistischen Kennzahlen jeweils in 
Klammern ohne die Gäste Baden-Badens angegeben. Des Weiteren ist darauf hinzuweisen, dass die Zahlen aus 2020 und 2021 aufgrund der 
Einschränkungen durch die Corona-Pandemie nur bedingt belastbar sind. Es werden daher die Zahlen aus 2019 herangezogen. 

Der Tourismus ist für die Region ein bedeutender Wirtschaftszweig. Im Jahr 2019 wurden insgesamt 648.086 (187.120) 
Ankünfte mit 1.405.499 (391.450) Übernachtungen verzeichnet, was einer durchschnittlichen Aufenthaltsdauer von ca. 
2,1 Tagen entspricht und unter dem Landesdurchschnitt von 2,5 liegt. Der Anteil der ausländischen Gäste liegt bei 31 
Prozent (13 Prozent). Insgesamt verfügt die Region über 210 (124) beherbergende Betriebe ab 10 Betten mit einer Kapa-
zität von 9.639 (4.422) Betten. Die Tourismusintensität liegt mit 7.209 Übernachtungen je Tsd. EW deutlich über dem 
Landesdurchschnitt mit 5.152 Übernachtungen je Tsd. EW, wobei die LEADER-Kulisse Mittelbaden ohne die Stadt Ba-
den-Baden derzeit deutlich unter dem Landesschnitt liegt. Speziell im Gebiet des Schwarzwalds ist der Tagestourismus 
äußerst bedeutsam. Schätzungen der Schwarzwald Tourismus GmbH (STG) zufolge entfallen 56 Prozent der im Landkreis 
Rastatt verbrachten Aufenthaltstage auf Tagestouristen, die durchschnittlich 25,30 Euro/Tag ausgeben. In dem Teil des 
LEADER-Gebiets, welcher auf den Landkreis Karlsruhe entfällt, ist davon auszugehen, dass der Tagestourismus schon 
alleine aufgrund der geringen Zahl an Übernachtungsmöglichkeiten eine noch größere Bedeutung hat. Die rückläufige 
Zahl an Übernachtungsmöglichkeiten ist zugleich Ursache und Ergebnis der Entwicklung hin zum Tagestourismus. Auch 
die relativ schnelle Erreichbarkeit der touristischen Angebote (Stadtbahn, Regionalbus etc.) spielt hier eine wichtige Rol-
le. Die Einschränkungen während der Corona-Pandemie haben diesen Trend zusätzlich verstärkt.
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Allgemein verfügt die Region über ein großes Entwicklungspotenzial insbesondere im Segment des nachhaltigen und 
naturnahen Tourismus. Seit der Nationalparkgründung 2014 wurde auch im Tourismussektor ein breites Produktportfo-
lio entwickelt. Einer der wichtigsten Schritte war die Gründung der „Nationalparkregion GmbH“ im Jahr 2020, welche aus 
dem gleichnamigen Verein und zuvor dem Verein Schwarzwaldhochstraße heraus entstanden ist. Der Verein bündelt ne-
ben den eigentlichen Nationalpark-Kommunen auch tourismusaffine Städte und Gemeinden in unmittelbarer Nähe zum 
Nationalpark Schwarzwald auf touristischer Ebene. Nahezu alle Kommunen der LEADER-Region gehören der National-
parkregion an, ausgenommen hiervon sind die Stadt Baden-Baden sowie die Gemeinden Marxzell, Malsch und Sinzheim. 
Besonders hervorzuheben ist das Ziel der Nationalparkregion, sich mit dem TourCert-Zertifikat als nachhaltige Reisedes-
tination auszeichnen zu lassen. Es ist nun notwendig, auch die Orte und Leistungsträger in der LEADER-Kulisse auf ihrem 
individuellen Weg hin zur Nachhaltigkeit zu unterstützen. Ziel muss es sein, dem Gast einen rundum umweltschonenden 
Urlaub in der Region zu ermöglichen von der Anfahrt über die Unterkunft bis hin zu den einzelnen Tagesaktivitäten. Mit 
der Einrichtung von Trekkingcamps durch den Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord ist bereits ein erster Schritt hin zu dem 
von den Gästen gewünschten Natur- und Erlebnistourismus erfolgt. Weitere Angebote, die auch die Themenbereiche 
Natur und Gesundheit verbinden, z. B. „Waldbaden“, gilt es nun zu fördern und in die Wege zu leiten.

Mit der bereits 1932 als Panoramastraße für Autos eröffneten Schwarzwaldhochstraße verfügt die Kulisse über ein 
deutschlandweit und darüber hinaus bekanntes Highlight, deren Reiz es zeitgemäß weiterzuentwickeln gilt. Weitere 
touristische Leuchttürme in der LEADER-Region Mittelbaden sind das Naturerlebniszentrum Kaltenbronn mit seinen 
Hochmooren, die Schwarzenbach-Talsperre, die Gertelbach-Wasserfälle, die Rebland-Orte Baden-Badens und die Klos-
terruine Frauenalb.

Das umfangreiche Wanderwegenetz weist neben den Premiumwanderwegen Murgleiter (2021 durch das Wandermaga-
zin zum drittschönsten Mehrtages-Wanderweg Deutschlands ausgezeichnet) mit dem Albtal-Abenteuer-Track, der 
Gernsbacher Runde (43 km-Tagestour), dem Panoramaweg Baden-Baden sowie den Genießerpfaden Engelberg und Ger-
telbach-Rundweg in Bühlertal weitere sehr reizvolle Wanderwege aus. Highlights im Radwegenetz sind die Tour de Murg 
und die Landesradfernwege Badischer Weinradweg und Naturpark-Radweg. Für Mountainbiker hat der Naturpark 
Schwarzwald Mitte/Nord die Mountainbike-Arena Murgtal-Enztal sowie die Mountainbike-Arena Hornisgrinde-Ortenau 
ins Leben gerufen und bietet umfangreiches Kartenmaterial zum Verkauf an. Auch um Sasbachwalden wurde in den 
vergangenen Jahren ein attraktives Mountainbike-Netz geschaffen. In den LEADER-Gemeinden, welche nicht an die zu-
vor genannten Streckennetze angebunden sind, bedarf es noch der Schaffung eines entsprechenden Angebots, da dies 
zu einer deutlichen Verjüngung des Publikums führt und so eine Investition in die touristische Zukunft der LEADER-Ku-
lisse darstellt. Ein durch den verstärkten Zulauf von Mountainbike-Strecken auftretendes Problem ist das Konkurrenzver-
halten von (E-)Mountainbikern und klassischen Wanderern. Hier ist die Entwicklung von Konzepten zur Lenkung der 
beiden Gruppen sowie Aktionen zur gegenseitigen Rücksichtnahme notwendig. 

Im Winter bietet die Region mit Loipen und Skihängen attraktive Angebote für Wintersportler. Allerdings ist die entspre-
chende Infrastruktur veraltet und bedarf größerer Investitionen, die durch den laufenden Betrieb nicht erwirtschaftet 
werden können.

Während noch vor einigen Jahren allgemeine strukturelle Probleme bestanden und an der Vernetzung der touristischen 
Akteure zur Steigerung der Wahrnehmung gearbeitet werden musste, ergibt sich inzwischen teilweise das Problem einer 
Ballung zu vieler Gäste an bestimmten Orten zu bestimmten Zeiten. Gleichzeitig fehlt es genau dort häufig an gastrono-
mischem Angebot. In der Folge kommt es zu Störungen von Bevölkerung und Natur durch erhöhtes Verkehrsaufkommen 
und Müll in der Natur ohne irgendeine Form von Einnahmengenerierung. Es bedarf daher durchdachter Konzepte zur 
Besucherlenkung, um die interessierten Gäste gleichmäßig auf die angebotenen Attraktionen verteilen zu können und im-
mer häufiger vorkommende Belastungen wie überfüllte Parkplätze und wildes Parken am Straßenrand zu vermeiden. 
Gleichzeitig ist eine Unterstützung der bestehenden Gastronomie bei anstehenden Investitionen sowie die Förderung 
von neuen Projekten notwendig. 
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Eine der größten aktuellen Herausforderungen ist der Rückgang des gastronomischen und des Übernachtungsangebots. 
Besonders sichtbar ist dies entlang der Schwarzwaldhochstraße, wo sich u.a. leerstehende Hotels, Gaststätten, Kurhäu-
ser aneinanderreihen. Ebenso problematisch ist die Situation um das Breitebrunnen-Areal in Sasbachwalden, wo sich 
zuletzt die Pläne für das Projekt „Anima-Tierwelt“ als Therapiezentrum und touristisches Highlight nicht realisieren lie-
ßen. Auch andernorts gibt es Leerstände oder Gasthäuser werden zu Wohnraum umgebaut. Hintergrund sind häufig die 
Themen Nachfolge und Personalmangel. Hier steht der Tourismus in der Region – verstärkt durch die Corona-Krise – in 
starker Konkurrenz zu den zahlreichen gut zahlenden Industrie- und Dienstleistungsunternehmen vorzugsweise in der 
Rheinebene. Auch der bereits vor 2020 bestehende Investitionsstau hat sich durch die Pandemie weiter verstärkt. In den 
vergangenen Jahren konnten durch das LEADER-Programm zumindest einige Projekte gefördert werden, um den Miss-
ständen entgegen zu wirken, so z. B. die Edelfuchs-Lodge an der Schwarzwaldhochstraße. 2004 wurde durch die dama-
lige LEADER-Kulisse eine Hüttenkonzeption für den Bereich Nordschwarzwald in Auftrag gegeben, welche in 2019 durch 
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Karte 4: Rad- und Wanderwege in der LEADER-Kulis-
se (Quelle:LRA Rastatt | Amt für Flurneuordnung, 
Geoinformation und Vermessung | GIS/Kundenzent-
rum)

Karte 5: Gastronomie- und Unterkunftsangebote in 
der LEADER-Kulisse (Quelle:LRA Rastatt | Amt für 
Flurneuordnung, Geoinformation und Vermessung | 
GIS/Kundenzentrum)
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den Landkreis Rastatt wieder aufgegriffen wurde. Daraus entstanden ist die Wander- und Vesperhütte des SV Staufen-
berg, welche 2019–2022 mit LEADER-Förderung realisiert wurde. Eine weitere Hütte ist in Forbach-Bermersbach im Be-
reich der markanten Giersteine geplant. Diese positive Entwicklung im Bereich der gastronomisch bewirtschafteten 
Hütten gilt es nun fortzuführen, um die LEADER-Region durch weitere Projekte für Gäste wie Einheimische attraktiver zu 
gestalten.
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Karte 6: Kulturangebote und Sehenswürdigkeiten in 
der LEADER-Kulisse (Quelle:LRA Rastatt | Amt für 
Flurneuordnung, Geoinformation und Vermessung | 
GIS/Kundenzentrum) 

Das kulturelles Zentrum der LEADER-Kulisse stellt insbesondere die Stadt Baden-Baden mit ihrem großen Kulturangebot 
dar. Darüber hinaus hat aber die gesamte Region eine Vielzahl an baulichen Sehenswürdigkeiten zu bieten (z. B. Altstadt 
Gernsbach, Katz‘scher Garten Gernsbach, Forbacher Holzbrücke, Kloster Frauenalb, Schloss Neuweier, Burgruine Yburg, 
Burgruine Windeck, Burgruine Alt Eberstein). Zur grenzüberschreitenden Vermarktung der Burgen in der Region hat der 
Ortenaukreis gemeinsam mit der Collectivité européenne d’Alsace (CeA) bereits 2020 das Projekt „Die Tore der Zeit/Les 
Portes du Temps“ ins Leben gerufen. Dieses soll nun unter Federführung der CeA auf die gesamte Oberrheinregion aus-
geweitet werden und anhand von Veranstaltungen, Märkten, gemeinsamer Beschilderung, etc. zu einer Belebung der 
Burgen und Schlösser führen und diese sowohl bei der einheimischen Bevölkerung als auch bei den Gästen mehr ins 
Bewusstsein rücken.

In den Veranstaltungskalendern der LEADER-Kulisse finden sich in erster Linie kleinere, lokale Events. So findet in Gerns-
bach jährlich die Puppentheaterwoche statt, in Marxzell lädt jedes Jahr zu Weihnachten eine Laientheatergruppe zu ih-
ren Aufführungen ein und im Haus des Gastes Bühlertal finden im Rahmen der Reihe „Live im Gewölbekeller“ regelmäßig 
Konzerte statt. Ein weiteres, jährlich stattfindendes kulturelles Highlight ist die Fastnachts-Zeit, die in Form von Umzü-
gen, Prunksitzungen und sonstigen traditionellen Veranstaltungen über die gesamte LEADER-Kulisse hinweg gefeiert 
wird. Die meisten Veranstaltungen in der LEADER-Kulisse werden durch die Vielzahl an örtlichen Vereinen organisiert, 
weshalb eines der Anliegen sein muss, die Vereinskultur zu stärken.

Mit Ausnahme der Museen in Baden-Baden sowie dem Unimog-Museum in Gaggenau-Bad Rotenfels sind die Museen 
der Region zumeist von lokaler Bedeutung. Sie befassen sich hauptsächlich mit regionalen Besonderheiten, wie dies im 
Murgtalmuseum Forbach, den Museen in Gernsbach (z. B. Amtshofmuseum und Storchenturmmuseum, Waldmuseum 
Reichental, Handwerker- und Heimatmuseum Staufenberg), dem Stadtmuseum Bühl sowie dem Reblandmuseum in 
Steinbach der Fall ist. Im Baden-Badener Stadtteil Lichtental ist zudem ein Museum dem Leben und Wirken des berühm-
ten Komponisten Johannes Brahms gewidmet, der in jenem Haus einstmals gelebt hat. Das Fahrzeugmuseum in Marx-
zell ist aufgrund seines Bestands sowie seines Charakters vor allem unter Oldtimer-Kennern überregional bekannt.
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Landschaft und Natur mit Leuchtturm Nationalpark
Die Topographie der LEADER-Kulisse ist durch bedeutende Höhenunterschiede gekennzeichnet. Der Westrand des LEA-
DER-Gebietes in der Rheinebene liegt ca. 130 m NHN, die zentral gelegene Vorbergzone bei ca. 350 m NHN und die 
Höhengebiete des Schwarzwaldes im Süden und Westen des Gebietes erreichen die 1000 m NHN-Marke. Diese land-
schaftliche und damit verbundene klimatische Vielfalt ist ein wesentliches Charakteristikum und somit auch ein Allein-
stellungsmerkmal der Region. Innerhalb des Raums der LEADER-Kulisse befinden sich zahlreiche Schutzgebiete, welche 
die hohe Bedeutung und Wertigkeit des Naturschutzes widerspiegeln:

Anzahl von Schutzgebieten in der Kulisse
NSG		  19
LSG		  30
FFH		  12
Vogelschutzgebiete	 3

Die Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete nehmen insgesamt 48 Prozent der Fläche in der Kulisse ein. Zusammen 
mit den FFH- und Vogelschutzgebieten stehen sogar knapp 60 Prozent der Gesamtfläche unter Schutzstatus, wobei 
Streuobstbestände, welche nach § 33a NatSchG und nach § 30 Abs. 2 Nr. 7 BNatSchG gesetzlich geschützt sind, hierbei 
noch nicht berücksichtigt sind. Die Karte 8 verdeutlicht die räumliche Situation.

Seit dem Jahr 2014 ist mit dem Nationalpark Schwarzwald zudem ein Raum entwickelt worden, in dem sich die Natur 
noch ohne größere Einflüsse des Menschen weitgehend frei entwickeln kann. Mit dem Hohen Ochsenkopf trägt auch die 
LEADER-Kulisse einen Teil zum Nationalpark bei. Die der Natur überlassenen Flächen fördern die Biodiversität, indem z. 
B. die Zerfallsphase des Waldes zugelassen wird. Gerade diese Phase bietet vielen totholzbewohnenden Tierarten, Moo-
sen, Flechten und Pilzen einen Lebensraum, welcher in einem Wirtschaftswald kaum vorzufinden ist. Die Nationalpark-
fläche in der LEADER-Kulisse misst insgesamt 24,5 qkm und macht einen Flächenanteil von ca. vier Prozent aus. Aktuell 
ist eine Erweiterung des Nationalparkraumes vorgesehen. Dies würde den Flächenanteil nochmals wesentlich erhöhen 
und die Bedeutung der LEADER-Kulisse im Nationalparkkontext nochmals stärken. Zudem liegen ca. 88 Prozent der 
LEADER-Kulisse im Gebiet des Naturparks Schwarzwald Mitte/Nord. Insofern ist die LEADER-Kulisse Mittelbaden auch 
für die Erhaltung und Weiterentwicklung des Naturparkraumes ein wichtiger Eckpfeiler. 
Die Lebensräume der Schutzgebiete von Albtal und Murgtal bis hinein in die Vorbergzone sind äußerst vielseitig und von 
hohem ökologischen Nutzen. Sie reichen von naturnahen Laub- und Nadelwäldern, Moorwäldern, Moorflächen, Block-

Tabelle 3: Schutzgebiete in der LEADER-Kulisse 

(Quelle: Untere Naturschutzbehörden)
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Karte 7: Übersicht der Schutzgebiete in der LEA-
DER-Kulisse (Quelle:LRA Rastatt | Amt für Flurneu-
ordnung, Geoinformation und Vermessung | 
GIS/Kundenzentrum)
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halden sowie Wiesentälern, mit den für die Region typischen Heuhütten, über artenreiches Feuchtgrünland, magere 
Flachland-Mähwiesen, Bergmähwiesen, Streuobstwiesen, kleinstrukturierte Hänge und Trockenmauern. Alle diese Le-
bensräume tragen zur Vielfalt der Natur bei und bedürfen differenzierter Maßnahmen der Pflege sowie des Erhalts. 
Gerade im Schwarzwald ist die Pflege aufgrund der Steilheit oft sehr beschwerlich und nur mit hohem Arbeitsaufwand 
mit Einsatz von Spezialmaschinen oder Beweidungen zu bewältigen. Die Verbuschungsproblematik ist daher flächig ein 
Problem und diese gilt es nachhaltig einzudämmen. Die Vielfalt an Lebensräumen hat auch zur Folge, dass eine hohe 
Biodiversität von Tier- und Pflanzenarten vorherrscht. Zahlreiche geschützte Arten, wie das Auerhuhn, der Wanderfalke, 
Fledermäuse und Reptilien, aber auch seltene Schmetterlingsarten, sind in der Kulisse beheimatet.

Land- und Forstwirtschaft: Die LEADER-Kulisse ist geprägt von einem tiefgreifenden  
Strukturwandel

Landwirtschaft
Die Landwirtschaft wird durch die drei Kulturlandschaften Rheinebene, Vorbergzone mit fruchtbaren Böden sowie Obst- 
und Reblandschaften und dem steil ansteigenden Schwarzwald mit tief eingeschnittenen Tälern geprägt. Aufgrund der 
naturräumlichen Verhältnisse nimmt im Bereich des Schwarzwaldes die landwirtschaftliche Nutzung (Gründlandbewirt-
schaftung durch Beweidung) nur einen geringen Flächenanteil ein. In der Vorbergzone und der angrenzenden Rheine-
bene dominieren der Wein-, Obst- sowie Ackerbau. Folgende Tendenzen prägen aktuell die Situation in der LEADER-Ku-
lisse (siehe Karte 9).
Problematisch stellt sich der anhaltende Rückgang der Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe und Flächenbewirt-
schafter sowie der Nutztiere dar. Mangelnde Offenhaltung, Pflege, Sukzession oder Aufforstung gehen damit einher. 
Hierdurch kommt es nicht nur zur Verbuschung sowie zum Zuwachsen und somit zum Verlust naturschutzrelevanter 
Flächen, sondern gleichzeitig zum Verlust wichtigen Kapitals für die Bereiche Naherholung und Tourismus. Durch Schä-
fereibetriebe und Rinderhalter sowie gemeinsame Initiativen von Kommunen, Vereinen und Grundstücksbesitzern konn-
te eine weitere Verbuschung sowie das Zuwachsen der Seitentäler in vielen Gebieten des Schwarzwaldes verhindert oder 
zurückgedrängt werden. Das Problem ist aber immer noch präsent.
•	 Neben dem Rückgang stellt zudem die Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe ein Problem dar. Die vorherrschen-

de Betriebsart im Aktionsgebiet ist der Nebenerwerb. Nur wenige der Betriebe sind dem Haupt- oder Vollerwerb 
zuzuordnen. Diese Verhältnisse sind problematisch, da der Nebenerwerb häufig eine Zwischenstufe zur vollständi-
gen Betriebsaufgabe darstellt, womit die Existenz der Landwirtschaft in der Region gefährdet ist.
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Karte 8: Nutzungsart der landwirtschaftlichen Flä-
chen in der LEADER-Kulisse (Quelle:LRA Rastatt | 
Amt für Flurneuordnung, Geoinformation und Ver-
messung | GIS/Kundenzentrum)
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•	 Die Vorbergzone und die angrenzende Rheinebene im Aktionsgebiet sind geprägt vom Wein- und Obstanbau sowie 
von Sonderkulturen (Erdbeeren, Spargel). Rund 220 Hektar Obstanlagen und rund 464 Hektar Rebflächen haben 
starken Einfluss auf das Landschaftsbild. Im Wein- und Obstanbau zeichnen sich seit vielen Jahren strukturelle Prob-
leme ab, die zuletzt auch den Bereich der Sonderkulturen erfasst haben. Unzureichende Erlöse, Überalterung, Nach-
folgeprobleme sind hier zu nennen. In der Folge nehmen speziell im Weinbau brachliegende Rebflächen zu, alte 
Trockenmauern zerfallen und ehemalige Weinbauterrassen werden aufgegeben. Es ist leider davon auszugehen, dass 
sich diese Situation in den nächsten Jahren noch verschärfen wird, zumal die zunehmenden Extremwetterlagen den 
Wein- und Obstanbau vor große Herausforderungen stellen. Der Umgang mit aufgegeben oder nicht gepflegten 
Obstanbau- und Rebflächen, die Wiederherstellung von ehemaligen Weinbauterrassen und die Erhaltung von Tro-
ckenmauern sind daher auch in der neuen LEADER-Periode wichtige Tätigkeitsfelder.

•	 Deutliches Steigerungspotenzial in der Region Mittelbaden liegt im Bereich des biologischen Anbaus. Derzeit wird 
der Landeswert von rund 14 Prozent (bezogen auf die Fläche) unterschritten. Zur Förderung des biologischen An-
baus hat sich 2021 die Biomusterregion Mittelbaden+ gegründet. Ziel der Bio-Musterregion ist es, die Produktion 
heimischer Bio-Lebensmittel zu stärken, regionale Wertschöpfungsketten zu etablieren und die Biodiversität in der 
Landwirtschaft zu erhöhen.

•	 Besonderes Augenmerk muss auf den Schutz der Böden in der Region gelegt werden. Dies gerade vor dem Hinter-
grund, dass im westlichen Bereich der LEADER-Kulisse Mittelbaden (zwischen den westlichen Stadtteilen von Ba-
den-Baden über Sinzheim und Bühl bis Ottersweier) Verunreinigungen von Boden und Grundwasser mit PFC (per- 
und polyfluorierten Chemikalien) vorliegen. In ganz Mittelbaden (d.h. auch außerhalb der Kulisse) sind insgesamt 
nach Angaben des RP Karlsruhe mindestens 1.215 Hektar betroffen. Größere Ansammlungen finden sich in der 
LEADER-Kulisse Mittelbaden bei Haueneberstein (Baden-Baden) und im Bereich Steinbach-Bühl-Vimbuch. Die 
PFC-Problematik führt dazu, dass ein Vor-Ernte-Monitoring durchgeführt werden muss und besonders belastete 
Flächen aus der Nutzung genommen werden müssen. Umso sinnvoller erscheint es, die unbelasteten Böden in die-
ser fruchtbaren Region in den Fokus zu nehmen, z. B. mit Methoden zur Verbesserung der Bodengüte durch regene-
rative Bewirtschaftung (Humusanreicherung, Zwischenfruchtanbau). Hierdurch kann durch CO

2
-Einbindung als Ne-

beneffekt ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden. 

Forstwirtschaft
Das Leader-Aktionsgebiet ist durch einen deutlich über dem Landesdurchschnitt (knapp 38 Prozent) angesiedelten Waldan-
teil von ca. 68 Prozent geprägt. Besonders in den Schwarzwaldhochlagen nimmt der Wald teilweise über 90 Prozent der 
Fläche ein. Die Offenhaltung von Wiesentälern und Ausblicken stellt auch in der neuen LEADER-Periode eine bedeutsame 
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Karte 9:	 Übersicht der Flächennutzung in der LEA-
DER-Kulisse (Quelle:LRA Rastatt | Amt für Flurneu-
ordnung, Geoinformation und Vermessung | 
GIS/Kundenzentrum)
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Herausforderung dar. Der Nordschwarzwald gehört zu den größeren noch unzerschnittenen Räumen Deutschlands und ist 
durch weitläufige Wälder mit naturnahen Bergmischwäldern, Hochmooren, Karseen, Bergwiesen und Grinden gekennzeich-
net. Aufgrund der unterschiedlichen Höhenlagen sind die im Aktionsgebiet vorzufindenden Standortbedingungen und Wald-
gesellschaften äußerst vielseitig. Während in den Hochlagen dunkle, nadelholzbestimmte Bergmischwälder aus Fichte, Tan-
ne, Buche und Kiefer dominieren, ist die tiefer gelegene Vorbergzone des Schwarzwaldes von naturnahen Laubmischwäldern 
mit hohen Anteilen standortheimischer Baumarten, wie Buche, Eiche und Ahorn geprägt. Innerhalb des Aktionsgebietes mit 
insgesamt rund 43.100 Hektar Waldfläche dominiert der öffentliche Wald. ForstBW AöR ist hier als neuer zusätzlicher An-
sprechpartner für den Staatswald in der Gebietskulisse zu berücksichtigen. Auf Grund ihres herausragenden naturschutz-
fachlichen Werts wurden 2.447 Hektar Waldfläche im Bereich des Hohen Ochsenkopfs zu Beginn des Jahres 2014 als Natio-
nalparkfläche ausgewiesen. Mit der geplanten Erweiterung des Nationalparks würde sich diese Fläche noch wesentlich 
vergrößern.

Der Wald im Aktionsgebiet erfüllt in hohem Maße Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktionen. In den produktiven Misch-
wäldern wird nachhaltig und naturnah produziert. Gleichzeitig weisen die Wälder einen außerordentlich hohen Natur-
schutzwert auf, weshalb dort zahlreiche geschützte Biotope und Arten vorkommen. In den Hochlagen des Kaltenbronns 
und des hohen Ochsenkopfs sind beispielsweise das Auerwild, der Raufußkauz und der Dreizehenspecht zu finden. Ins-
besondere der Kaltenbronn wird unter Berücksichtigung des aktuell laufenden „Maßnahmenplan Kaltenbronn 2030“ 
(Federführung Naturpark) in der kommenden Förderperiode eine große Rolle spielen. Der stark regional orientierte An-
satz zur Moorrenaturierung auf dem Kaltenbronn (MooReKa) soll unter Federführung des Regierungspräsidium Karlsru-
he über das EU-Förderprogramm Life in die Umsetzung gehen. Bei Bewilligung/Umsetzung dieses Projekts werden für 
einen Zeitraum von rd. acht Jahren umfangreiche Wiedervernässungsmaßnahmen im Bereich Wildseemoor und Hohlohmoor 
durchgeführt. Verstärkte Bedeutung hat im Rahmen der vielfältigen Planungen die „Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE)“ erlangt. Bisherige Bausteine wie Naturparkschulen, Infozentrum Kaltenbronn, künftige „Moorstation“ beim Hoh-
lohturm sollen zukünftig erweitert und intensiviert werden. 

Energie, Klimaschutz und Klimaanpassung: Wasserkraft und noch viel Potenzial 
Die LAG Mittelbaden/Schwarzwaldhochstraße hat für diesen wichtigen Themenkomplex Klimaschutz und Klimaanpas-
sung eigens eine Expertise bei der Energieagentur Mittelbaden beauftragt. Die Studie „Klimaanpassung in der Region 
LEADER Mittelbaden/Schwarzwaldhochstraße, Energieagentur Mittelbaden gGmbH“ ist in Auszügen im ANHANG 5b 
beigefügt. Auf den detaillierten Analyseteil wird an dieser Stelle verwiesen. 

Klimaveränderungen sind nicht nur weltweit, sondern insbesondere in Baden-Württemberg feststellbar. Im Land hat die 
Durchschnittstemperatur in den letzten 30 Jahren um rund 1 Grad Celsius zugenommen. Erhöht hat sich die Variabilität 
und Amplitude der Niederschläge, es sind feuchtere Wintermonate und tendenziell trockenere Sommermonate festzu-
stellen. Diese Effekte wirken sich auch in der Gebietskulisse bereits heute in unterschiedlicher Ausprägung je nach Expo-
sition und Höhenlage innerhalb der Gebietskulisse aus. 

Selbst in einem Szenario, in dem ambitionierte Klimaschutzmaßnahmen politisch umgesetzt werden, ist es aufgrund des 
bisherigen menschlichen Einflusses sehr wahrscheinlich, dass die Klimaveränderung deutliche Folgen für die LEADER-Re-
gion haben wird. Daher sind umfassende Anpassungsmaßnahmen neben den Klimaschutzmaßnahmen zur Vorsorge 
wichtig.

Temperaturanstieg und Hitze: In der Oberrheinebene, der Vorbergzone und den niedrigeren Lagen des Murgtals sind 
die Zunahme heißer Tage und die damit verbundenen Probleme für hitzeempfindliche Menschen als problematisch zu 
nennen. Diese Wirkungen werden sich künftig weiter verstärken, da in naher Zukunft (2021 bis 2050) der Temperaturan-
stieg in der LEADER-Gebietskulisse Mittelbaden 0,8 bis 1,8 Grad Celsius gegenüber der Referenzperiode 1971-2000 be-
tragen wird, in ferner Zukunft (2050-2100) sogar +3 bis +4,5 Grad Celsius. Die Zahl der Hitzetage am besonders betrof-
fenen Oberrhein wird von bisher 16 (Station Karlsruhe, 1971-2000) auf ca. 35 steigen (2021-2050). 
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Angesichts der demographischen Veränderungen hin zu einer älteren Bevölkerung besteht hier besonders ein bedeuten-
des Handlungsfeld im Bereich Gesundheit, wobei dies kein ausgesprochenes LEADER-Handlungsfeld darstellt. Betroffen 
von der Zunahme an heißen Tagen sind auch Industrie und Gewerbe, da Hitze deutlich negativ die menschliche Leis-
tungsfähigkeit und z.T. auch das Wohlbefinden beeinflusst. Entsprechende Maßnahmen zur Kühlung des Arbeitsumfelds 
erfordern künftig verstärkte Aufmerksamkeit, die sich jedoch nicht nur auf den Einbau „stromfressender“ Klimaanlagen 
beschränken kann. Länger anhaltende Hitze wirkt sich in Verbindung mit Trockenheit und Sonneneinstrahlung zudem 
stark auf die Verdunstungsraten und damit negativ auf die Landwirtschaft aus. Hier würden geeignete Maßnahmen zur 
Beschattung des Bodens (d.h. Agri-PV-Anlagen) die Negativeffekte reduzieren helfen. Ein weiteres Problem der Tempe-
raturzunahme stellt in der Landwirtschaft dar, dass spät auftretende Fröste die bereits weit entwickelten inzwischen 
früher blühenden Pflanzen gefährden. In der Forstwirtschaft stressen Hitzeperioden die ohnehin geschwächten Bäume. 
Hier kann mit klimaresistenteren Baumarten, dem Verzicht auf Monokulturen und generell einer Verjüngung im Sinne 
eines naturnäheren Waldumbaus gegengesteuert werden. 

Im Bereich des Tourismus sind bedingt durch die Temperaturzunahme sowohl negative als auch positive Effekte denk-
bar: Durch die Abnahme der Schneetage und -decke werden hier für die betroffenen Anbieter von Wintersport Alterna-
tivangebote notwendig. Für bestimmte Bereiche sind aufgrund der Temperaturzunahme und möglicherweise längeren 
Sonneneinstrahlung bauliche Anpassungen vorzunehmen (Sonnenschutz, Sitzmöglichkeiten, Belüftung). Kulturveran-
staltungen sollten nicht bei zu erwartenden hohen Temperaturen terminiert werden. Demgegenüber kann der Fahrrad-, 
Wander- und Badetourismus in der Gebietskulisse von der Temperaturzunahme - und möglicherweise auch stabileren 
Witterungslagen - durchaus profitieren: Die für diese Aktivitäten nutzbare Saison wird hierdurch länger, die Planung der 
Anbieter und Gäste u.U. verlässlicher.

Trockenheit: Bereits in den letzten Jahren waren in den Frühlings- und Sommermonaten längere Trockenperioden fest-
zustellen. Die Tendenz zu trockeneren Sommerhalbjahren und voraussichtlich niederschlagsreicheren Winterhalbjahren 
wird nach Prognosen weiter zunehmen. 

Land- und Forstwirtschaft sind von der sich ändernden Niederschlagsverteilung im Jahreslauf stark betroffen. Dies 
macht es notwendig, Anpassungsstrategien zu entwickeln. Dies betrifft insbesondere die durch Hitze und Trockenheit 
sowie Spätfröste gefährdeten Gebiete in der Rheinebene sowie der Vorbergzone. Maßnahmen zur intelligenten wasser-
sparenden Bewässerung und die Umstellung auf hitze- und trockenheitsresistentere Pflanzen sind hier zu nennen.
Weitere mit der Trockenheit verbundene Problemen in der Gebietskulisse betreffen die teilweise bestehende Trinkwas-
serversorgung durch Quellwasser (z.B. im Murgtal), die auf Niederschläge im Einzugsgebiet angewiesene Wasserkraft 
(Schwarzenbachtalsperre, Kleinkraftwerke an der Murg) und auch die Negativeffekte, die geringere Niederschläge für die 
sensiblen auf hohe Niederschlagsmengen angewiesenen Hochmoore, vor allem im Bereich Kaltenbronn, haben. Gravie-
rende Probleme zeigen sich durch Trockenheit in den Wäldern: Es ist davon auszugehen, dass auch in der Gebietskulisse 
die Anpassung nur schwer wird Schritt halten können mit der Klimaveränderung. Bisherige Schadbereiche, die durch 
Dürre und (damit verbunden) Schädlinge (insbesondere in Fichten-Monokulturen) entstanden sind, müssen aufgeforstet 
werden, klimastabilere Baumarten angepflanzt werden. Trotz feststellbarer Trockenheit waren die Höhenlagen der Ge-
bietskulissse von Waldbränden bisher weitgehend verschont geblieben, allerdings müssen für diesen Worst Case eben-
falls Handlungsstrategien entwickelt werden bzw. Strategien, um diesen Fall zu verhindern bzw. einzugrenzen.

Mögliche Probleme ergeben sich durch Trockenheit aber nicht nur für die Forstwirtschaft, sondern zudem für Teile der 
bestehenden Industrie und des Gewerbes. Als Beispiel ist hier die traditionelle Papierindustrie im Murgtal zu nennen, die 
auf Wasserentnahme (aus der Murg) für den Produktionsprozess angewiesen ist. Hier ergeben sich zunehmend Konflik-
te zwischen Naturschutz und Wirtschaft, die zu moderieren sind bzw. für die ein Management erforderlich ist.

Starkniederschläge: Zu rechnen ist jedoch nicht nur mit längeren Trockenphasen, sondern auf der anderen Seite auch 
mit einer Zunahme an Starkregenereignissen, die zu Hochwasser und Überflutungen u.a. im Murgtal oder auch an klei-
neren Fließgewässern in der Kulisse führen könnten. Hiervon besonders betroffen sind die Staulagen im Luv des Schwarz-
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waldes, die bei den in der Gebietskulisse vorherrschenden West-/Südwestwindlagen sehr hohe Niederschlagsmengen in 
kurzer Zeit bzw. lange anhaltenden Starkniederschläge bringen. Es ist deshalb mit einer Zunahme an Erdrutschen bzw. 
Hangrutschungen zu rechnen, die insbesondere die steilen Rebflächen im Bühlertal, Sasbachtal, sowie die Murg-Sei-
tentäler betreffen werden. Der Landkreis Rastatt und die Stadt Baden-Baden haben deshalb gemeinsam eine Starkre-
genkonzeption in der Erstellung.

Wind: Bereits der verheerende Orkan Lothar zum Jahresende 1999 hat gezeigt, dass die Region aufgrund ihrer besonde-
ren Exposition und ihres Reliefs für Sturmereignisse, die aus Atlantik-Tiefs resultieren, besonders anfällig ist. Durch den 
Klimawandel erhöht sich das Gefahrenpotenzial solcher Stürme aus westlichen und südwestlichen Richtungen, insbe-
sondere in den Höhenlagen des Schwarzwaldes. Betroffen hiervon sind die Forstwirtschaft (Sturmwurf), generell aber 
alle Lebensbereiche. Die möglichen Anpassungsstrategien haben hier zwar aufgrund der wirkenden Naturgewalten nur 
eine begrenzte Wirkung, aber bereits Maßnahmen wie die Verstärkung von Dächern, die Befestigung möglichweise um-
herfliegender Teile etc. können großen Nutzen entfalten bzw. Schaden abwenden. 

Bezüglich der Energieversorgung mit erneuerbaren Energien hat in der Kulisse die Wasserkraftnutzung entlang der Murg 
aktuell die größte Bedeutung. Rund 30 Anlagen sind hier in Betrieb. Nach dem Rheinkraftwerk Iffezheim (RKI) stellen die 
drei Murgtal-Anlagen Schwarzenbachwerk, Murgwerk und die Wasserkraftanlage Rotenfels die größten und leistungs-
stärksten Anlagen im Landkreis Rastatt dar. Zusammen mit dem RKI liefern sie über 90 Prozent der gesamten, derzeiti-
gen Stromerzeugung aus Wasserkraft im Landkreis. Entlang der Murg sind die Entwicklungspotenziale nur noch gering. 
Mit dem projektierten Pumpspeicherwerk der EnBW in Forbach könnte allerdings nochmals ein großer Entwicklungs-
sprung gelingen. Die Windenergiepotentiale werden von der Regional- und Flächennutzungsplanebene aufbereitet. Ak-
tuell bestehen in der Kulisse noch keine Anlagen. Windhöffige Bereiche sind allerdings gegeben und stellen daher in der 
Zukunft ein großes Potenzial dar. Ein Abwägungsprozess zwischen Windkraft sowie Landschafts- und Naturschutz wird 
hier von wesentlicher Bedeutung sein. Durch die großflächige Bewaldung im Höhenbereich und die ausgedehnten Grün-
landflächen in der Ebene hat neben der Wasserkraft und der Windkraft auch die Bioenergie ein erhebliches Potenzial in 
der Kulisse (Brennholz, Hackschnitzeln, Hölzer, und Pellets). Darüber hinaus bestehen in der LEADER-Kulisse Mittelba-
den Möglichkeiten für Photovoltaik-Freiflächenanlagen, insbesondere für PFC-belastete Flächen, die künftig nicht mehr 
landwirtschaftlich genutzt werden können. Mit Blick auf Klimaschutz und Klimaanpassungsstrategien könnten auch 
Agri-PV-Anlagen (durch PV-Anlagen beschattete Landwirtschaftsflächen) eine verstärkte Rolle spielen. Möglichkeiten für 
Floating PV finden sich auf zwei Baggerseen im Westen der Kulisse. In Summe betrachtet liefert die Kulisse bereits jetzt 
große Anteile an erneuerbaren Energien. Die Potenziale sind aber bei weitem noch nicht ausgereizt. 
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Themenfelder

B
estehende

regionale
Planungsgrundlagen

Natur- und 
Landschaftsschutz, 
Nationalpark

• Naturpark-Plan 2030, Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord
• Besucherlenkungskonzept Kaltenbronn, 2017
• Maßnahmenplan Kaltenbronn 2030
• Naturpark (aktuell in Bearbeitung, Abschluss Ende 2022)
• Konzept Moorrenaturierung auf dem Kaltenbronn, RP KA (MooReKa), aktuell in Bearbeitung
• Überarbeitung Biotopkartierung (gesetzlich geschützte Offenland- und Waldbiotope), ab 2023 im LK 

Rastatt
• Biotopverbundplanungen der Kommunen (div. Veröffentlichungsjahre)
• Landkreis Rastatt: Weinbergmauern am „Engelsfelsen“ in Bühlertal, Bestandserfassung und 

Sanierungskonzept 2013
• Landkreis Rastatt: Entwicklungsperspektiven der Landschaftspflege – Konzeption im Landkreis Rastatt 

2011
• Regierungspräsidium Karlsruhe: diverse Managementpläne (div. Veröffentlichungsjahre)
• Trockenmauern in der LEADER-Kulisse Mittelbaden, LWA Rastatt 2018
• Stadt Baden-Baden, FG Stadtentwicklung: Landschaftsplan Baden-Baden, Gesamtfortschreibung 2013
• Schutzkonzeption Nationalpark Schwarzwald, 2018

Tourismus • Radwegekonzept des Landkreises Rastatt, aktualisiert 2020
• Radverkehrskonzept des Landkreises Karlsruhe, 1. Fortschreibung 2018
• Masterplan Schwarzwaldhochstraße 2017, Projekt M 
• Konzept für die nachhaltige touristische Entwicklung in der Nationalparkregion und im Nationalpark 

Schwarzwald 2021
• Hüttenkonzept des Landkreises Rastatt 2020 (aufgebaut auf LEADER-Hüttenkonzept) 
• Land Baden-Württemberg: Tourismuskonzeption 2021
• Schwarzwald Tourismus GmbH: Strategiepapier 2019
• Tourismuskonzept „Schwarzwald, Rhein und Reben“, Landkreis Rastatt 2011 (aktualisiert 2016)
• Konzeption Infopoints Nationalparkregion, ASAL Architekten 2021
• Strategiepapier „Tourismusentwicklung im Albtal bis 2025“, 2018

Mobilität • Karlsruher Verkehrsverbund und Tarifverbund Ortenau: Nahverkehrsplan 
• Nationalpark Schwarzwald: ÖPNV-Konzeption (aktuell in Bearbeitung)
• Mobilitätskonzept der Wirtschaftsregion Mittelbaden, 2019

Klimaschutz und 
Klimaanpassung

• Land Baden-Württemberg: Klimaschutzkonzept 2020 PLUS Baden-Württemberg, Stuttgart 2011 sowie 
Teilbericht Klimaneutrales BW 2040/Sektorenziele 2030, Umweltministerium B.-W. 

• Starkregenkonzeption LK Rastatt/STKR Baden-Baden in Bearbeitung) 
• Klimaanpassung in der Region; Energieagentur Mittelbaden 2022
• Regionalverband Mittlerer Oberrhein: Potenziale Erneuerbarer Energien, Karlsruhe 2012
• Stadt Baden-Baden: Klimaschutzkonzept, Baden-Baden 2012

Landwirtschaft • Konzeption Biomusterregion Mittelbaden, 2019

Regional-/ 
Gemeinde-
entwicklung

• Nachhaltige Daseinsvorsorge in Ländlichen Gemeinden, SPES 2022
• Regionales Entwicklungskonzept LEADER Mittelbaden e.V. 2014-2020
• Regionalplan Mittler und Südlicher Oberrhein (aktuelle Fassung)

5.2.	SWOT-Analyse 

Aufbauend auf den diversen Beteiligungsprozessen (Bürgerwerkstatt, LEADERaktiv vor Ort, Online-Befragung, Abstim-
mungsgesprächen auf Expertenebene bzw. im Lenkungsausschuss, den Ergebnissen einer Bestandsaufnahme und unter 
Berücksichtigung der Evaluierungsergebnisse der bisherigen LEADER-Förderperiode) entstand die nachfolgende 
SWOT-Analyse. Die Stärken und Schwächen beziehen sich primär auf interne Faktoren und sind auch auf die Lage der 
Kulisse ausgerichtet. Die Chancen und Risiken betrachten auch das Kulissenumfeld und die allgemeinen Rahmenbedin-
gungen (z. B. infolge des Klimawandels) und die daraus abzuleitenden Potenziale und Gefahren für die LEADER-Region.

Tabelle 4: Regionale Planungsgrundlagen 
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Stärken Schwächen

•	 Gute ÖPNV-Anbindung auf den Hauptstrecken (Stadt-
bahn) 

•	 Knowhow für technologische Innovationen (z.B. im Be-
reich Nachhaltige Wirtschaft, Klimaschutz) in der Regi-
on vorhanden 

•	 Bestehende Interkommunale Zusammenarbeit (Glasfa-
ser, Klimaschutz und –anpassung/Energieagentur Mit-
telbaden, Wasser/Abwasser) 

•	 Biomusterregion Mittelbaden +
•	 Lage an europäischer Entwicklungsachse Rotter-

dam-Oberrhein-Genua (Nähe zu F, CH)
•	 Große naturräumliche Vielfalt mit Schwarzwaldhöhen 

und -tälern, Rheinebene und Vorbergzone
•	 Mosaik unterschiedlicher Natur- und Kulturlandschaften 

(Wald, Wiesen, Moore, Karseen, Rebland, Streuobst, 
Sonderkulturen)

•	 Hochmoore am Kaltenbronn (Klimaschutzfunktion)
•	 Anteil an Nationalpark Schwarzwald und Lage in Natio-

nalparkregion sowie innerhalb Naturpark Schwarzwald 
Mitte/Nord

•	 Viele Teilorte mit eigener Identität (Ortschaftsräte als 
Multiplikatoren)

•	 Kleinstrukturiertheit als Quelle wirtschaftlicher Vielfalt 
und Wertschöpfung

•	 Gutes Arbeitsplatzangebot
•	 Hohe Anzahl Beschäftigter im produzierenden Gewerbe
•	 Sich ergänzende touristische Landschaften/Themen: 

Schwarzwaldhöhen und -täler (Aktivurlaub/ Natur), 
Schwarzwaldhochstraße (Wintersport), Reblandschaft, 
Weinbau (Kulinarik/Genuss), Rheinauen (Rad/Natur)

•	 Schwarzwald als Markenzeichen
•	 Gute Freizeitmöglichkeiten
•	 Gut ausgebaute und qualitativ hochwertige touristische 

Wegeinfrastruktur
•	 Interkommunale Zusammenarbeit im Tourismus
•	 Hohe Identifikation der Menschen mit ihren Dörfern
•	 Bewahrung alter Traditionen
•	 Lebendiges u. vielfältiges Vereinsleben, hohes bürger-

schaftliches Engagement (v. a. projektbezogen)
•	 Kirchengemeinden als starke lokale Akteure
•	 Hohe klimatische und biologische Vielfalt
•	 Große Anzahl und großer Flächenanteil von Schutzge-

bieten
•	 Gute Vermarktungsstrukturen für landwirtschaftliche 

Produkte (Hofläden, Direktvermarktung)
•	 Viele engagierte und gut vernetzte Akteure der Regional-

entwicklung: Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord, Natio-
nalpark Schwarzwald, Nationalparkregion, Bioregion Mit-
telbaden, Landschaftserhaltungsverband, Kulturregion 
Karlsruhe

•	 Besondere Anfälligkeit der Gebietskulisse gegenüber 
Auswirkungen des Klimawandels: Sturm (Höhenlagen), 
Hitze, Trockenheit (Oberrhein, Tallagen, Vorbergzone), 
Starkregen (Vorbergzone)

•	 Zu geringes Wissen/zu geringe Wissensvermittlung über 
Zusammenhang klassischen Wirtschaftens/Konsums 
mit Umwelt-/Klimaproblemen 

•	 Verwaltungsgrenzen (Landkreis, Kommune) und topog-
raphische Grenzen als Hürden für Kooperation und in-
terkommunale Zusammenarbeit

•	 Unscharfe Regionsabgrenzung stört regionale Identität
•	 Stark unterschiedliche Voraussetzungen der Kommunen 

und mangelnde Bereitschaft zur Kooperation 
(Kirchturmdenken)

•	 Mangel an generationenübergreifenden Angeboten und 
Treffpunkten

•	 Fehlende Integrations- und Inklusionskonzepte
•	 Anteilig zu wenige Junge, mehr Betagte, weniger Perso-

nen im erwerbsfähigen Alter durch demographische 
Entwicklung

•	 Fehlende Grundversorgung mit Lebensmitteln und 
Dienstleistungen vor Ort

•	 Keine Experimentierräume und offene Werkstätten für 
neue Ansätze

•	 Nicht adäquat genutzte gewerbliche Flächen
•	 Fehlende Beherbergungs- und Gastronomieangebote
•	 Touristische Leerstände/Ruinen
•	 Fehlendes Markenbewusstsein im Tourismus
•	 Überkommene Strukturen und Hierarchien in Vereinen 

wenig attraktiv, insbesondere für die junge Generation
•	 Stammtische u. traditionelle Dorfgaststätten fehlen 

ebenso wie alternative Konzepte
•	 Bürokratische Hürden für Ehrenamt, Vereine und inno-

vative Konzepte; Ermessenspielräume werden nicht ge-
nutzt

•	 Fehlendes Wissen über Methoden/Herangehensweisen 
für Vereinsgründungen und ehrenamtliche Gruppierun-
gen

•	 Mangelnde Vernetzung ähnlicher ehrenamtlicher Initia-
tiven untereinander, gemeindeübergreifend

•	 Sorgloser Umgang mit Ressource Boden
•	 Mangelnde Unterstützung für Landwirtschaft und Land-

schaftspfleger
•	 Zertifizierungshürden in Landwirtschaft
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Chancen Risiken

•	 Hohes endogenes Potenzial der regionalen Wirtschaft 
für Innovationen in Klimaschutz und Klimaanpassung

•	 Transformationsprozesse in Richtung innovative, nach-
haltige und klimaneutrale Wirtschaft für kleine Betriebe 
voranbringen 

•	 Förderung nachbarschaftlicher Tausch- und Unterstüt-
zungsangebote (Zeit, Gegenstände, usw.: Sharing-Kul-
tur) 

•	 Erhalt von Trockenmauern und Reblagen (touristische 
Nutzung/Vermarktung) 

•	 Kulturlandschaft erhalten als Chance für Biodiversität 
•	 Regionale CO2-Bindung durch Moorschutz
•	 Einbindung und Beteiligung von Landwirten in Bio-

topentwicklung 
•	 Förderung der regionalen Landwirtschaft, insbesondere 

Bio-Landwirtschaft und Bio-Weinbau 
•	 Wirtschaftliche Anreize schaffen für Pflege und Ernte 

von Obst und Wein 
•	 Netzwerk Nationalpark- und Naturparkregion
•	 Geplante Nationalparkerweiterung 
•	 Umfangreiche Planungen zur Weiterentwicklung des 

Kaltenbronns (Masterplan, MooReKa) 
•	 Hohes endogenes Potenzial an erneuerbaren Energien 

(Wasserkraft, projektiertes Pumpkraftspeicherkraft-
werk in Forbach, Windkraft, nachwachsende Rohstoffe)

•	 Teilorte und Hauptorte besser vernetzen
•	 Begegnungsstätten schaffen (Mehrgenerationentreffs) 

und Angebote für Begegnung etablieren
•	 LEADER-Region als verbindendes Element und gemein-

samer Lebensraum: Chance durch Schaffung von Identi-
tät

•	 Willkommenskultur gegenüber Neubürgern:innen auf-
bauen

•	 Grundversorgungsangebote durch Dorfläden bzw. -zent-
ren (DORV)

•	 Reaktivierung stillgelegter Strukturen, Umsetzung Mas-
terplan Schwarzwaldhochstraße

•	 Ortschaftsräte stärker als Multiplikatoren in LEA-
DER-Prozess einbinden

•	 Digitale Bürgerforen und Social Media für breitere, de-
zentralere Informations- und Beteiligungsbasis

•	 Projektbezogene Beteiligungsmöglichkeiten schaffen 
(insbesondere für Jugend)

•	 Weiterentwicklung regionaler Tourismusachsen
•	 Kulturelle Angebote und Künstler über digitale Platt-

form vernetzen
•	 Stärkung ehrenamtlicher Strukturen, z. B. durch stärke-

re Vernetzung der Vereine/örtl. Strukturen untereinan-
der

•	 Ländliche Kultur als Kontrapunkt zur städtischen Kultur 
entwickeln

•	 Auswirkungen des Klimawandels: Sturmfolgen  
(Höhenlagen), Negativeffekte Hitze und Trockenheit 
(Oberrhein, Tallagen, Vorbergzone), Starkregenrisiko 
(Vorbergzone)

•	 Gesundheitsprobleme für bestimmte Bevölkerungs-
gruppen durch Klimafolgen

•	 Fehlende Konzepte für die wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Transformationsprozesse 

•	 Verschärfung Problemdruck durch PFC-verseuchte Bö-
den 

•	 Unrentabilität der Landwirtschaft 
•	 Unsicherer Absatz für Bioprodukte 
•	 Verlust von Reb- und Streuobstflächen durch mangeln-

de Pflege und Ernte; Verbrachung 
•	 Unsichere Bevölkerungsentwicklung und Auswirkungen 

auf (Teil-)Orte
•	 Nachfolge- und Strukturprobleme durch demographi-

sche Entwicklung (Wirtschaft, Ehrenamt, Schulen etc.)
•	 Nicht mehr zeitgemäße Organisations- und Denkstruk-

turen im Ehrenamt, Vorurteile
•	 Wohnraummangel durch fehlende passgenaue Konzep-

te und bezahlbare Angebote
•	 Begrenzte finanzielle Ressourcen der Kommunen
•	 Zunehmende medizinische Versorgungslücken bei 

gleichzeitig älter werdender Bevölkerung
•	 Rückgang des Gemeinschaftsgefühls und der Gemein-

schaftsstrukturen
•	 Fachkräftemangel und Nachfolgeprobleme in Unterneh-

men und Wirtschaft durch demographischen Wandel
•	 Wegfall von Arbeitsplätzen in Industrie
•	 Konkurrenz der regionalen touristischen Akteure statt 

Kooperation
•	 Schleichender Bedeutungsverlust des Tourismus (Fach-

kräftemangel, Investitionsstau, Interesse Kommunen)
•	 Attraktivitätsverlust durch mangelnde Pflege (weitere 

touristische Leerstände/Ruinen)
•	 Mangelnde Bereitschaft zu Engagement und Beteiligung 
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5.3.	Bedarfsanalyse 

Abgeleitet aus der sozioökonomischen Analyse, insbesondere in den Unterkapiteln Energie und Klimaschutz, Land- und 
Forstwirtschaft, Infrastruktur und Verkehr sowie den Ergebnissen der SWOT-Analyse, ergeben sich diverse Bedarfe/Themen, 
die sich in den spezifischen Entwicklungszielen der Kulisse wiederfinden und in die aufgeführten Handlungsfelder, Projekt-
ansätze sowie Projektideen miteinfließen. 

Weiterhin ist zu beachten, dass für einzelne Kulissenbereiche folgende spezifische Strukturprobleme bestehen, die 
gleichfalls zu berücksichtigen sind:

Bereich Gaggenau/Murgtal/Bühl: Veränderungen infolge Transformationsprozesse in der gewerblichen Wirtschaft, 
schwerpunktmäßig in der Automobilbranche.
Bereich Rebland/Streuobstbereiche: Zunehmende brachliegende Flächen infolge Betriebsaufgaben und dadurch Aus-
wirkungen auf die Landschaft in Folge von Klimaveränderungen
Bereich Schwarzwaldhochstraße / Sasbachtal: Enorme Leerstände zahlreicher Beherbergungsbetriebe, Restaurants 
und Hütten und in Folge teilweise ruinenähnliche Zustände
Bereich Höhengebiet Gaggenau/Marxzell/Malsch: Fehlende Einrichtungen in der Grundversorgung, Daseinsvorsorge 
und nachhaltige Mobilität vor Ort („letzte Meile“)
Im gesamten Kulissengebiet: Rückgang des bürgerschaftlichen Engagements auch infolge der demografischen Ent-
wicklung.

Um diese Bedarfe auch nach Dringlichkeit, nutzbaren Potenzialen und Bedeutung für die Kulisse in der kommenden 
LEADER-Periode anzugehen und zu decken, wurden in der folgenden Übersicht die Bedarfe und  anzugehenden Aufga-
ben priorisiert. Die Priorisierung leitet sich auch daraus ab, wo Handeln  im besonderen Maße erforderlich ist, um Defi-
zite zu beheben. Die Bedarfe wurden in die  Prioriät  1 – sehr hoher Bedarf, Priorität 2 – Mittlerer Bedarf und Priorität 3 
– Nachrangiger Bedarf eingeordnet.

Priorität 1 – sehr hoher Bedarf:
•	 Klimaschutzmaßnahmen und Erhalt/Ausbau Biodiversität
•	 Nah- und Grundversorgung, Daseinsvorsorge
•	 Naturverträglicher Tourismus, Revitalisierung leerstehender Beherbergungsbetriebe und touristischer Einrichtungen
•	 Nachhaltige Infrastrukturen vor Ort/ Klimaneutrale und innovative Mobilität
•	 Neuorientierung Landwirtschaft + Sonderkulturen (Bioanbau, regional, innovativ, digital)
•	 Transformationsprozess in der regionalen Wirtschaft 
•	 LEADER Präsenz vor Ort (umfassende Öffentlichkeitsarbeit)
Priorität 2 – mittlerer Bedarf:
•	 Naturschutz (Erweiterung Nationalpark im Kulissengebiet)
•	 Landschaftspflege und Bodenqualität
•	 Innovative und nachhaltige Regionalentwicklung (gemeinsame Planungen)
•	 Grenzüberschreitende und interkommunale Zusammenarbeit
•	 Vernetzung örtlicher Akteure zur Verbesserung bürgerschaftlichen Engagements
Priorität 3 – nachrangiger Bedarf:
•	 Reduzierung Umweltbelastungen (Boden, Lärm)
•	 Ländliche Kultur und Vernetzung derselben
•	 Neue Wege in der Jugendarbeit /Jugendkultur vor Ort
•	 Lebenslanges Lernen (Fortbildungen)
•	 Ausbau erneuerbarer Energien (Energieagentur)
•	 Generationenübergreifendes Handeln
•	 Selbstverständnis der LEADER-Region für einen zukünftigen Lebensraum
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6. Beschreibung der Entwicklungsziele und der Entwicklungs-
strategie des Aktionsgebiets

6.1. Leitbild und Entwicklungsziele 

Leitbild
Das bisherige gemeinsam entwickelte Leitbild hat sich bewährt und sollte in den Grundzügen beibehalten werden.

Mittelbaden – eine Region, die beflügelt
Der Schmetterling als Zeichen dieser LEADER-Region steht für Schönheit, Abwechslung und Bewegung. Das Rückgrat des 
Schmetterlings bildet die Schwarzwaldhochstraße, die älteste Panoramastraße Deutschlands, mit den beiden Flügeln 
der Vorbergzone / des Reblandes (grün) bis nach Sasbach/Sasbachwalden und des Murgtals (blau). Vom Kopf des 
Schmetterlings (Kulturlandschaft um Baden-Baden) entfalten sich die Fühler des Schmetterlings in Richtung Höhenge-
biet Gaggenau/Albtal und zu den Höhen des Naturerlebnisraums Kaltenbronn. 

Die bereits begonnene Entwicklung dieses vielfältigen Lebens-, Kultur- und Naturraumes soll fortgesetzt werden, um 
gerade das kulturelle, touristische und natürliche Erbe wiederzubeleben. Damit einhergehend soll sich die hiesige Bevöl-
kerung, gerade auch die jüngere Generation, mit dieser besonderen gebietsübergreifenden Raumschaft identifizieren.
Das Leitbild basiert aufgrund der vielfältigen Struktur nicht auf einer eindimensionalen, sondern auf einer sektorenüber-
greifenden und ganzheitlichen Betrachtungsweise. 

Dabei kommt der Vernetzung der lokalen und regionalen Akteure eine entscheidende Bedeutung zu. Insofern bilden die 
Themen Beteiligung, Kooperation und Kommunikation im gesamten LEADER-Raum einen wesentlichen Eckpfeiler für die 
Erreichung der Ziele und sie stellen somit auch einen Schwerpunkt des Regionalen Entwicklungskonzeptes dar.

Vorbergzone des Reb-
landes bis nach Sas-
bach/Sasbachwalden

Murgtal

Schwarzwaldhochstraße

Abb. 7: Entwicklung des Logos des LEADER Mittelbaden 
Schwarzwaldhochstraße e. V.
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Beschreibung Entwicklungsziele 
Die Evaluierung der bisherigen Förderkulisse (2014-2020 (2022)), die Ergebnisse der umfassenden Bürgerbeteiligung und 
die diversen, auch teilweise daraus abgeleiteten Analysen – wie SWOT-Analyse, sozioökonomische Analyse, Bedarfsana-
lyse – zeigen deutlich auf, dass die neue Kulisse vor einigen gemeinsamen Herausforderungen steht; insbesondere vor 
dem Hintergrund der Auswirkungen des Klimawandels auf regionaler Ebene, dem ökologischen Transformationspro-
zess aber auch der demografischen Entwicklung. Die Stärken liegen nach wie vor in der vielfältigen Natur- und Kultur-
landschaft mit der Schwarzwaldhochstraße, dem Höhengebiet um den Kaltenbronn mit einem großen Moorgebiet und 
den nördlichen Ausläufern des Schwarzwaldes Richtung Ettlingen, dem Murgtal sowie dem Rebland zwischen Sasbach-
walden und Baden-Baden. Weitere Pluspunkte sind das historische Kulturerbe, der nachhaltige Tourismus sowie das 
Genießen regionaler Produkte (Genuss- und Weintourismus). Große Entwicklungspotenziale bestehen durch die Zusam-
menarbeit mit dem Nationalpark Schwarzwald und dem Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord (z.B. Einsatz Klimabot-
schafter) sowie dem Landschaftserhaltungsverband Landkreis Rastatt e. V.

Nach wie vor bestehen Schwächen in der Daseinsvorsorge insbesondere in den kleineren, ländlich geprägten Kommunen 
und Ortsteilen, die sich sukzessive, auch durch die demografische Entwicklung (Bevölkerungsrückgang, Altersstruktur) 
noch verstärken. Teilweise verfügen Orte über keine Einrichtungen und Angebote der Nahversorgung, der Gastronomie, 
und des örtlichen Gesundheitswesens. Insgesamt betrachtet entsprechen die gesamte Infrastruktur und auch die örtli-
chen Mobilitätsangebote nicht mehr den zeitgemäßen Qualitätsstandards. Dies beeinträchtigt das soziale Gefüge mit 
erheblichen negativen Effekten auf die Vereinstätigkeit, aber auch auf die wirtschaftliche Entwicklung (weniger Ansied-
lungen kleiner Unternehmen und Handwerksbetriebe). Gerade für das Murgtal besteht mit seinem Strukturwandel durch 
die Transformationsprozesse in der Automobilbranche, der Holz- wie auch der Papierindustrie ein Gefährdungspotenzial. 
Rund um die Schwarzwaldhochstraße muss – wie im 2015 erstellten Masterplan ersichtlich – die touristische Infrastruk-
tur vor Ort verbessert und die Revitalisierung touristischer Betriebe fortgesetzt werden; dies auch vor dem Hintergrund 
der notwendigen Stärkung der gesamten Nationalparkregion.

Ein Problem bzw. auch künftiges Risiko gerade vor dem Hintergrund des Klimawandels droht durch den Verlust der für 
die Region so typischen Landschaftsbereiche in den Murgseitentälern mit ihren typischen Heuhütten. In den brachlie-
genden und nicht mehr bewirtschafteten Rebflächen am westlichen Schwarzwaldrand kommt es flächig zu einer sukzes-
siven Verbuschung. Auch dem Erhalt der einzigartigen Trockenmauern in den Rebflächen sowie den Streuobstbeständen 
im vorderen Murgtal bzw. entlang des westlichen Schwarzwaldrandes (Sasbach/Lauf bis Malsch-Walprechtsweier) ist 
Rechnung zu tragen. Dabei sollte das Ziel sein, die Inwertsetzung des Obstes durch regionale Vermarktung, nach Mög-
lichkeit mit einem „BIOLABEL“ zu steigern. Denn nur mit einer Inwertsetzung des Obstes oder dessen Folgeprodukte, 
vorrangig durch Biovermarktung, können die Streuobstbestände und somit auch diese Kulturlandschaft erhalten wer-
den.

Hierzu sollten in Abstimmung mit der Flurbereinigung konkrete Lösungsansätze und Projekte initiiert werden.

Entwicklungs-und Querschnittsziele
Basierend auf der Evaluierung der bisherigen LEADER-Förderperiode, den verschiedenen Bürgerbeteiligungsprozessen 
und dem Leitbild sowie den Zielen des EU-LEADER-Programms 2023-2027 werden für die LEADER Region Mittelbaden 
folgende Entwicklungsziele fixiert:

Entwicklungsziele
•	 Stärkung des Ressourcenschutzes (Moorgebiet Kaltenbronn) und Klimaschutzes auf der Grundlage des Green Deal 

der EU durch eine nachhaltige Regionalentwicklung sowie Umsetzung von vorhandenen und geplanten Konzepten 
(Starkregenkonzept Landkreis Rastatt/Stadtkreis Baden-Baden)

•	 Erhaltung der Biodiversität und des natürlichen Erbes im Kontext zum Nationalpark
•	 Nachhaltiges Wirtschaften in den Bereichen Dienstleistungen, Gewerbe, Handwerk, Forst-und Landwirtschaft so-

wie Tourismus durch Förderung klimaschonender Maßnahmen in den Bereichen Mobilität („letzte Meile“,  
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bauliche Investitionen (Revitalisierung Gebäudebestand im Bereich Schwarzwaldhochstraße, gezielte Maßnahmen 
der Kreislaufwirtschaft sowie zukunftsweisende Nutzung brachliegender Rebflächen und Stärkung des Anbaus und 
Produktion von regionalen Bioprodukten)

•	 Weiterer Ausbau interkommunaler und gebietsübergreifender Kooperationen, insbesondere an den Randzonen des 
Kulissengebietes und im Bereich der Nationalparkregion.

•	 Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements in den kleinen Kommunen und Ortsteilen.
•	 Verbessrung der Daseinsvorsorge vor Ort, um der demografischen Entwicklung Rechnung zu tragen und die parti-

ellen Strukturschwächen zu kompensieren.

Dabei sind die wichtigen Querschnittsziele 
•	 Klimaschutz und Klimaanpassung
•	 Verbesserung der Chancengleichheit in allen Bereichen
•	 Stärkung des Wissenaustausches insbesondere durch die Weiterentwicklung von Netzwerken
•	 Digitalisierung 
•	 Lebenslanges Lernen
als wichtige Parameter bei den o. a. Entwicklungszielen zu berücksichtigen. 

6.2. Entwicklungsstrategie

Die Entwicklungsstrategie basiert auf dem folgend als Schaubild aufgeführten Zielsystem der LEADER-Region Mittelba-
den Schwarzwaldhochstraße:

Handlungsfelder
(Schwerpunktbildung auf

Endogene Potenziale),
Berücksichtigung der 

priorisierten 3 Bedarfe

Leitbild der LEADER-Region Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße

Entwicklungsstrategie der LEADER-Region Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße zur Zielerreichung

Entwicklungsziele
Querschnittsziele
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Erarbeitung von Planungstools
- Aktionsplan
- Projektlisten
- Projektpläne
- Entwicklungskarten
- Projektevaluierungsinstrumente

Verein / Auswahlausschuss 
(strategisch)

Regionalmanagement 
(operativ)Kooperationspartner

(feste und projektspezifische)

Netzwerk
Projektinitierung-
und abstimmung,
Fördermanagement 

Breit angelegtes 
Beteiligungsinstrument

- Extern
- Intern

Projektumsetzung - Positive Regionale Entwicklung

Abb. 8: Entwicklungsstrategie der LEADER-Region Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße
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7. Geplante Handlungsfelder und Aktionsplan zur Umsetzung

Die folgend im Detail beschriebenen Handlungsfelder (HF) wurden aus der bereits aufgeführten Evaluierung der letzten 
Förderperiode, den umfassenden Bürgerbeteiligungsprozessen (Bürgerwerkstätten, Akteursforen „LEADERAktiv vor 
Ort“, Online-Befragung), den Expertisen sowie den Ergebnissen der Lenkungsgruppensitzungen entwickelt. Sie greifen 
die Entwicklungsziele auf und konkretisieren bzw. operationalisieren diese. Es wurde im Rahmen der Erarbeitungsphase 
seitens des Regionalmanagements immer darauf hingewirkt, dass die Handlungsfelder hinreichend klare Profile be-
schreiben und dem SMART-Ziele-Ansatz* gerecht werden.
*Der SMART-Ziele-Ansatz steht für
S = spezifisch (Ziele eindeutig)
M = messbar (s. Output- und Ergebnisindikatoren)
A = attraktiv (Positive Zielformulierung)
R = realistisch (Aktionsplan)
T = terminiert (Zielerreichung festgelegt)

Die Handlungsfelder wurden bzgl. des anteiligen Fördermitteleinsatzes wie folgt priorisiert:

Handlungsfeld 1 Nachhaltiges Wirtschaften: 35 Prozent
Handlungsfeld 2 Ressourcenschutz / Naturschutz: 30 Prozent
Handlungsfeld 3 Lebensqualität vor Ort: 35 Prozent

Die Ergebnis- und Output-Indikatoren hierzu sind im ANHANG 11 (Monitoring-Tabelle) aufgeführt. Um eine enge Verzah-
nung mit den aufgeführten Handlungsfeldern und -zielen zu erreichen wurden nicht nur übergeordnete Ergebnisindika-
toren pro Handlungsfeld, sondern auch detaillierte Ergebnisindikatoren erarbeitet.

Grundsätzlich wurde hierbei auf eine enge inhaltliche Verzahnung mit dem Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord und dem 
Nationalpark Schwarzwald geachtet (insbesondere bei HF 2). In diesem Zusammenhang wird auch auf die enge Koope-
ration mit diesen Einrichtungen (Kapitel 8.4.) verwiesen.

Innerhalb der Handlungsfeldeziele und der abgeleiteten Projektbeispiele soll neben einer möglichen LEADER-Förderung 
auch auf weitere Förderinstrumente des Landes Baden-Württemberg (z. B. Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum, 
Tourismusinfrastrukturprogramm Baden-Württemberg, Flurneuordnung, Naturparkförderung) zurückgegriffen werden, 
um eine abgestimmte, integrierte und damit optimale Gesamtwirkung in der LEADER-Region zu erreichen. Ein Überblick, 
wie die Handlungsfelder/-ziele multisektoral, aber auch funktional zusammenhängen, ergibt sich aus den im ANHANG 6 
beigefügten Planungskarten.

ENT WICKLUNGSKONZEPT

LE ADER 2023-2027

L E ADERKULISSE MIT TELBADEN SCHWAR Z WALDHOCHSTR ASSE 36



Handlungsfeldziel 1.1.

Revitalisierung touristischer Einrichtungen – Beherbergungsbetriebe, gastronomischer  
Betriebe und Hütten

Teilziele
•	 Fortsetzung der nachhaltigen Reaktivierung der Beherbergungsbetriebe entlang der Schwarzwald-

hochstraße und der Bereiche um Forbach, Sasbachwalden, Kaltenbronn und dem Höhengebiet 
zwischen Ettlingen und Gaggenau unter Berücksichtigung des Klimaschutzes

•	 Erweiterung von Konzepten und Projekten der Besucherinformation und Besucherlenkung über die 
Schwarzwaldhochstraße (Projekt Nationalpark) hinaus in nördlicher Richtung (Kaltenbronn, o. a. 
Höhengebiete) durch ein digitalisiertes Leitsystem, Parkraumbewirtschaftung und Stärkung On-De-
mand-Verkehre/ÖPNV

•	 Weitere Umsetzung des mit LEADER geförderten Hüttenkonzeptes insbesondere im Bereich Kalten-
bronn–Teufelsmühle–Albtal–Murgtal sowie im Bereich Schwarzwaldhochstraße–Bühlertal/
Bühl-Neusatz 

Projektideen/Projektbeispiele
•	 Einrichtung einer Hütte mit Bewirtschaftung und Angebot regionaler Bioprodukte sowie Informati-

onen über landschaftliche Besonderheiten im Bereich Bermersbach (Gierstein)
•	 Abbruch und Bau von Beherbergungsstätten z. B. im Bereich Hundseck/Unterstmatt
•	 Revitalisierung Breitenbrunnen/Sasbachwalden (Nachfolge „ANIMA Projekt“)
•	 Neubau klimaneutraler Beherbergungsbetriebe inkl. Infopoints zwischen Sand und Unterstmatt
•	 Umsetzung Mobilitätsprojekt Smarterroad im Bereich Sand/Mehliskopf in Kooperation mit dem 

Landesprojekt RABus

7.1. Handlungsfeld 1 – Nachhaltiges Wirtschaften

Dem „Nachhaltigen Wirtschaften“ kommt gerade vor dem Hintergrund der konkreten notwendigen Klimaanpassungs-
maßnahmen in unserer Region ein besonderer Stellenwert zu. Hierbei sollen insbesondere durchgehende Wertschöp-
fungsketten und eine wirkungsvolle Kreislaufwirtschaft im Fokus stehen. Das betrifft sowohl die Landwirtschaft inkl. 
Weinbau als auch die gewerblichen Unternehmen in der Region. Gerade im vorderen Murgtal ist das Thema Transforma-
tionsprozess bei den kleinen bzw. mittelständischen Betrieben brisant und nur durch innovative Lösungen zukunftswei-
send zu lösen.

Daneben ist die Reaktivierung und Inwertsetzung leerstehender und abbruchgefährdeter Beherbergungs- und gastrono-
mischer Betriebe eine wesentliche Aufgabe der nächsten Jahre, zumal auch bedingt durch die Einrichtung des National-
parks und zahlreicher touristischer Angebote im Bereich Wandern, Mountainbike, Nordic Walking, Klettergarten u. v. m. 
ein signifikanter Bedarf an solchen Einrichtungen besteht. Dabei ist auf einen klimaneutralen Ausbau zu achten. Hier 
sollte der bereits in der letzten Förderperiode erstellte Masterplan gerade bei den standortbezogenen Maßnahmen wei-
terhin zügig umgesetzt werden. 
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Handlungsfeldziel 1.2

Ausbau nachhaltiger Wertschöpfungsketten und einer funktionierenden Kreislaufwirtschaft 

Teilziele
•	 Stärkung der vom Transformationsprozess betroffenen Klein- und mittelständischen Betriebe
•	 Unterstützung von SMART-Betrieben, insbesondere von innovativen Start-ups im ländlichen Raum 

und in den durch Bevölkerungsrückgang geprägten Teilräumen
•	 Energetische Nutzung Biomasse u. a.

Projektideen/Projektbeispiele
•	 Einrichtung von dezentralen Reparatur-Service-Stellen (Repair Cafe) im Bereich zwischen Murgtal 

und Albtal
•	 Konzept Upcycling-Zentren in der LEADER-Kulisse
•	 Einrichtung einer traditionellen Papiermanufaktur im Murgtal 
•	 Vernetzung der Umweltbildungsangebote in der LEADER-Kulisse

Handlungsfeldziel 1.3

Aufbau einer nachhaltigen Landwirtschaft unter Berücksichtigung der Wertschöpfungsketten 

Teilziele
•	 Verbesserung der Agrarstruktur und Bodenverbesserung 
•	 Ausbau der Biolandwirtschaft („von der Produktion über Vermarktung bis Verkauf“) auch in den 

Bereichen Weinbau und Sonderkulturen
•	 Stärkung von Vermarktungsangeboten regionaler Produkte / Erzeuger

Projektideen/Projektbeispiele
•	 Einrichtung einer mobilen Schlachtungsvorrichtung als Kooperationsprojekt mit Ausleihsystem
•	 Einrichtung diverser Warenautomaten, z. B. in Gaggenau-Oberweier
•	 Erstellung eines regionalen Bio-Label
•	 Konzeption zur Förderung regionaler Produkte/Bioprodukte zusammen mit LEADPARTNER Natur-

park für die Biomusterregion und Bioregion Mittelbaden e.V.
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Handlungsfeldziel 2.1

Erhaltung der vorhanden Kultur- und Naturlandschaft unter Berücksichtigung der durch den 
Klimawandel entstehenden Veränderungsprozesse

Teilziele
•	 Erhalt und Ausbau von landschaftstypischen Elementen (Heuhütten, Hohlwege, Trockenmauern) 

auch in Zusammenarbeit mit der Flurneuordnung
•	 Maßnahmen zur Offenhaltung und Pflege der Tallagen und Streuobstbereiche
•	 Vernetzungsaktivitäten mit dem Nationalpark und dem Naturpark
•	 Stärkung besonderer Naturräume (z. B. Kaltenbronn mit Moorgebiet)
•	 Durchführung von Aktivitäten zur biologischen und landschaftlichen Vielfalt (Erweiterung Biotope, 

Auerwildhabitate)
•	 Reaktivierung brachliegender Rebflächen/Entflechtung aufgelassener Rebflächen
•	 Nachhaltige Umbaumaßnahmen im Bereich der Tallagen zur Sicherung der Siedlungen und Infra-

struktur (z. B. Ergebnisse aus dem erwähnten Starkregenkonzept)

Projektideen/Projektbeispiele
•	 Konzept Heuhüttennutzung in Forbach
•	 Reaktivierung Trockenmauern Bereich Sasbach- und Laufbachtal

7.2. Handlungsfeld 2 – Ressourcenschutz / Naturschutz

Die vielfältige Kultur-und Naturlandschaft mit den Solitärbereichen Nationalpark Schwarzwald, dem Naturpark Schwarz-
wald Mitte/Nord und dem Naturerlebnisgebiet Kaltenbronn, einer einzigartigen und zu erhaltenden Moorlandschaft, 
werden immer wieder als besondere Stärke dieser LEADER-Kulisse hervorgehoben. Doch gerade durch den Klimawandel 
und die damit einhergehenden Veränderungsprozesse in der Landschaft (Austrocknung der Böden, temporäre Starkre-
gen und andere Witterungsereignisse) entstehen neue Herausforderungen für die einzelnen Landschaftsbereiche. Diese 
Aspekte sollen im Handlungsfeld 2 berücksichtigt werden. Aber auch die weiterhin existierende Verbuschung der land-
schaftsprägenden Täler wie Murgtal, Laufbachtal, Albtal, die nachlassende Pflege der Streuobstgebiete, z. B. im vorde-
ren Murgtal oder im Bereich Lauf, Sasbach/Obersasbach sowie immer mehr brachliegende Flächen im gesamten Reb-
land der Kulisse und der Vorbergzone bedürfen nicht nur spezifischer Nutzungskonzepte, wie das Konzept zur Erhaltung 
der Trockenmauern im Rebland, sondern auch innovativer Nutzungsangebote (z. B. integrative Beweidungskonzepte) 
und der Rückbesinnung auf traditionelle Bewirtschaftungsformate. Daher wird eine Unterstützung durch die geplanten 
Flurbereinigungsverfahren in der Kulisse mit nachhaltiger Bodenordnung, mit entsprechenden Wegenetzen und Biotop-
vernetzungsmaßnahmen angestrebt. Ebenso sollen die Ergebnisse derzeit bereits in Bearbeitung befindlicher Konzepte 
(z. B. Starkregenkonzept für den Landkreis Rastatt, Stadtkreis Baden-Baden) in der Ausformung dieses Handlungsfeldes 
berücksichtigt werden.

Unerlässlich ist hierbei eine umfassende, wirkungsvolle, aber auch generationsübergreifende Bewusstseinsbildung. Die 
Sensibilisierung der gesamten Bevölkerung für den gesamten Kulissenraum – und nicht nur partiell für die Entwicklung 
im eigenen Ort – ist vorrangig zu sehen. Daher werden zusammen mit dem Nationalpark Schwarzwald und dem Natur-
park Schwarzwald Mitte/Nord praktikable Bildungsangebote initiiert (lebenslanges Lernen).
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Handlungsfeldziel 2.2

Aufwertung der Landschaft durch neue, innovative Nutzungsmodelle und traditionelle  
Bewirtschaftungsformen

Teilziele
•	 Förderung von Infrastruktureinrichtungen für die regionale Landwirtschaft 
•	 Weiterführung von Nutzungsumsetzungsmaßnahmen aus bestehenden Landschaftspflegekonzep-

ten in Zusammenarbeit mit dem Landschaftserhaltungsverband Landkreis Rastatt e. V.

Projektideen/Projektbeispiele
•	 Beweidungskonzept inkl. Umsetzung in Gaggenau-Selbach
•	 Mobile Unterstände für Tiere
•	 Mobile Versorgungseinrichtungen für Tiere

Handlungsfeldziel 2.3

Stärkung der Bewusstseinsbildung und Sensibilisierung der Bevölkerung für Natur- und  
nachhaltige Tourismusstrukturangebote in der Fläche 

Teilziele
•	 Durchführung bewusstseinsbildender Aktionen und Projekte für alle Generationen (z. B. Aktionsta-

ge mit Naturparkschulen, Vereinen, Ziegenfreunde e. V. Lauf und Verbänden)
•	 Ausbau einer nachhaltigen Tourismusinfrastruktur (Erholung und Bildung) 

Projektideen/Projektbeispiele
•	 Zertifizierung weiterer Wander- und Mountain-Bike-Wege 
•	 Ausbau thematischer Informationspfade
•	 Ausbau von digitalisierten Infopoints und Info-Apps
•	 Konzeption Erlebnisweg „Geologie Erleben“ in der LEADER-Kulisse (von Marxzell über Murgtal–

Rote Lache–Sand–Omerskopf–Laufbachtal–Sasbach)
•	 Ausbau Naturerlebnisraum Kaltenbronn zu einer nachhaltigen Naturerlebniswelt mit Schwerpunkt 

Moorgebiet 
•	 Entwicklung eines Naturpark Weilers im Bereich Naturerlebnisraum Kaltenbronn
•	 Lernort Bauernhof in der Vorbergzone
•	 Aktionstage für Streuobst und Streuobstverwertung
•	 Gebäudebegrünungsmaßnahmen bei größeren Gebäudeeinheiten im Außenbereich (Hotels 

Schwarzwaldhochstraße)
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Handlungsfeldziel 3.1

Verbesserung der lokalen Mobilität („letzte Meile“)

Teilziele (neben Ausbau des ÖPNV)
•	 Schaffung von Angeboten im Bereich der On Demand Verkehre inkl. Bürgerbussen und Mitfahrbän-

ken im gesamten Kulissengebiet 
•	 Weiterer Ausbau Mobilitätszentren inkl. Verleihstation mit diversen, auch digitalisierten Angebo-

ten, z. B. im Murgtal oder in Malsch sowie Marxzell
•	 Schaffung einer umfassenden öffentlichen E-Lade-Infrastruktur
•	 Erweiterung des bestehenden Rad- und Wanderwegenetzes unter Berücksichtigung der Bedürfnisse 

von benachteiligten Bevölkerungsgruppen (Stichwort: Barrierefreie Mobilität) vorrangig in den Be-
reichen Höhengebiet Gaggenau-Ettlingen, Kaltenbronn und Rebland zwischen Bühl-Neusatz und 
Sasbach

Projektideen/Projektbeispiele
•	 Zertifizierter Wanderweg Freiolsheim–Eichelberg–Gaggenau-Bad Rotenfels (Verknüpfung mit Mur-

gleiter)
•	 Mitfahrbank in Moosbronn
•	 Angebot von Lastenkrafträdern im Bereich Bühl/Sinzheim/Lauf/Sasbach

Handlungsfeldziel 3.2

Förderung Kultur- und Heimatpflege sowie der „jungen Kunst“

Teilziele
•	 Förderung Pilger- und Wallfahrtsangebote im Bereich des nördlichen Kulissengebietes
•	 Einrichtung weiterer thematischer Museen (z. B. Geschichte Skisprung und Skilaufen im nördlichen 

Schwarzwald)

Projektideen/Projektbeispiele
•	 Einrichtung Pilgerpfad zwischen Moosbronn und Frauenalb
•	 Umnutzung einer Kapelle als Begegnungsstätte mit Café 

7.3. Handlungsfeld 3 – Lebensqualität vor Ort

Gerade die unter Kap. 5.1. dargestellten Analysen aber auch die SWOT-Ergebnisse haben aufgezeigt, dass die Bereiche 
Grundversorgung, Gesundheits- und Daseinsvorsorge wesentlich zur Stabilität der ländlich geprägten Orte beitragen und 
wichtige Faktoren für eine ausreichende Lebensqualität sind.

Einige der Ortsteile und kleineren Gemeinden verfügen über keine Arztpraxen, Läden, auch mit regionalen Produkten 
und Dorfwirtschaften. Hinzu kommen Strukturprobleme in der Land- und Weinwirtschaft und fehlende Mobilitätsange-
bote insbesondere für die ältere Bevölkerung auf der sogenannten „letzten Meile“, also in den Orten selbst. 

Um die Identifikation mit einem Kulturland Mittelbaden, dem Kulturerbe und den ländlich geprägten Orten zu schaffen, 
sind spezifische Kultur-, Kunst- und Sportangebote, auch und gerade für die jüngere Bevölkerung zu schaffen. Ein we-
sentlicher Faktor ist dabei die Stärkung der Vereine und Initiativen auch im Blick auf gemeinsame Aktivitäten und Koope-
rationen. 
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Handlungsfeldziel 3.3

Förderung des bürgerschaftlichen Engagements und Unterstützung gemeinsamer Aktivitäten

Teilziele
•	 Stärkung der örtlichen Vereine und Initiativen
•	 Angebot an kontinuierlichen Bürgerbeteiligungsprozessen
•	 Projektideen/Projektansätze initiieren und unterstützen
•	 Fortwährende Informationsveranstaltungen durch die Kommunen in den einzelnen Ortsteilen
•	 Realisierung gemeinsamer Vereinsprojekte 

Projektideen/Projektbeispiele
•	 Mobiler Bewirtschaftungswagen und mobile Veranstaltungsbühne

Handlungsfeldziel 3.4

Schaffung von Angeboten der Grundversorgung/Daseinsvorsorge

Teilziele
•	 Verbesserung des gastronomischen Angebotes (Dorfwirtschaften) und der Angebote des täglichen 

Bedarfs insbesondere in den Ortsteilen des Albtals und des Murgtals
•	 Verbesserung der gesundheitlichen Angebote (Ärzte, Apotheken, Gesundheitsstationen)
•	 Ausbau Begegnungsstätten indoor und outdoor 

Projektideen/Projektbeispiele
•	 Einrichtung eines Mehrgenerationenhauses am Ortseingang Gaggenau-Sulzbach mit integriertem 

Café und kleiner Nahversorgung (Durchführung als „Bürgerprojekt“)
•	 Einrichtung eines Dorfplatzes als Begegnungsstätte mit „Schwätzbänkle“ u. a. in Gaggenau-Freiols-

heim oder Michelbach
•	 Einrichtung eines Repair-Cafés in Forbach oder Weisenbach
•	 Future Fashion „Kleidertauschevents für Jugendliche“ in verschiedenen Kulissenorten
•	 Einrichtung Dorfwirtschaft in Sulzbach
•	 Einrichtung Dorfladen mit Café in Michelbach

7.4. Aktionsplan

Wesentliche Bestandteile des vorliegenden regionalen Entwicklungskonzeptes sind die aus der Evaluierung, den Bürger-
beteiligungsprozessen, der Entwicklungsstrategie, den Entwicklungszielen und dem Leitbild entwickelten drei Hand-
lungsfelder.

Als Steuerungselement und Umsetzungshilfe dient der im ANHANG 7 aufgeführte Aktionsplan. Inhaltlich werden die 
zeitlich fixierten Aufgaben und Aktivitäten in den drei Handlungsfeldern aber auch im Bereich des Projektmanage-
ments als Meilensteine /Etappenziel dargestellt. Mit der Benennung der Umsetzungsverantwortlichen erfolgt eine ge-
zielte Prozesssteuerung. Beim Aktionsplan handelt es sich um einen Instrument, mit dem ein dynamischen Planungs-
prozess strukturiert werden kann. Daher wird das Planwerk jährlich evaluiert, angepasst und entsprechend 
fortgeschrieben. Aus diesem Grund wird im ANHANG 7 das Jahr 2023 detailliert beschrieben; die folgenden Jahre sind 
zusammengefasst.
Der Aktionsplan soll einen schnellen Start in die Förderperiode 2023 ermöglichen und dient als Grundlage für die Stra-
tegieumsetzung. Darum bezieht sich der Aktionsplan vorrangig auf die Jahre 2023 und 2024. Um alle zentralen The-
menfelder des LEADER-Prozesses abzubilden, gliedert sich der Aktionsplan in vier Bereiche:
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1.	 Prozessmanagement: z.B. Zeitraum der konstituierenden Sitzung, Vorstandssitzungen,, Besprechungen RM und 
Vorstand

2.	 Öffentlichkeitsarbeit: z.B. Zeitraum Überarbeitung Infoflyer, Umsetzung Regionalforum, Anpassung des Corporate 
Designs

3.	 Maßnahmen auf Ebene der Handlungsfelder: z.B. Arbeitsgruppentreffen, Umsetzung von Projekten, Initiierung von 
Projekten

4.	 Monitoring und Evaluierung: z.B. Überarbeitung Monitoring-Konzept, Erstellung Jahresbericht, Fortschreiben des 
Aktionsplans

Für 2023 werden folgende Aufgabenschwerpunkte in einem Zeitstrahl dargestellt:
•	 Umfassendes Prozessmanagement auch vor dem Hintergrund der neuen Kulisse (z.B. konstituierende Sitzung, Ein-

führung neue Geschäftsführung u.a.)
•	 Information Auswahlausschuss für die Themen Klimaschutz/Klimaanpassung und Biodiversität.
•	 Mind. drei Projektsitzungen des Auswahlausschusses 

Intensive Öffentlichkeitsarbeit mit Startoffensive und Erarbeitung eines Social Medien Konzeptes
•	 Bestehende Kooperationen im Bereich der begonennen Projekte fortführen und ausbauen.
•	 Erste Projekte in den drei Handlungsfeldern /Startprojekte) bewilligen bzw. realisieren
•	 Durchführung des ersten Erstes Regionalforums
•	 Aktualisierung der eigenen INTERNETSEITE zu einer interaktiven Kommunikations- und Informationsplattform.
•	 Berichte in den Gemeinderatsgremien der neu hinzugekommenen Kommunen
•	 Durchführung einer Pressefahrt

Der Aktionsplan ist zentrale Grundlage für den LAG-Vorstand und das Regionalmanagement.

8. Gebietsübergreifende und transnationale Kooperationen mit 
anderen Aktionsgruppen

Im Rahmen der bisherigen Zusammenarbeit der LEADER-Kulisse mit Kooperationspartnern wurden durchweg positive 
Erfahrungen gesammelt. Alle Kooperationsprojekte haben dazu beigetragen, die Entwicklungsstrategie voranzubringen. 
Die Arbeit in diesem Bereich soll daher weitergeführt und noch intensiviert werden. Ziel soll weiterhin sein, dass die 
Zusammenarbeit zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie beiträgt und einen messbaren Mehrwert generiert. Alle In-
teraktionen sind auf die einzelnen Handlungsfelder der LEADER-Kulisse Mittelbaden ausgerichtet. Folgende Kooperatio-
nen sollen daher in der kommenden Förderperiode im Vordergrund stehen:

8.1. Kooperationen mit den angrenzenden LEADER-Kulissen Ortenau und  
Nordschwarzwald

Masterplan Schwarzwaldhochstraße 
Schwerpunk HF 1: 	 Nachhaltiges Wirtschaften 
Handlungsfeldziel: 	 Revitalisierung touristischer Einrichtungen, Beherbergungsbetriebe u. a. 
Teilziele: 	� Erweiterung von Konzepten und Projekten, Besucherinformation und Besucherlenkung 

Schwarzwaldhochstraße

Der 2017 mit LEADER-Förderung gemeinsam erstellte Masterplan bildet die Grundlage für die Revitalisierung standort-
bezogener touristischer Einrichtungen (Beherbergungsbetriebe, Gastronomie, Hütten u. a.) und der Schaffung einer 
nachhaltigen touristischen Infrastruktur. An diesem Projekt beteiligen sich die drei LEADER-Aktionsgruppen (LAG) Mittel-
baden, Ortenau und Nordschwarzwald. Neben einem vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus und des  
Vereins LEADER Regionalentwicklung Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße initiierten „Runden Tisch“, wird eine unter 
der Koordination von LEADER Mittelbaden e. V. eingerichtete Lenkungsgruppe den Prozess steuern. Der Gruppe gehören 

LE ADER 2023-2027

L E ADERKULISSE MIT TELBADEN SCHWAR Z WALDHOCHSTR ASSE

ENT WICKLUNGSKONZEPT

43

D
or

fla
de

n 
Le

ib
er

st
un

g 
(Q

ue
lle

: D
or

fla
de

n 
Le

ib
er

st
un

g)



die Landkreise Rastatt, Calw und Freudenstadt, der Stadtkreis Baden-Baden, der Nationalpark Schwarzwald, die Natio-
nalparkregion GmbH und der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord e. V. sowie die beiden benachbarten LEADER-Aktions-
gruppen an. Die Umsetzung des Projektes ist nicht abgeschlossen und soll in der neuen Förderperiode fortgesetzt wer-
den. 

Masterplan/Handbuch Naturerlebnisraum Kaltenbronn
Handlungsfeld 2:	 Ressourcenschutz und Naturschutz
Handlungsfeldziel: 	 Besucherlenkung Naturerlebnisraum
Teilziel: 	 Besucherinformation, Sensibilisierung

Für den wichtigen Naturerlebnisraum Kaltenbronn mit dem größten Moorgebiet im Schwarzwald sollen im Rahmen eines 
Masterplans bzw. Handbuches naturverträgliche Handlungsperspektiven aufgezeigt werden. Die LEADER-Gruppen Mittelba-
den e. V. und Nordschwarzwald werden sich an diesem Projekt gemeinsam beteiligen.

Zusammenarbeit mit der Biomusterregion sowie Bioregion Mittelbaden e. V., LEADER-Region Ortenau und Na-
turpark Schwarzwald Mitte/Nord
Handlungsfeld 1: 	 Nachhaltiges Wirtschaften
Handlungsfeldziel: 	� Aufbau einer nachhaltigen Landwirtschaft unter Berücksichtigung der Wertschöpfungsket-

ten
Teilziel: 	 Ausbau Biolandwirtschaft

Bessere Vermarktung regionaler Produkte/Erzeuger
Das Land Baden-Württemberg hat im Dezember 2020 für die Region Mittelbaden eine Biomusterregion ausgewählt. Als 
Leadpartner fungiert der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord. Die bisherige „Bio-Initiative Mittelbaden“, die auch 2019 
den Antrag zur Aufnahme als Biomusterregion gestellt hat, ist inzwischen als Bioregion Mittelbaden e. V. eingetragen. 
Da diese Bioregion Mittelbaden die Fläche des Ortenaukreises, des Landkreises Rastatt und des Stadtkreises Baden-Ba-
den vollständig umfasst, und somit auch die LEADER-Kulissen Mittelbaden Schwarzwaldhochstsraße, Ortenau und Mitt-
lerer Schwarzwald tangiert, wurden 2021 regelmäßige Treffen der betroffenen LEADER-Regionen mit der Bioregion  
Mittelbaden vereinbart. Dieser kontinuierliche Informationsaustausch soll fortgesetzt werden, zumal auch vorgesehen 
ist, dass investive Projektvorhaben, die aus der Biomusterregion bzw. auch der Bioregion Mittelbaden e. V. initiiert wer-
den, durch die beteiligten LEADER-Aktionsgruppen unterstützt und gefördert werden.

8.2. Transnationale Kooperationen 

Handlungsfeld 2: 	 Ressourcenschutz und Naturschutz
Handlungsfeldziel:	� Erhaltung der vorhandenen Kultur- und Naturlandschaft unter Berücksichtigung der durch 

den Klimawandel entstehenden Veränderungsprozesse
Teilziele: 		�  Vernetzungsaktivitäten mit Nationalpark und dem Naturpark zur Stärkung der Bewusstseins-

bildung und Sensibilisierung für Natur- und nachhaltige Tourismusangebote, Allgemeiner 
transnationaler Meinungs- und Wissensaustausch (Interkulturelles Lernen) 

Naturverträgliches Tourismusmanagement im Umfeld von Nationalparken in  
Baden-Württemberg und der Region Oulu in Finnland
Bei dieser auch vom Land Baden-Württemberg initiierten transnationalen Kooperation steht der fachliche Austausch 
und das naturverträgliche Tourismusmanagement im Vordergrund. Projektgebiete sind in Baden-Württemberg der Nati-
onalpark Schwarzwald mit der Nationalparkregion sowie in Finnland die Nationalparke Hossa, Rokua und Syöte in der 
Region Oulu. Daher sind auch die LEADER-Kulissen Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße, Ortenau und Nordschwarz-
wald tangiert. Im Fokus steht neben einem transnationalen Austausch auch das gegenseitige Lernen und das Entwickeln 
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gemeinsamer Lösungen. Der Austausch findet in Form von Begegnungen in Oulu und im Schwarzwald seit 2021 statt und 
soll künftig fortgesetzt werden.

LEADER-Kooperationsprojekt „Neue Wege für einen nachhaltigen Tourismus mit der  
Provinz Pesaro-Urbino (Marken) in Italien“

Ziel des Vorhabens ist die Entwicklung von Ansätzen für nachhaltige Tourismusangebote in Gebieten mit hohen land-
schaftlichen oder ökologischen Werten in den LEADER-Regionen „Montefeltro Sviluppo“ und „Flaminia Cesano“ in der 
Provinz Pesaro-Urbino sowie der LEADER-Region Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e. V. Während die beiden italieni-
schen LEADER-Regionen das staatliche Naturschutzgebiet Furlo-Schlucht „Riserva Naturale Statale Gola del Furlo“ aus-
gewählt haben, hat sich die LEADER-Region Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße als Projektgebiet auf das „mittlere 
Murgtal“ mit den Kommunen Gernsbach, Loffenau, Weisenbach und Forbach inklusive der Seitentäler konzentriert. Die 
Erstellung eines gemeinsamen Masterplans wurde über LEADER gefördert. Das vom Landkreis Rastatt koordinierte 
transnationale Projekt muss bezüglich der Konkretisierung in der neuen Förderperiode fortgesetzt werden.

8.3. Kooperationsvorhaben "Steillagen-Connection" – Weinbau in Steillagen der 
deutschsprachigen Regionen

Handlungsfeld 1: 	 Nachhaltiges Wirtschaften
Handlungsfeldziel: 	 Stärkung des Weinbaues / der Sonderkulturen unter erschwerten Bedingungen
Teilziele:		  Ausbau Bio-Anbau Wein
				    Bessere Vermarktung und Angebote regionaler Produkte und Erzeuger

Etliche LEADER-Regionen werden durch vom Weinbau gestaltete Kulturlandschaften mit charakteristischen Steillagen 
geprägt. Diese Gemeinsamkeit stellen die LEADER-Regionen vor vergleichbare Herausforderungen in den Bereichen 
Weinbau, Bewirtschaftung, Naturschutz aber auch Vermarktung. Auf Initiative der LEADER-Aktionsgruppe Welterbe 
Oberes Mittelrheintal soll nun im Rahmen eines Netzwerkes mit anderen LEADER-Regionen ein Kooperationsvorhaben 
entstehen, das folgende Themen lösungsorientiert bearbeiten möchte: 

•	 Sicherung des Steillagen-Weinbaus auch vor dem Hintergrund des klimatischen Wandels
•	 Biodiversität, Ökologie und Bodenordnung inkl. Trockenmauern
•	 Vermarktungsstrategie und Weintourismus.

Die LEADER-Region Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße beteiligt sich aufgrund seiner großen Reblandflächen mit zahl-
reichen Weinsteillagen an dieser Kooperation.

8.4. Kooperationen im regionalen Partnerschaftsnetzwerk

Neben den regionalen Kooperationen mit den angrenzenden LEADER-Kulissen Ortenau und Nordschwarzwald sind enge 
Kooperationen mit dem Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord, dem Nationalpark Schwarzwald und der Nationalparkregi-
on GmbH zwangsläufig bei einzelnen Projekten gegeben. Darüber hinaus ist die LEADER-Region Mittelbaden Schwarz-
waldhochstraße e. V. in wichtigen Gremien dieser Einrichtungen vertreten. Auch interdisziplinäre Projektgruppen, wie der 
bereits erwähnte Lenkungsausschuss Masterplan Schwarzwaldhochstraße, sorgen für einen ständigen Informationsaus-
tausch und für die Entwicklung neuer gemeinsamer Projekte. 

Auch auf der Ebene der Kunst und Kultur besteht seit einigen Jahren ein Austausch mit der Kulturregion Karlsruhe, um 
gerade das Thema Kulturerbe und Kultur im ländlichen Raum besser zu platzieren.
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9. Regularien, Aufgabenverteilung der LAG und Geschäftsordnung

Die rechtliche Grundlage bildet der 2015 eingetragene LEADER Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e.V. Die bisherige, 
bewährte Organisationsstruktur bleibt erhalten. Aufgrund der Arrondierung der LEADER Kulisse wird eine Neubesetzung 
und Neuwahl der u.a. Gremien zum 1.1.2023 erforderlich, zumal die bisherigen Vorstände und Mitglieder des Aus-
wahlausschusses nur bis zum 31.12.2022 gewählt sind.
Die Mitgliedschaft können volljährige natürlich Personen, juristische Personen des öffentlichen und des Privatrechtes 
sowie Personenhandelsgesellschaften erwerben. Die Mitglieder sollen ihren Wohnsitz im Kulissengebiet haben oder in-
nerhalb der LEADER Region aktiv (z.B. Verein, Initiative) tätig sein. Kommunen oder Landkreise innerhalb der Kulisse sind 
grundsätzlich Mitglied. Eine inhaltlich-fachliche Verbindung mit dem Vereinszweck soll gegeben sein. Derzeit hat der 
Verein bereits 42 Mitglieder.
Organisationsstruktur Regionalentwicklung Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e.V. (=LEADER LAG Mittelbaden) :

Abb. 9:	Übersicht - Organisationsstruktur des LEADER Regionalentwicklung Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e. V. 
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Bezüglich des Themas Landschaftspflege, Offenhaltung der Landschaft u. a. ist ein ständiger Kontakt mit dem zuständi-
gen Landschaftserhaltungsverband notwendig. Daher sind sowohl dieser Verband als auch der Nationalpark und der 
Naturpark als beratende Mitglieder im Auswahlausschuss der LEADER-Region Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e. V. 
vertreten.

Um das Thema Regionalentwicklung LEADER auch in die behördliche Regionalplanung zu integrieren ist vorgesehen, in 
der neuen LEADER-Periode mit dem zuständigen Regionalverband Mittlerer Oberrhein eine Kooperation einzugehen.
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Grundsätzlich ist somit sichergestellt, dass die Vereinsmitgliedschaft für alle interessierten öffentlichen wie auch zivilen Or-
ganisationen und Personen wie auch kleinere Wirtschafts- und Handwerksunternehmen möglich ist, so dass der Verein Re-
gionalentwicklung Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße alle wichtigen Gruppierungen der Region repräsentieren kann. Die 
Ziele und Aufgaben des Vereins sowie die Steuerungs – und Handlungsempfehlungen sind aus den im ANAHNG 4 aufgeführ-
ten Links zur bestehenden Satzung und Geschäftsordnung zu entnehmen; beide Formalien müssen aktualisiert bzw. den 
geänderten Zielsetzungen angepasst werden.

Vorstand: Der Vorstand setzt sich künftig aus 11 Mitgliedern (bisher neun) zusammen; davon sind fünf Personen aus dem 
öffentlichen Bereich sowie sechs Personen aus dem privaten Bereich (Zivilgesellschaft, Wirtschaft) vorgesehen. Mit fünf 
Personen aus den Kommunen/ öffentlichen Verwaltungen ist die regionale Erfahrungs- und Entscheidungskompetenz aus-
reichende gegeben. Sechs Partner:innen aus den Bereichen Soziales, Wirtschaft und Umwelt ergänzen durch ihre Fachkom-
petenz das Vorstandsgremium. 
Der Kernvorstand (Vorsitzende/r, zwei Stellvertretungen, Schatzmeister/-in) und die weiteren sieben Vorstandsmitglieder 
setzen sich wie folgt zusammen:
Öffentlicher Bereich: Fünf, davon Landkreis Rastatt und Stadtkreis Baden-Baden als „geborene Vorstandmitglieder“.
Sozial-, Umwelt /Klima- und Wirtschaftspartner: Sechs Vertreter:innen aus den Bereichen Wirtschaft/Tourismus, Natur-Forst 
und Landwirtschaft, Klimaschutz, Daseinsvorsorge und Kultur; davon mind. eine Privatperson. Im Übrigen wird auf einen 
hohen Anteil an Frauen wertgelegt. Darüber hinaus wird angestrebt, auch jüngere Personen und Personen mit Migrations-
hintergrund oder/und Beeinträchtigung zur Mitwirkung im Vorstand bzw. dem folgend aufgeführten Auswahlausschuss zu 
gewinnen.

Auswahlausschuss/ Aktionsgruppe (LAG-Entscheidungsgremium): Hier wird auf das folgende Kapitel 10 verwiesen. 
Organisationsstruktur Regionalentwicklung Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e.V. (= LEADER LAG Mittelbaden) auf einen 
Blick.

Die in Abbildung 9 skizzierten Beteiligungsformate und -angebote sind im Aktionsplan (ANHANG 7) auch im zeitlichen Kon-
text aufgeführt und werden auch als entsprechende Indikatoren bei der Erreichung der Prozess- und Strukturziele sowie 
Managementziele (ANHANG 11- Monitoring) berücksichtigt und gewertet.

10.	Zusammensetzung der Aktionsgruppe, Zusammenarbeit und 
Beteiligung

Mit dem beigefügten Vorschlag für die Besetzung des Auswahlausschusses wird nicht nur eine repräsentative Zusam-
mensetzung der wichtigsten Gruppierungen in der Region gewährleistet, sondern auch der Bedeutung der zivilen Part-
ner:innen und der Gleichberechtigung Rechnung getragen. Der Anteil einer Gruppierung und somit auch des öffentlichen 
Sektors soll gleichmäßig gegeben sein und 49 Prozent nicht überschreiten. Der Anteil von Frauen im Auswahlausschuss 
wird mind. 40 Prozent betragen. Bei der Besetzung des Auswahlausschusses werden folgende weitere Kriterien berück-
sichtigt:
•	 Erfahrungskompetenz im Bereich Regionalentwicklung / Entwicklung ländlicher Raum
•	 Bei den Sozial- und Wirtschaftspartner:innen soll die Organisation eine „Dachfunktion“ oder eine für die Region 

bestimmte Spezifika (z. B. Kulturerbe Schwarzwaldhochstraße) beinhalten.
•	 Bei Einzelpersonen wird auch ein kontinuierliches Engagement vor Ort und im Rahmen des gesamten LEADER-Ent-

wicklungsprozesses 2023-2027 vorausgesetzt
•	 die personelle Auswahl sollte die Vielfalt des Kulissengebietes widerspiegeln
Die Steuerungs- und Entscheidungsregelungen sowie die Aufgabenaufteilung ergeben sich aus der Satzung sowie der 
Geschäftsordnung (siehe ANHANG 4).
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Um den künftigen LEADER-Entscheidungsprozess in der Region nachhaltig zu verankern, ist die Einrichtung eines min-
destens einmal jährlich tagenden Regionalforums vorgesehen. Dieses soll durch Online-Befragungen und offene, thema-
tisch ausgerichtete Projektgruppen sowie Stammtische oder ähnliche Formate ergänzt werden. Darüber hinaus wird eine 
enge Kooperation mit bestehenden, anderen in der Region agierenden Gruppen, Initiativen und Vereinen angestrebt, die 
jedoch mit den Zielsetzungen des LEADER Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e.V. konform gehen müssen (z. B. Bio-
region Mittelbaden e. V. / Biomusterregion, Nationalparkregion GmbH).

Bereiche Anzahl Öffentliche Verwaltungen Organisationen/Personenkreis
Gaggenau/Nördlicher Be-
reich

1-2 Kommunal nachhaltiges Wirtschaften

Baden-Baden 1 Kommunal geborenes Vorstandsmitglied
Rebland/Bühl 1-2 Kommunal Klimaschutz/Ressourcenschutz
Murgtal 1-2 Kommunal Forst/Landschaftspflege
Sasbachtal/Südlicher Be-
reich

1-2 Kommunal nachhaltiges Wirtschaften

Landkreis Rastatt 1 Kommunal geborenes Vorstandsmitglied
Handlungsfeld Anzahl Zivilgesellschaft Organisationen/Personenkreis
Bereich Nachhaltiges Wirt-
schaften 

1 Nachhaltiger Tourismus z. B. Nationalparkregion GmbH

1 Handwerk/Unternehmen n.n.
1 Nachhaltige Landwirtschaft Bioregion Mittelbaden
1 Regionalvermarktung Hofladen

Bereich Daseinsfürsorge 2 Bevölkerung vor Ort Senioren:innen/Jugend
Lebensqualität vor (im) Ort 2 Vereinsarbeit Verein aus Sport/Freizeit/Soziales

2 Heimat-und Kultur z. B. Kulturerbe e. V./Kunst
1 Nachhaltige Mobilität vor Ort z. B. LOS4Klima/ADFC

Bereich Ressourcenschutz/ 
Klimaschutz/Landschaft 

1 Energie/Klimaschutz Energieagentur Mittelbaden

2 Forst/Landschaftspflege z. B. Initiative Ziegenfreunde
1 Naturschutz z. B. BUND/NABU Ortsgruppe

Handlungsfeld Anzahl beratende Mitglieder
Bereich Ressourcenschutz 1 Nationalpark Schwarzwald
Bereich Regionalvermark-
tung

1 Naturpark Schwarzwald Mitte/
Nord

Bereich Landschaftspflege 1 Landschaftserhaltungsverband (LEV)

24

Tabelle 5: Voraussichtliche Zusammensetzung des Auswahlausschusses /Aktionsgruppe des LEADER Regionalentwicklung  
Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e. V. 
Anmerkung: der Großteil der bisherigen Ausschussmitglieder stellt sich für eine Wiederwahl zur Verfügung.

Voraussichtliche Zusammensetzung des Auswahlausschusses / der Aktionsgruppe
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11.	Einrichtung (Fortsetzung) und Betrieb einer Geschäftsstelle / 
eines Regionalmanagements

Die bereits seit 2015 bestehende Geschäftsstelle für das Regionalmanagement im Forstamt in Baden-Baden soll fortge-
führt werden. Aus der Erfahrung der bisherigen Arbeit des Regionalmanagement aber auch vor dem Hintergrund neuer 
Herausforderungen im Bereich Beratung, Öffentlichkeitsarbeit und kontinuierliche Begleitung von Bürgerbeteiligungen 
über den gesamten LEADER-Zeitraum 2023-2027, sind weiterhin 2,0 Personalstellen mit 3 Mitarbeiter:innen vorgesehen. 
Dabei sind den einzelnen Personalstellen folgende Funktionen zuzuordnen:

0,8 – 1,0 Personalstelle Geschäftsführer:in (in Anlehnung an TVöD 12/13)
Neben einer hohen fachlichen Qualifikation muss die Geschäftsführung über soziale, methodische und kommunikative 
Kompetenz verfügen. Vorausgesetzt werden neben einem entsprechenden Hochschulabschluss, bevorzugt aus den Be-
reichen Agrarwissenschaften, Geografie, Raum- und Regionalplanung, Forstwirtschaft, Soziologie und Betriebswirt-
schaft, auch praktische Erfahrungen aus der öffentlichen Verwaltung bzw. im Projektmanagement bei Kleinunterneh-
men oder Einrichtungen.
Die Stelle wird aufgrund der beruflichen Veränderung der bisherigen Stelleninhaberin voraussichtlich zum 1.10.2022 neu 
besetzt.
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keitsarbeit /
Informations-
bereitstellung

Verwaltung

Projekt-
management

Projekt-
beratung

Strategische 
Überlegungen

Prozess-
management

Langfristige Überlegungen zur regionalen Weiterentwicklung (Verstetigung RM u. Weiterentwicklung REK) 

Großräumiger Netzwerkaufbau mit Partnern aus verschiedensten Fachbereich sowie mit WiSO-Partnern

Erstellen u. Umsetzen PR-Konzept (Innen- und Außenmarketing)

Wahrnehmung der Schnittstellenfunktion innerhalb der LEADER-Kulisse

Geschäftsstellenfunktion im Verein (Koordination / Verwaltung)

Organisationsaufgaben im Verein (Beratung u. Unterstützung des Vorstandes / Beirates)

Organisationsaufgaben im Verein (Vor- und Nachbereitung Sitzungen)

Koordination u. Moderation von Fach- und Arbeitsgruppen bzw. Projektgruppen

Moderation u. Mediation (u.a. Workshops, Veranstaltungen)

Netzwerkherstellung u. – pflege mit kooperierenden Regionen (gebietsübergreifend und TNC)

Fördermittelberatung allgemein (verschiedene Fördermöglichkeiten)

Herstellung von Kontakten (z.B. mit Projektpartnern, Experten)

Initiierung von Projektideen / Projektplanung

Abstimmung der Projektanträge mit anderen Förderprogrammen (keine Doppelförderung) u. Abstimmung 
der Projekte mit zuständigen Fachbehörden

Konkrete Projektberatung in fördertechnischen Fragestellungen

teilweise eigene Projekte einleiten u. umsetzen

bei  Bedarf: Begleitung, Steuerung u. Leitung der Projektrealisierung

Projektcontrolling

Haushalt (insbesondere Abrechnung Geschäftsstelle)

Monitoring u. Selbstevaluation

Projektlisten u. Projektdatenbank

Fortschreibung Aktionsplan

Berichterstattung (Verein, RPK, MLR)

interne Führungsaufgaben

Fortbildungsplanung u. Durchführung

Kontinuierliche Presse- u. Öffentlichkeitsarbeit 

Internetauftritt planen, Pflegen bzw. aktualisieren

CD pflegen

Informationsmaterial, Publikationen erstellen / streuen

Messeteilnahmen / Organisation u. Teilnahme an Informationsveranstaltungen

Geschäftsführer/in

Projektleiter:in /Sachbearbeiter

Sekretariat /Aissistenz

Schwerpunktaufgaben werden insbesondere wahrgenommen durch:

Projektauswahlprozess begleiten

Abb. 10: Schwerpunkt-
aufgaben des Regional-
management
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teilweise eigene Projekte einleiten u. umsetzen

bei  Bedarf: Begleitung, Steuerung u. Leitung der Projektrealisierung
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Monitoring u. Selbstevaluation
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interne Führungsaufgaben

Fortbildungsplanung u. Durchführung

Kontinuierliche Presse- u. Öffentlichkeitsarbeit 

Internetauftritt planen, Pflegen bzw. aktualisieren

CD pflegen

Informationsmaterial, Publikationen erstellen / streuen

Messeteilnahmen / Organisation u. Teilnahme an Informationsveranstaltungen

Geschäftsführer/in

Projektleiter:in /Sachbearbeiter

Sekretariat /Aissistenz

Schwerpunktaufgaben werden insbesondere wahrgenommen durch:

Projektauswahlprozess begleiten
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0,5 – 0,7 Personalstelle Projektleiter:in; Sachbearbeiter:in (in Anlehnung an TVöD 10/11)
Anforderungsprofil: 
Verwaltungskraft des gehobenen Verwaltungsdienstes oder ein Studium an einer Hochschule der o. a. Studiengänge. 
Die bisherige Stelleinhaberin soll übernommen werden.

0,5 Personalstelle Sekretariat (in Anlehnung an TVöD 6/7)
Anforderungsprofil: 
Verwaltungskraft mit organisatorischer Erfahrung. Die bisherige Stelleninhaberin soll übernommen werden.
Fortbildung 
Im Rahmen der genannten Tätigkeiten sind auch kontinuierliche Fortbildungsangebote zu nutzen. Grundsätzlich werden 
fünf Fortbildungstage für die Geschäftsführung und mind. drei Fortbildungstage für die anderen Beschäftigten pro Jahr 
fixiert.

Aus den Erfahrungen der bisherigen Förderperiode sollen nach wie vor allgemeine Öffnungszeiten angeboten werden. Es 
wird jedoch angestrebt, vor dem Hintergrund einer optimierten Beratung, persönliche Terminvereinbarungen zu intensi-
vieren. Darüber hinaus ist eine umfassende persönliche Erreichbarkeit über Telefon, Internet, E-Mail, Social Media ge-
währleistet.

12.	Diskriminierungsfreies und transparentes Verfahren zur  
Projektauswahl (Projektauswahlkriterien)

Die Grundsätze des Bewertungsverfahrens für die Projektauswahl sind transparent, verbindlich, nicht diskriminierend, 
klar verständlich und für Außenstehende nachvollziehbar in einem Projektauswahlbogen abgebildet. Der Auswahlbogen 
berücksichtigt die Strategie der LAG Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße sowie die Entwicklungs- und Querschnittszie-
le. Interessenskonflikte werden im Rahmen einer Abfrage im Projektauswahlbogen (ANHANG 8) ausgeschlossen und 
dokumentiert. Damit soll eine Gleichbehandlung aller Antragsteller:innen sowie eine effiziente Nutzung der Finanzmittel 
gewährleistet werden. Die Bewertungsmatrix ist so aufgebaut, dass sie jederzeit nachvollziehbar ist und auch für jedes 
Projekt dokumentiert wird. Das Antragsverfahren soll wie bisher durch die Einreichung von Projekten mit Stichtagrege-
lung durchgeführt werden; damit wird eine geeignete Anzahl an Projekten sichergestellt. Folglich finden im Jahresver- 
lauf ca. drei bis vier Projektaufrufe statt, in denen antragsreife Projekte bei der Geschäftsstelle des Regionalmanage-
ments eingereicht werden können. Im Aufruf kann nach Förderschwerpunkten des indikativen Finanzplanes oder nach 
Handlungsfeldern die Mittelverteilung gesteuert werden.

Die Projektbewertung verläuft in zwei Prüfschritten: Die Prüfung der grundsätzlichen Förderfähigkeit und eine qualitati-
ve Prüfung der Förderwürdigkeit. Die Überprüfung der grundsätzlichen Förderfähigkeit anhand verschiedener Aus-
schlusskriterien, soll die Einhaltung der Mindestanforderungen und die Projektreife aller Anträge sicherstellen. Anschlie-
ßend durchlaufen alle Projekte die Bewertung zur Förderwürdigkeit in Bezug auf die Erfüllung der 
LEADER-Grundprinzipien, der Strategie, Entwicklungs- und Querschnittsziele der Region Mittelbaden Schwarzwaldhoch-
straße. Dies geschieht auf der Grundlage einer nominalen Punkteskala. Nach diesen Bewertungsschritten können die 
Anträge anhand der erreichten Punkte und unter Einhaltung einer Mindestpunktzahl, untereinander priorisiert werden. 
Erreichen mehrere Projekte bei der Bewertung die gleiche Punktzahl, werden zusätzliche Kriterien zur Priorisierung an-
gewandt. Dies kann z.B. auf Grundlage der Zielerreichung in den Handlungsfeldern erfolgen.

Die Förderung eigener LAG-Projekte im Rahmen der LEADER-Aktivitäten sind von untergeordneter Bedeutung und wer-
den nicht gesondert bewertet. Bei Kooperationsprojekten zwischen deutschen/ europäischen LAGs, werden zwei Punkte 
vergeben. Die Bewertung hierfür wird bei den LEADER-Grundprinzipien im Kriterium „Kooperation und Zusammenar-
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beit“ bewertet. Der Projektauswahlbogen wird wie bisher, auf der Internetseite der LAG veröffentlicht und zum Down-
load bereitgestellt. Die Anwendung des Projektauswahlbogens erfolgt bei jedem Projekt einheitlich und bildet für das 
Auswahlgremium und die Antragsteller die Dokumentation der Bewertung. Hieraus lassen sich einheitliche Bewertungs-
qualitäten für ähnliche Projekte im Auswahlgremium heranziehen, wodurch das Verfahren transparent und nichtdiskri-
minierend wird. Die Bewertungselemente im Einzelnen sind (siehe auch ANHANG 8):

I. Kriterien für die Prüfung der grundsätzlichen Förderfähigkeit (Ausschlusswirkung) 
•	 Projekt entspricht den LEADER-Förderrichtlinien (Fördergrundsätze und Voraussetzungen) 
•	 Projekt weist einen räumlichen Bezug zur LEADER-Kulisse Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße auf 
•	 Projekt unterstützt die im REK formulierten Entwicklungsziele und Strategien 
•	 Projekt ist mindestens einem der im REK aufgeführten Handlungsfelder zuordenbar 
•	 Projektfinanzierung- und Beschreibung ist plausibel dargestellt 
•	 Projektträger kann die Realisierung des Vorhabens gewährleisten
•	 Die Kostenobergrenze (700.000 € förderfähige Kosten) und die Bagatellgrenze wird eingehalten  

(mindestens 5.000 € förderfähige Kosten)
•	 Vollständiges Vorliegen der Antragsunterlagen
•	 Eine Förderung über sonstige EU-Programme liegt nicht vor (keine Doppelförderung) 
•	 Bestätigung des Projektträgers, dass kein vorzeitiger Maßnahmenbeginn stattgefunden hat

II. Kriterien für die Prüfung der Förderwürdigkeit 

a) LEADER-Grundprinzipien 
•	 Kooperation und Zusammenarbeit 
•	 Bottom-up-Ansatz 
•	 Innovativer Charakter des Projektes
•	 Regionale Identität 
•	 Allgemeine Nachhaltigkeit

b) Beitrag zur Umsetzung der Entwicklungsziele des REK 
•	 Basis sind die in Kapitel 6.1. für die Kulisse aufgeführten spezifischen Entwicklungsziele

c) Beitrag zur Umsetzung der Querschnittsziele des REK 
•	 Klimaschutz und Klimaanpassung
•	 Verbesserung der Chancengleichheit in allen Bereichen
•	 Stärkung des Wissensaustausches, insbesondere durch die Weiterentwicklung von Netzwerken
•	 Digitalisierung 
•	 Lebenslanges Lernen (Fort- und Bewusstseinsbildung)

Die Gewichtung der Kriterien zur Förderwürdigkeit, also die qualitative Bewertung, soll zu 40 Prozent (max.12 Punkte) 
durch die LEADER-Grundprinzipien, zu 40 Prozent (max. 12 Punkte: max. 4 Punkte je Handlungsfeld) durch den Beitrag 
zur Umsetzung der Entwicklungsziele und zu 20 Prozent (max. 6 Punkte) durch die Erfüllung der Querschnittsziele be-
wertet werden. In den Einzelbewertungen dieser drei Bereiche, kann jedes Kriterium der LEADER-Grundprinzipien und 
der drei Handlungsfelder je einen Punkt erhalten (außer Kooperationsprojekte, zwei Punkte). Die Handlungsfelder sind 
auf max. vier Gesamtpunkte begrenzt, und sind somit untereinander gleich gewichtet. Die Bewertung der Querschnitts- 
und Entwicklungsziele wird ebenfalls mit einem Punkt je Kriterium bewertet. Eine Ausnahme bildet hier die Erfüllung 
des ergänzenden Beitrags zum Klimaschutz/ Klimaanpassung mit zwei Punkten, da es sich um einen wesentlichen 
Schwerpunkt des gesamten REKs handelt der sich durch das Konzept zieht. 
Insgesamt kann ein Projekt in der Bewertung max. 30 Punkte erreichen. Liegt das Projekt unter 1/3 der maximalen 
Punktzahl (unter 10 Punkten) wird es als nicht geeignet eingestuft. Erhält es hingegen eine Bewertung mit mehr als 1/3 
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der Gesamtpunktzahl (ab 10 Punkten) ist es zur Förderung durch den Auswahlausschuss geeignet. 
Eine nominale Bewertung der Ausschlusskriterien ist nicht vorgesehen, hier erfolgt lediglich die grundsätzliche Ein-
schätzung des Zutreffens. Wird ein Kriterium nicht als erreicht angesehen, gilt die Förderfähigkeit in diesem Fall als 
nicht erfüllt und das Projekt wird nicht weiter bewertet.

12.1. Projektauswahlverfahren 

Die Projektauswahl erfolgt im Auswahlausschuss des Vereins mit mehrheitlicher Beschlussfassung (§ 11 der Satzung, 
siehe ANHANG 4) in nichtöffentlicher Sitzung. Die Auswahlentscheidung darf nicht mehrheitlich mit Stimmen der Vertre-
ter kommunaler Gebietskörperschaften (< 49 Prozent) getroffen werden. Bei den Sitzungen ist darauf zu achten, dass das 
Stimmenverhältnis alle im Gremium vertretenden Gruppen (öffentl./ kommunal, Sozial-, Umwelt /Klima- und Wirtschafts-
partner) gleichmäßig gegeben ist. Dadurch wird eine neutrale und diskriminierungsfreie Betrachtung auf alle Projekte 
ermöglicht. Bei Befangenheit eines Mitglieds des Beirates darf dieser an dem Auswahlprozess des betroffenen Projektes 
nicht teilnehmen. Die Befangenheit ist im Vorfeld der Sitzung und vor dem Aufrufen des jeweiligen Tagesordnungspunk-
tes zu prüfen. Eine Projektauswahl im schriftlichen Verfahren ist möglich.
Bis zur abschließenden Beschlussfassung durch den Beirat wird folgender Entscheidungsmechanismus durchlaufen (sie-
he auch Geschäftsordnung des Beirats/Auswahlausschusses – ANHANG 4 Verlinkung):

•	 Beratungsgespräch des Regionalmanagements mit dem potentiellen Projektträger 
•	 Antragseinreichung des Projektträgers mittels Formblatt (Projektdatenblatt) beim Regionalmanagement
•	 Inhaltliche Vorprüfung durch das Regionalmanagement und Rücksprache mit dem Regierungspräsidium
•	 Rückkopplung der Vorprüfung durch das Regionalmanagement mit dem Projektträger
•	 Einreichung des abschließenden Projektantrags durch den Projektträger
•	 Prüfung des Antrags auf Förderfähigkeit und Förderwürdigkeit im Rahmen der Auswahlausschusssitzung
•	 Bei Nichtbestätigung der Förderfähigkeit ist eine Nachbearbeitung des Antrages durch den Projektträger möglich 

(Information des Projektträgers durch das Regionalmanagement)
•	 Bei Vorliegen der Förderfähigkeit erfolgt ein Beschluss durch den Ausschuss/Beirat auf der Grundlage der Bewer-

tungsmatrix / des Projektauswahlbogens.
•	 Dokumentation des Ergebnisses in Form der ausgefüllten Bewertungsmatrix mit der Aussage der grundsätzlichen 

Förderfähigkeit, einem Punkteergebnis sowie ggf. eines Kurzvermerkes, in dem eine Begründung bzgl. der Förder-
fähigkeit des Projektes festgehalten wird 

•	 Der Entscheidungsablauf von der Antragseinreichung bis zum Beschluss durch den Beirat wird im zeitlichen Ver-
lauf und inhaltlich mit den gesamten Bewertungsergebnissen in einem Protokoll dokumentiert

12.2. Fördersätze 

Die Fördersatztabelle ist im ANHANG 9 beigefügt. Bei der Gewichtung der einzelnen Fördersätze wurden die Entwick-
lungsziele und Handlungsfelder des Konzepts berücksichtigt. 

In Modul 1 – öffentliche Projekte (Ziffern 02–06) wurden die Sätze für Dienstleistungen zur Grundversorgung (03) und 
Förderung des Tourismus (04) mit einem Fördersatz in Höhe von 40 Prozent belegt. Für Dorferneuerung und Entwicklung 
(02b) sind maximal 30 Prozent Förderung vorgesehen.

In Modul 2 – private Projekte, bleiben die Sätze für Dienstleistungen zur Grundversorgung (08) und Förderung des Tou-
rismus (09) mit dem bisherigen Fördersatz in Höhe von 40 Prozent belegt. Der Fördertatbestand Baulückenschluss (07c) 
erhält einen höheren Fördersatz von 20 Prozent (vorher 10 Prozent) ebenso wie die Bereiche Gründung und Entwicklung 
von Unternehmen (10) mit 40 Prozent (vorher 30 Prozent) und am Gemeinwohl orientierte Projekte ohne Beihilferelevanz 
mit 70 Prozent (vorher 60 Prozent).

ENT WICKLUNGSKONZEPT

LE ADER 2023-2027

L E ADERKULISSE MIT TELBADEN SCHWAR Z WALDHOCHSTR ASSE 52



Mit den höheren Fördersätzen im Vergleich zu Modul 1, Ziffer 02–06, gerade in den Bereichen Baulückenschluss und 
Existenzgründung und -festigung von Unternehmen, soll ein Anreiz für private Projekte geschaffen und die Innenentwick-
lung von Gemeinden im Rahmen des Klimaschutzes und des Flächenverbrauchs unterstützt werden. 

In den Modulen 5 und 6, welche ebenfalls Entwicklungsschwerpunkte des Konzeptes abdecken, wurde für private 
nicht-investive Vorhaben, die zur Erreichung des Ziels h) des GAP-Strategieplans beitragen (5) der Fördersatz von 40 
Prozent auf 50 Prozent angehoben. Der in Modul 6 festgelegte Fördersatz von 60 Prozent bleibt bestehen.

13. Indikativer Finanzplan nach Handlungsfeldern und Jahren

Der indikative Finanzplan ist wesentlicher Bestandteil und Instrument der von der LEADER-Aktionsgruppe betriebenen 
Strategie zur Entwicklung der Region.

Die Tabellen „Verwendung der Fördermittel nach Handlungsfeldern“ und „Verwendung der Fördermittel nach Maßnah-
menbereichen“ sind dem ANHANG 10 beigefügt. Dargestellt sind die Aufteilung der Fördermittel auf die drei Handlungs-
felder, Förderung der Vorhaben im Rahmen der lokalen Strategie, Kooperationsmaßnahmen sowie Verwaltungskosten 
und Sensibilisierung der LAG. 

13.1. Grundlagen der Finanzplanung

Verwaltungskosten und Sensibilisierung
Als Berechnungsgrundlagen werden die bisherigen Kosten zum Betrieb des Regionalmanagements und der Sensibilisie-
rung herangezogen. Die Kosten hierfür werden zu Beginn des Jahres 2023 voraussichtlich 170.600 Euro betragen, davon 
sind 102.360 Euro EU-förderfähig. Die komplementären 68.240 Euro übernehmen die Gebietskörperschaften der LEA-
DER Kulisse. Für die Jahre 2023 bis 2027, respektive bis 2029, wird mit einer dreiprozentigen Kostensteigerung pro Jahr 
gerechnet. Somit ist auch die Abwicklung der Förderperiode in den Jahren 2028 und 2029 sichergestellt. Die Kosten für 
die Verwaltung der Geschäftsstelle bleiben in diesen Jahren auf dem Niveau der Vorjahre, da sich in der Förderperiode 
2014-2020 gezeigt hat, dass eine Arbeitsauslastung des Regionalmanagement weiterhin gegeben ist.

Kooperationsmaßnahmen
Kooperationsvorhaben soll es künftig interkommunal zwischen den angrenzenden LEADER-Regionen Ortenau und Nord-
schwarzwald geben. Ebenso werden die bestehenden Kooperationen mit den genannten Regionen der europäischen Mit-
gliedsstaaten Italien und Finnland fortgesetzt. Hier wurden bereits in der Förderperiode 2014-2020 Kontakte zu den LAGs 
„Montefeltro Sviluppo“ und „Flaminia Cesano“ in Italien sowie in Finnland in die Region Oulu geknüpft und Projekte angesto-
ßen. Rechnerisch werden für die Jahre 2023-2027 ca. fünf Prozent der jährlich zur Verfügung stehenden LEADER-EU-Mittel 
für Kooperationsmaßnahmen (ca. 28.000 Euro/Jahr) eingeplant (Durchschnittwert der letzten Förderperiode).

Förderung der Vorhaben im Rahmen der lokalen Strategie
Zur Verfügung stehende Mittel für Maßnahmen im Rahmen der lokalen Strategie ergeben sich aus dem Finanzvolumen 
von 4,25 Mio. Euro abzüglich der Kosten für Verwaltung, Sensibilisierung und Kooperationsmaßnahmen. Es bleiben für 
die Umsetzung der lokalen Strategie durchschnittlich 557.000 Euro jährlich. Die Aufteilung der zur Verfügung stehenden 
Mittel auf die Handlungsfelder wurde durch die Indikatoren 

•	 Prioritäten der Handlungsfelder
•	 Volumen der gemeldeten Projekte aus Bürgerveranstaltungen und Projektberatung
•	 Volumen möglicher Startprojekte (Sicherstellung einer raschen Umsetzung durch entsprechende Projektreife,  

Genehmigungen und Finanzierungszusagen)
•	 Abschätzung des Anteils kommunaler und privater Maßnahmen 
ermittelt.
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Verteilt auf die drei Handlungsfelder ergibt sich folgende prozentuale Aufteilung zur Umsetzung der lokalen Strategie.

HF 1 Nachhaltiges Wirtschaften	 35 Prozent
HF 2 Ressourcenschutz/ Naturschutz	 30 Prozent
HF 3 Lebensqualität vor Ort	 35 Prozent

Im Rahmen des Monitorings wird der jährliche Mittelabfluss in den Handlungsfeldern und Maßnahmenbereichen konti-
nuierlich evaluiert. Anhand der jährlichen Dokumentation durch das Regionalmanagement wird die Entwicklung von 
Mittelbindung und -abfluss aufbereitet und dem Vorstand des Vereins zur Planung und Steuerung vorgelegt. Auf dieser 
Grundlage erfolgt bei Bedarf jährlich eine Anpassung. Abweichungen unter fünf Prozent unterliegen der Unschärfe der 
Schätzung. Abweichungen über fünf Prozent bedürfen einer inhaltlichen Nachsteuerung.

13.2. Erschließung weiterer Finanzquellen

Hier sind zwei Bereiche zu betrachten:

a)	 Regionalmanagement 

Die Kosten des Regionalmanagements (Geschäftsstellenkosten) werden neben dem LEADER-Zuschussanteil (60 Prozent) 
zu 40 Prozent von den beteiligten Gebietskörperschaften getragen. Mit den Mitgliedsbeiträgen können weitere Einnah-
menquellen generiert werden. Hinzu kommen Sponsorenunterstützungen bei der Durchführung von Aktionen und Ver-
anstaltungen und der Erstellung von Marketingprodukten.

b)	 Projektrealisierung

Bei der Projektrealisierung sind im Vorfeld andere Zuschüsse und Fördermöglichkeiten zu überprüfen, z. B.:

•	 Tourismusinfrastrukturprogramm Land Baden-Württemberg (TIP)
•	 Förderungen über den Naturpark (Naturpark = beratendes Mitglied im Auswahlausschuss)
•	 Nationalparkförderung insbesondere im Bereich Digitalisierung (Nationalpark = Mitglied Auswahlausschuss)
•	 INTERREG Förderung (über Landkreise/Stadtkreis als Mitglied im Auswahlausschuss)
•	 Wirtschaftsregion Mittelbaden e. V. im Bereich Start-Up‘s und SMART Betriebe
•	 ELR Programm des Landes bei größeren investiven Maßnahmen

Mittelfristig: Überprüfung der Option zur Gründung eines Regionalfonds für nachhaltige Projekte im Kulissengebiet.

14.	Öffentlichkeitsarbeit

Auch die bisherige Förderperiode hat deutlich die Bedeutung der Öffentlichkeitsarbeit aufgezeigt, insbesondere auch vor 
dem Hintergrund eines kontinuierlichen Beteiligungsprozesses der Bevölkerung im Kulissengebiet. Nur mit einer ziel-
gruppenspezifischen Öffentlichkeitsarbeit und entsprechenden Formaten kann die notwendige Identifikation mit LEA-
DER und der nachhaltigen Entwicklungskonzeption erreicht und umgesetzt werden.

Verantwortlich für die Durchführung ist das Regionalmanagement in Abstimmung mit dem Vorstand. Hier für sind insge-
samt mindestens 20 Prozent der Arbeitszeit des Regionalmanagement eingeplant. Auch werden die Mitglieder des Vor-
standes und des Auswahlausschusses in der Öffentlichkeit eine gewisse Multiplikatorenfunktion insbesondere in ihren 
Bereichen – übernehmen. Für PR-Sondermaßnahmen, aber auch für die Aktualisierung des eigenen Corporate Design 
(CD) sind ebenso externe fachspezifische regionale Unternehmen miteinzubeziehen, wie bei der Durchführung der ge-
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planten öffentlichen Regionalforen (Moderation). Darüber hinaus werden die Pressestellen und PR-Bereiche des Land-
kreises Rastatt und des Stadtkreises Baden-Baden ebenso unterstützend mitwirken wie auch die Mitgliedskommunen 
mit ihren eigenen Veröffentlichungsangeboten (z.B. Gemeindeblätter, Newsletter).
Als Drehscheibe des regelmäßigen Informationsaustausches, sowohl für die „innere Kommunikation“ als auch für die 
Öffentlichkeitsarbeit, dient die eigene Homepage www.leader-mittelbaden.de

Social Media – In Anbetracht der Aktivierung der Altersgruppen unter 30 Jahre soll unter Einbeziehung dieses Perso-
nenkreises im Kulissengebiet aber auch mit Unterstützung einer regionalen Medienagentur ein entsprechendes Konzept 
2023 erarbeitet werden. Hierbei sollen auch die Themen YouTube Kurzfilme, Instagram, Influencer Input u.a. miteinflie-
ßen. Über diese Social Media Profile lassen sich auch Kontakte und Netzwerke zu Gemeinden, Projektträgern, privaten 
Personen, Firmen oder anderer LEADER-Aktionsgruppen knüpfen. Auch der Projektaufruf kann über die Plattformen 
breiter gestreut werden und so auch jüngere Zielgruppen erreichen.

Das folgend aufgeführte zielgruppenspezifische Gesamtkonzept gliedert sich in drei Umsetzungsphasen.:
a)	 Übergangsphase 2022 /23 beginnend bereits Ende 2022
b)	 Konsolidierungsphase 2023 bis Mitte 2026
c)	 Abschlussphase Mitte 2026 bis Ende 2027

Zu Beginn der Übergangsphase wird die öffentliche Berichterstattung die allgemeinen LEADER Informationen (auch 
über Änderungen, inhaltliche Anpassungen wie Klimaschutz) sowie über die Schwerpunkte im neuen Regionalen Ent-
wicklungskonzept (REK) in den Fokus stellen. Darüber hinaus sind für alle neu hinzugekommenen Kommunen (Gagge-
nau, Marxzell, Malsch, Sasbach, Sasbachwalden) öffentliche Gemeinderatssitzungen, teilweise auch Ortsschaftsratssit-
zungen, vorgesehen (Sensibilisierung lokale Politik und Bürger:innen). Ergänzt werden diese Veröffentlichungen mit den 
erforderlichen ersten Projektaufrufen in Verbindung mit Projektbeispielen und konkreten Beratungsangeboten.
Der inzwischen fertiggestellte Film über die LEADER Region Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße soll primär in dieser 
Übergangsphase eingesetzt werden.
Auf der eigenen, zu Beginn 2023 relaunchten Homepage wird eine Rubrik LEADER Aktuell eingerichtet.

Zur Sensibilisierung der Medien, aber auch des Vorstandes und des Auswahlausschusses ist im Frühjahr 2023 mind. eine 
Roadtour bzw. Pressefahrt geplant, bei der die Besonderheiten des neuen Kulissengebietes gerade auch im Kontext des 
Klimawandels  – und Ressourcenschutzes aber auch der Daeinsvorsorge im Vordergrund stehen werden.
Das jährliche geplante und für die Allgemeinheit bestimmte Regionalforum ist auf der Basis des Aktionsplans (ANHANG 
7) für April /Mai vorgesehen. 

In der Konsolidierungsphase liegt ein Schwerpunkt auf der Durchführung und Mitwirkung bei öffentlichen Veranstal-
tungen (Beteiligung Zivilgesellschaft, Wirtschaft, Unternehmen).

Veranstaltungen und neue Formate – Um nah „an der Bevölkerung zu sein“, sind auch Beteiligungen „LEADER vor Ort“ 
an regionalen und größeren Veranstaltungen wie dem „Alm-Abtrieb“ bei Reichental, Jubiläumsfest von Kommunen oder 
auch bei thematischen Aktionen wie den Klimatagen der Stadt Bühl oder Gaggenau geplant. 

Ein konkrete Mitwirkungsmöglichkeit für die Bevölkerung ist durch den Einsatz von temporären Projektgruppen vorgese-
hen. Diese sollen anhand der vorgegebenen Handlungsfelder und unter der Berücksichtigung der Entwicklungs- und 
Querschnittsziele Projektideen weiterentwickeln bzw. Projektansätze umsetzungsreif erarbeiten.
Regelmäßige Berichterstattung über durchgeführte Sitzungen und erforderlichen Projektaufrufe sowie Best Practicse 
Projekte (als Impulsgeber) in allen Medien sind wesentliche Eckpfeiler einer wirkungsvollen Öffentlichkeitsarbeit. Es ist 
vorgesehen ab 2024 einen regelmäßig erscheinenden Newsletter für die Zielgruppe Antragsteller/Projektträger heraus-
zubringen.
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Auf der Grundlage der Anpassung des Aktionsplanes sind ab 2024 weitere Regionalforen geplant. Ergänzende Maßnah-
men hierzu sind die Erstellung bzw. Aktualisierung von Flyern und Broschüren (Print und elektronisch). 

In der Abschlussphase (ab Mitte 2026) werden primär die bisherigen Ergebnisse, die Entwicklung und Wirkung des  
LEADER Programm 2023 und die Auswirkungen auf einen nachhaltige Regionalentwicklung im Fokus stehen.

Wichtige Bausteine sind hier neben den spezifischen Veröffentlichungen (z.B. Heimatbuch Landkreis Rastatt, Interviews 
SWR, Baden TV u.a.) das Angebot einer umfassenden Öffentlichkeitskampagne mit dem Schwerpunkt „Realisierung von 
Projekten in allen drei Handlungsfelder und Abruf der noch zur Verfügung stehenden Fördermittel“. Daneben steht eine 
umfassende Evaluierung (Workshop) sowie weitere Veranstaltungen (auch Regionalforum) an, bei denen auch die Grund-
lage für eine Weiterarbeit in der LEADER-Kulisse gelegt wird.

Im folgenden Übersichtstableau ist die Öffentlichkeitsarbeit zielgruppenspezifisch und maßnahmengenau sowie in Ab-
stimmung mit dem im ANHANG 7 aufgeführten Aktionsplan aufgeführt.

Anmerkung: Bezüglich der umfassenden Öffentlichkeitsarbeit für die Erstellung des Regionalen Entwicklungskonzeptes 
2023-2027 wird auf den ANHANG 3 verwiesen.
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Abb. 11: Öffentlichkeitsarbeit für Förderperiode 2023-2027
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15.	Monitoring und Selbstevaluierung

In der LEADER-Programmperiode 2023 – 2027 wird der Programm- und Projektumsetzungserfolg kontinuierlich durch 
ein Monitoring und eine Evaluierung (Halbzeit- und Abschlussevaluierung) erfasst. Dies gewährleistet die stetige Infor-
mation der LAG-Mitglieder und aller Projektbeteiligten, bietet Steuerungsmöglichkeiten im laufenden Prozess, zeigt Um-
setzungsfortschritte und ggf. Handlungsbedarfe für die im REK formulierten Ziele auf. Im Folgenden werden die Ziele, 
das methodische, inhaltliche und organisatorische Vorgehen zur kontinuierlichen Begleitung sowie zur Selbstbewertung 
dargestellt.

Ablauf Monitoring

Anhand festgelegter Indikatoren wird durch das Monitoring der Prozess des Regionalen Entwicklungskonzeptes fortlau-
fend dokumentiert. Durch die Gegenüberstellung der angestrebten Zielsetzungen (Output- und Ergebnisindikatoren, 
Mittelbindung/-abfluss etc.) aus dem Aktionsplan (Anhang 7) und der Monitoringtabelle (Anhang 11) werden positive 
oder negative Entwicklungstendenzen erkennbar. Dies ermöglicht der LAG / dem RM auf erreichte oder verfehlte Ziele zu 
reagieren. Die Überwachung der Ziele, Meilensteine und Indikatoren erfolgt durch das Regionalmanagement in Rück-
kopplung mit dem engeren Vorstand sowie dem Auswahlgremium. Bei Bedarf können Steuerungstreffen im Auswahlg-
remium stattfinden, um negative Entwicklungen der Zielsetzungen zu erörtern und anschließend geeignete Maßnahmen 
zu beschließen. Grundlegende, bewährte Bewertungselemente aus der bisherigen Förderperiode 2015-2020, werden für 
die Ausarbeitung des neuen Monitoring- und Evaluierungskonzepts übernommen und diese weiter ausgearbeitet. Diese 
sind die: 

1.	 Bewertung der Zielerreichung der drei Handlungsfelder (inhaltlich und strategisch) anhand von Projektstatistiken 
und Mittelbindung und Mittelabfluss,

2.	 Bewertung der Prozess- und Strukturziele durch die fortlaufende Erfassung von Sitzungen, Veranstaltungen, inter-
komm. Zusammenarbeit, Zufriedenheit der Projektträger und der LAG-Mitglieder sowie die Anzahl der Beteiligten 
Akteure,

3.	 Bewertung der Managementziele hinsichtlich personeller Qualifikation, Durchführung zielgruppenspezifischer Öf-
fentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung, Vernetzung und Projektberatung sowie des Monitorings und der Selbste-
valuierung.

Die Aufgaben des Monitorings führt die Geschäftsstelle des Regionalmanagements durch, wobei die Vorsitzenden in 
enger Absprache miteinbezogen werden.

Ablauf Selbstevaluierung

Die (Selbst) Evaluierung bewertet die im REK formulierten Ziele der Gesamtstrategie sowie den Umsetzungsprozess 
durch die LAG/ des RMs. Diese soll Informationen zur Effektivität des Mitteleinsatzes für beteiligte Akteure, die LAG und 
Behörden bereitstellen. Die Grundlage der Evaluierung bildet das im REK formulierte Zielsystem, dass auf der untersten 
Ebene in konkreten Teilzielen mündet. Die wichtigsten Steuerungsinstrumente müssen auf die im REK formulierten Ziele 
abgestimmt sein und sind der Projektauswahlbogen und die Fördersatztabelle. Beteiligt werden im Rahmen der Evalu-
ierung, durch Befragungen oder Veranstaltungen, die LAG-Mitglieder und Bürgerinnen und Bürger der LAG-Mittelbaden 
Schwarzwaldhochstraße. Bei der Durchführung von Bilanz-Workshops, der Zwischen- und Abschlussevaluierung und 
Befragungen kann ggf. externe Beratung unterstützend einbezogen werden.

Mit der Selbstevaluierung werden folgende Zielsetzungen verfolgt:

•	 Überprüfung Gesamtstrategie und Fixierung von Anpassungsbedarfen
•	 Bereitstellung von Informationen zur Effektivität des Mitteleinsatzes für die beteiligten Behörden und Akteure
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Der inhaltliche und zeitliche Ablauf der Evaluierungsmaßnahmen ist in Tabelle 6 ausführlich dargestellt. Diese werden 
hinsichtlich zeitlicher Umsetzung und ggf. inhaltlichen Maßnahmen zu Beginn des Jahres 2023 final mit dem Regional-
management und dem engeren Vorstand abgestimmt. Für das Jahr 2023 sind zu Beginn die Überarbeitung des Monito-
ringkonzepts, die Finalisierung des Projektbewertungsbogens sowie die interne LAG-Befragung der Mitglieder und auch 
Antragsteller zu nennen. Jährlich wiederkehrende Monitoring- und Selbstevaluierungsmaßnahmen sind außerdem die 
Anfertigung des Jahresberichts, ab 2024 ein LAG-interner Bilanzworkshop im 2. Halbjahr über die Zielerreichung des REK 
und zur Arbeit der LAG (Zufriedenheit) sowie die Regionalforen welche eine Einbindung der Bürger in den Regionalen 
Entwicklungsprozess ermöglichen. Für das Jahr 2025 ist eine Zwischenevaluierung (Halbzeitevaluierung) der LAG- Stra-
tegie und Zielerreichung der Handlungsfelder vorgesehen um ggf. Anpassungen vorzunehmen. Die Ergebnisse der Zwi-
schenevaluierung werden in geeigneter Form aufbereitet, u.a. auf der Homepage veröffentlicht und dienen zudem als 
Dokumentation für das Ministerium.
Im Jahr 2027 folgt zum Ende der Förderperiode eine Abschlussevaluierung im Rahmen des öffentlich stattfindenden 
Regionalforums Mittelbaden, in welcher die Ergebnisse der Zielerreichung in den Handlungsfeldern als auch die Prozess- 
und Strukturziele erörtert und bewertet werden. Erfasst und dokumentiert werden die Ergebnisse in einem Abschluss-
bericht, welcher allen Prozessbeteiligten der Region, den LAG-Mitgliedern und der Öffentlichkeit auf der Homepage so-
wie als Druckexemplar zur Verfügung steht.

Folgende Bewertungskriterien und Parameter sind dabei vorgesehen:

•	 Umsetzungsstand zur inhaltlichen Strategie aus dem regionalen Entwicklungskonzept, insbesondere den Output- 
und Ergebnisindikatoren des Monitorings (s. ANHANG 11)

•	 Bewertung der Arbeit des Regionalmanagements (Beratung, Administration, Öffentlichkeitsarbeit)
•	 Wirksamkeit und Nutzen der beschlossenen Projekte im Hinblick auf die im REK definierten Ziele
•	 Erfolgsfaktoren bei der Verfolgung der inhaltlichen Strategie

Dabei wird methodisch auf folgende Tools und Instrumente zurückgegriffen: 

Jahresberichte, Monitoring, fortlaufende Auswertung der Projektbewertungen (Projektauswahlbogen, Abschlussberich-
te), Auswertung aus dem Regionalforum bzw. regelmäßig durchgeführten Beteiligungsangeboten (Online-Befragungen 
u.a.) für die Bevölkerung.

Darüber hinaus sollen auch punktuell Vor-Ort-Interviews mit Projektbeteiligten erfolgen.

Auch mit den Kooperationspartnern (siehe Kapitel 8) sind regelmäßig Austausche vorgesehen. Als Kommunikations-
plattform dient dabei die Homepage von LEADER Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e. V.
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Monat/Zeitraum Maßnahmen/Aufgaben
Zuständigkeiten/
Beteiligte

1. Quartal 2023 Überarbeitung der Monitoringtabellen/ -konzepti-
on, Fragebögen, Finalisierung Projektbewertungs-
bogen

Regionalmanagement

Abstimmung der erarbeiteten Tabellen, Bewer-
tungsbogen, Fragebogen

Regionalmanagement, engerer Vorstand

Diskussion der Monitoring-Unterlagen im Aus-
wahlgremium

Regionalmanagement / Auswahlgremium

4. Quartal 2023 LAG-Befragung (Befragung/ Fragebogen), Auswer-
tung

Regionalmanagement

1. Quartal 2024 Anfertigung/ Verabschiedung Jahresbericht 2023 Regionalmanagement, LAG-Mitglieder 
2. Halbjahr 2024 Bilanzworkshop I: Selbstevaluierung Regionalmanagement/LAG-Mitglieder
4. Quartal 2024 LAG-Befragung (Befragung/ Fragebogen), Auswer-

tung
Regionalmanagement

4. Quartal 2024 Regionalforum (Beteiligungsprozess) Regionalmanagement/ LAG Mitglieder, Ak-
teure, Netzwerkmitglieder

4. Quartal 2024 /1. 
Quartal 2025

Auswertung Regionalforum, ggf. Anpassung der In-
strumente u. Methoden

Regionalmanagement 

1. Quartal 2025 Anfertigung/ Verabschiedung Jahresbericht 2024 Regionalmanagement, LAG-Mitglieder 
3. / 4.Quartal 2025 Bilanzworkshop II: Halbzeitevaluierung Regionalmanagement/LAG-Mitglieder, ggf. 

externe Experten
Auswertung Zwischenevaluierung und textliche 
Aufarbeitung 

Regionalmanagement

4. Quartal 2025 Ergebnisse Zwischenevaluierung Land/EU, LAG
4. Quartal 2025 Ggf. Anpassung der Monitoring-Instrumente und –

methoden nach Zwischenevaluierung
Regionalmanagement 

4. Quartal 2025 LAG-Befragung (Befragung/ Fragebogen), Auswer-
tung

Regionalmanagement

1. Quartal 2026 Anfertigung/ Verabschiedung Jahresbericht 2025 Regionalmanagement/LAG-Mitglieder
2.Halbjahr 2026 Bilanzworkshop III: Selbstevaluierung Regionalmanagement/LAG-Mitglieder
2.Halbjahr 2026/ 1. 
Quartal 2027

Auswertung Bilanzworkshop III Regionalmanagement 

4. Quartal 2026 LAG-Befragung (Befragung/ Fragebogen), Auswer-
tung

Regionalmanagement

1. Quartal 2027 Anfertigung/ Verabschiedung Jahresbericht 2026 Regionalmanagement
2.Halbjahr 2027 Schlussevaluierung Regionalmanagement/Vorstand, LAG-Mit-

glieder, ggf. externe Experten
4. Quartal 2027 Auswertung Schlussevaluierung,

Ergebnispräsentation
Regionalmanagement, engerer Vorstand, 
LAG-Mitglieder

1.Quartal 2028 Anfertigung/ Verabschiedung Jahresbericht 2027 Regionalmanagement/LAG-Mitglieder
2.Halbjahr 2028 Projektabschluss Förderperiode, Auswertung Ab-

schlussevaluierung u. Vorbereitung Abschlussbi-
lanz durch Land BW/EU 

Regionalmanagement, LAG Mitglieder / 
Bürger

Vorbereitung Bewerbung nachfolgende Förderperi-
ode

Regionalmanagement

Tabelle 6: Selbstevaluierung
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ANHANG 2 – Liste der Gebietskörperschaften

Im folgenden sind die Gebietskörperschaften aufgeführt, die im Rahmen der Interessenbekundung eine 
Absichtserklärung als potenzielle Mitglieder und Unterstützer abgegeben und sich im regionalen Entwick-
lungsprozess aktiv eingebracht haben.

Die neue LEADER-Bewerbung für 2023-2027 wurde in den zuständigen Gremien der Kreise und Kommunen 
beraten. Von den neu hinzugekommenen Kommunen liegen auch entsprechende Beschlüsse vor.

Bezüglich der Übernahme des CO-Finanzierungsanteils bei den Geschäftsstellenkosten werden nach Auf-
name der LAG Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße in das Programm 2023-27 die Grundsatzbeschlüsse bis 
spätestens Ende November 2022 verbindlich vorliegen. Allerdings liegen von den betroffenen Gebietskör-
perschaften bereits schriftliche Absichtserklärungen vor.
Folgende Gebietskörperschaften und Kommunen unterstützen die Bewerbung der LAG LEADER Mittelba-
den Schwarzwaldhochstraße e. V..

1.	 Landkreis Rastatt
2.	 Ortenaukreis
3.	 Landkreis Karlsruhe
4.	 Stadtkreis Baden-Baden	

1.	 Stadt Bühl 
2.	 Gemeinde Bühlertal 
3.	 Gemeinde Forbach
4.	 Stadt Gernsbach
5.	 Stadt Gaggenau
6.	 Gemeinde Lauf
7.	 Gemeinde Loffenau

8.	 Gemeinde Malsch 
9.	 Gemeinde Marxzell
10.	 Gemeinde Ottersweier
11.	 Gemeinde Sasbach
12.	 Gemeinde Sasbachwalden
13.	 Gemeinde Sinzheim
14.	 Gemeinde Weisenbach

ANHANG 3 – Öffentlichkeitsarbeit – Förderperiode 2023-2027 – Übersicht 
beteiligte Medien – durchgeführten Aktionen und Veranstaltungen

Monat/Jahr Anlass Medien/Presse Bemerkungen

9/21 - 10/21 Allgemeine Information über LEADER BT,BNN/ABB;ARZ;SWR je 3 Berichte

10/21-11/21 Berichte Bürgerwerkstätten BT,BNN/ABB; ARZ,GMB je 5 Berichte

Nov 21 Information Kreistagsgremien BT,BNN/ABB  

Dez 21 Gespräch mit Vorsitzenden BNN/ABB  

Jan 22 Information Interessensbekundung BNN/ABB,BT,ARZ. je 3 Berichte

11/21-4/21 Berichte Gemeinderatssitzungen BT,BNN/ABB,ARZ + jeweili-
ges GMB

vorwiegend neue 
Kommunen

11/21-6/21 Berichte LEADER Gremien BT,BNN/ABB,ARZ + teilwei-
se GMB ASS;MVV;Vorstd.

1/22-3/22 Berichte LEADER Aktivforen vor Ort BT,BNN/ABB,ARZ+jeweilige 
GMB insgesamt 6

Apr 22 Information über ONLINE Befragung BT,BNN/ABB,ARZ  

8/21-6/22 Information eigene INTERNETSEITE leader-mittelbaden.de fortwährend

8/21-6/22 Information INTERNETSEITE Kommu-
nen   fortwährend

Medien Erläuterung
BT Badisches Tagblatt regional und lokal 3 Lokalredaktionen  

BNN/ABB Badische Neueste Nachrichten 3 LokalredaktionenRegio-
nalredaktion  

ARZ Acher-Rench Zeitung Lokalredaktion Achern+ 
Regionales  

SWR Südwestrundfunk Baden-Baden  
GMB Gemeindeblätter Insgesamt 12  

Darüber hinaus wurde über eine "freiwillige" e-mail Datei der Teilnehmer:innen der Bürgerwerkstätten und 
LEADERforen eine kontinuierliche Informationsplattform aufgebaut und gepflegt.
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ANHANG 4 – Interessenbekundung, Satzung und Geschäftsordnung sowie 
Lenkungsgruppe REK 2023

Interessenbekundung

Die Interessenbekundung der LAG LEADER Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße für die Förderperiode 
2022-2027 liegt vor. Die bisherige LEADER-Kulisse wird unter Bereücksichtigung raumordnerischer, admi-
nistrativer und naturräumlicher Synergieeffekte und gemeinsamer Zukunftsthemen nach Norden und Sü-
den arrondiert (s.Kapitel 2). Zum Kulissengebiet kommen die Gemeinden Marxzell, Malsch mit den Ortstei-
len Sulzbach, Völkersbach und Waldprechtsweier, die Stadt Gaggenau mit allen Ortsteilen im Norden sowie 
die Kommunen Sasbach und Sasbachwalden im Süden. Künftig soll auch der Baden Badener Ortsteil Eber-
steinburg in die neue Kulisse eingebunden werden.

Satzung und Geschäftsordnung

Es bestehen bereits eine Satzung und eine Geschäftsordnung, die entsprechend aktualisiert werden.
Downloads
Satzung: https://www.leader-mittelbaden.de/?ddownload=5610 
Geschäftsordnung des Auswahlausschusses: https://www.leader-mittelbaden.de/?ddownload=3277

Arbeit der Lenkungsgruppe

Für die Erstellung des REK wurde eine Lenkungsgruppe, bestehend aus Experten:innen aus den Bereichen 
Landwirtschaft, Naturschutz, Regionalentwicklung, Nationalpark, Naturpark, LEADER-Vorstand, den Kom-
munen, Klimaschutz sowie Vertreter:innen der hinzugekommenen neuen Kommunen eingerichtet. Aufgabe 
dieser Lenkungsgruppe ist es, die Erstellung des REK inhaltlich mit Beiträgen und Anregungen zu begleiten. 
Die Lenkungsgruppe hat im Zeitraum vom 10. Februar 2022 bis 29. Juni 2022 fünf mal getagt und das REK 
für die LAG Mittelbaden-Schwarzwaldhochstraße am 29. Juni 2022 formal in seinen Grundzügen verab-
schiedet.

Der Lenkungsgruppe gehörten an:

•	 Heide Glasstetter, Tourismus
•	 Walburga Eckert, Vorstand
•	 Andreas Fiedler, Bevölkerung
•	 Claus Haberecht, Vorstand
•	 Thomas Hauck , Forst
•	 Thorsten Hauck, Regionalentwicklung
•	 Ulrich Hildner, Vorstand
•	 Svenja Hirt, Landwirtschaft
•	 Beate Hornung, Bevölkerung
•	 Janina Hutt, Naturpark

Beschluss REK in der Mitgliedervollversammlung

Im Rahmen der öffentlichen Mitgliederversammlung der Regionalentwicklung Mittelbaden Schwarzwald-
hochstraße am 30.6.22 wurde das Regionale Entwicklungskonzept 2023-2027 für die LEADER Region Mit-
telbaden Schwarzwaldhochstraße verabschiedet. 

•	 Fabienne Körner, Energieagentur
•	 Theo Kaufmann, Jugend
•	 Waltraut Noelle, Dorfentwicklung
•	 Michael Pfeiffer, neue Kommune
•	 Daniel Retsch, Kommune
•	 Rudi Retsch, Kultur
•	 Martin Rimmler, Nationalpark
•	 Kristina Schreier, Naturpädagogik
•	 Sonja Schuchter, neue Kommune
•	 Dr. Volker Späth, Naturschutz

LE ADER 2023-2027

L E ADERKULISSE MIT TELBADEN SCHWAR Z WALDHOCHSTR ASSE
ANHANG63



ANHANG 5a – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise SPES
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ANHANG 5a – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise SPES
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ANHANG 5a – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise SPES
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ANHANG 5a – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise SPES
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ANHANG 5a – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise SPES
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ANHANG 5a – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise SPES
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ANHANG 5a – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise SPES
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ANHANG 5a – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise SPES
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ANHANG 5a – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise SPES
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ANHANG 5a – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise SPES
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ANHANG 5a – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise SPES
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ANHANG 5a – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise SPES
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ANHANG 5b – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise Ener-
gieagentur Mittelbaden
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ANHANG 5b – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise Ener-
gieagentur Mittelbaden
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ANHANG 5b – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise Ener-
gieagentur Mittelbaden
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ANHANG 5b – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise Ener-
gieagentur Mittelbaden
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ANHANG 5b – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise Ener-
gieagentur Mittelbaden
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ANHANG 5b – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Expertise Ener-
gieagentur Mittelbaden
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ANHANG 5c – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Information Flur-
neuordnung und Landentwicklung

LANDKREIS RASTATT   

Untere Flurbereinigungsbehörde   

 

 

 

24. Mai 2022 

 

Themenbereiche der Flurneuordnung für die LEADER-Kulisse 
 
1) Offenhaltung der Landschaft 
 
Aufgrund der Veränderung der Bewirtschaftungsform in der Vorbergzone und den Seitentälern 
werden Grünlandflächen immer weniger gepflegt. Grund dafür ist u.a. die fehlende in Wertsetzung 
der Flächen. Somit werden gerade die Steilflächen nicht mehr bewirtschaftet, was unvermeidlich 
zur Sukzession führt. Zusätzlich erfordert die vorhandene aber z. T. desolate Erschließung eine 
Bewirtschaftung mit Traktoren oder anderem Spezialgerät, welches immer weniger Eigentümer 
besitzen. Durch das Zuwachsen der Seitentäler wird aber auch der nächtliche Kaltluftabfluss 
verhindert, so dass die Kommunen in der Rheinebene an heißen Tagen zunehmend mit heißen 
Nächten zu kämpfen haben. Durch ein Flurneuordnungsverfahren kann Abhilfe geschaffen 
werden. Durch Bodenordnung können alle Feldwege in das Eigentum der Kommunen gebracht 
werden. Mit Hilfe von Zuschüssen von Land und Bund können Wegebaumaßnahmen bis zu 85% 
gefördert werden. Durch den Bau von PKW tauglichen Feldwegen kann sichergestellt werden, dass 
die Eigentümer ihre Flächen wieder anfahren können. Dadurch können gerade auch 
Streuobstwiesen wieder gepflegt und abgeerntet werden. Durch das Ausweisen von 
Schaftriebwegen wird den wenigen verbleibenden Wanderschäfern die Möglichkeit gegeben, 
ohne Probleme auf ihre Weideflächen zu ziehen. Zusätzlich kann die Flurneuordnungsverwaltung 
durch ein Pachtmanagement den Schäfereien Weideflächen zusammenlegen, sodass eine 
Beweidung wieder rentabler wird. Auch ist es möglich, Zufahrten zu kommunalen oder auch 
privaten Ställen zu bauen, sodass sich vor Ort auch wieder Weidetierhalter ansiedeln können. Da 
Baumaßnahmen immer Ausgleichsmaßnahmen mit sich bringen, können im Zuge des 
Flurneuordnungsverfahrens auch Erstpflegemaßnahmen umgesetzt werden, die einer 
Folgenutzung den Weg bereiten.  
 
Typische Flurneuordnungsverfahren zur Offenhaltung der Landschaft sind: 
 
- Weisenbach (Baumaßnahmen bereits abgeschlossen) 
- Forbach-Bermersbach (Altefail) (Erschließung des Ziegenstalls) 
- Gernsbach/Loffenau (derzeit fängt die Planungsphase an) 
- Gaggenau-Bad Rotenfels (Verfahren ist in der Vorbereitung) 
 
2) Erhaltung des Streuobstbestandes 
 
Im Landkreis Rastatt liegt einer der größten und bedeutsamsten Streuobstgürtel in Baden-
Württemberg. Die Bedeutung des Streuobstes hat in den letzten Jahren immer mehr 
nachgelassen, da die Vermarktung des Obstes mit immer größeren Auflagen belegt wurde. Auch 
durch den Generationswechsel bei den Eigentümern und Bewirtschaftern wird das Thema 
Streuobst vernachlässigt. Ziel muss es sein, die Bedeutung des Streuobstes durch regionale 
Vermarktung mit oder ohne „Bio“ zu steigern. Denn nur eine in Wertsetzung des Obstes oder 
dessen Folgeprodukte bringen die Eigentümer dazu, weiterhin das Streuobst zu erhalten. Durch 
ein Flurneuordnungsverfahren kann Abhilfe geschaffen werden. Durch Bodenordnung können alle 
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ANHANG 5c – Expertenbeteiligung/Expertisen – Auszüge – Information Flur-
neuordnung und Landentwicklung
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Feldwege in das Eigentum der Kommunen gebracht werden. Mit Hilfe von Zuschüssen von Land 
und Bund können Wegebaumaßnahmen bis zu 85% gefördert werden. Durch den Bau von PKW 
tauglichen Feldwegen kann sichergestellt werden, dass die Eigentümer ihre Flächen wieder 
anfahren können. Dadurch können gerade auch Streuobstwiesen wieder gepflegt und abgeerntet 
werden. 
 
Wichtig dabei ist auch die Entflechtung von unterschiedlichen Nutzungsformen der Flächen durch 
Ackerbau, Tierhaltung, Gartennutzung oder touristische Ziele. Eine Kombination von 
Heugewinnung für die Tierhalter lässt sich nur dann zielführend erreichen, wenn eine Umstellung 
auf Hochstämme erfolgt, soweit dies nicht schon erfolgt ist. Es muss möglich sein, mit Traktoren 
unter den Bäumen zu mähen, um so auch ein Freihalten der „Ernteflächen“ sicherzustellen. Eine 
Streuobsternte im hohen Gras oder Gebüsch ist nicht möglich. Durch die Umstellung auf 
Hochstämme kann auch gezielt auf alte Obstsorten zurückgegriffen werden, die z. T. 
unempfindlicher gegen Schädlinge sind und gerade im Bereich „Bio“ besser vermarktet werden 
können. Um diese Entflechtung bestmöglich zu erreichen ist die Flurneuordnungsverwaltung als 
Moderator im Ländlichen Raum mit ihrem Hilfsmittel der Bodenordnung hervorragend geeignet. 
 
3) Erhalt von Trockenmauern im Rebland 
 
Die Vorbergzone im Landkreis Rastatt ist geprägt vom Weinbau. Typisch sind kleinparzellierte 
Rebflächen, die aufgrund ihrer Lage an den (Steil)hängen durch Trockenmauerkomplexe 
abgestützt werden. Durch den Strukturwandel hören immer mehr kleinen Weinbaubetriebe auf. 
Die übrigen größeren Betriebe bewirtschaften vornehmlich die besser erschlossenen Rebflächen. 
Dadurch liegen immer mehr Rebflächen brach, was zu einer Verwilderung von Inselbereichen 
führt. Zudem fallen auch wertvolle Biotopkomplexe wie z.B. Trockenmauern weg, da diese 
überwuchert werden. Diese inselförmigen Brachen sind oft auch Keimzellen für Schädlinge wie 
z. B. die Kirschessigfliege oder andere. Auch hier kann durch ein Flurneuordnungsverfahren Abhilfe 
geschaffen werden. Durch das Anlegen eines modernen Wegenetzes können die Rebflächen 
angefahren und somit auch modern bewirtschaftet werden. Durch die Bodenordnung können die 
in der Gefällrichtung verlaufenden Rebzeilen in Querzeilen umgelegt werden. Zusätzlich ist es 
förderlich bedarfsweise eine Planie von Rebflächen durchzuführen.  Der durch die Baumaßnahmen 
erforderliche Ausgleich kann durch die Sanierung von Trockenmauern erreicht werden. Zusätzlich 
können auch unterschiedliche Interessen wie Flächen für den Naturschutz, zusammenhängende 
Rebflächen, Beweidung und Tourismus durch die Bodenordnung berücksichtigt und entflechtet 
werden. So kann auf den weniger interessanten Rebflächen beispielsweise eine andere Nutzung 
herbeigeführt werden.  
 
Ein typisches Flurneuordnungsverfahren für den Erhalt von Trockenmauern ist: 
 
- Bühl-Kappelwindeck (Verfahren wurde im Dezember 2021 angeordnet) 
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ANHANG 6 – Handlungsfeld 3 – Lebensqualität vor Ort
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Projektbewertungsbogen 

privat
kommunal

trifft zu
ja

Punktzahl

Projektnummer:

Projektname:

I.  Ausschlusskriterien zur grundsätzlichen Förderfähigkeit 

primäres Handlungsfeld (lt. 
PDB):

Projektart: Modul laut Fördersatztabelle:

Projektträger:

Das Projekt ist mindestens einem HF des REK zuordenbar
Die Projektfinanzierung und -beschreibung ist plausibel dargestellt
Der Projektträger kann die Realisierung des Vorhabens gewährleisten
Die Finanzierung wurde vom Projektträger plausibel dargestellt
Die Kostenobergrenze (700.000 € förderfähige Kosten) und die Bagatellgrenze wird eingehalten 
(5.000 € förderfähige Kosten)Die Antragsunterlagen liegen vollständig vor

Das Projekt entspricht den LEADER-Förderrichtlinien
Das Projekt hat räumlichen Bezug zur LEADER-Kulisse Mittelbanden Schwarzwaldhochstraße
Das Projekt unterstützt die im REK formulierten Entwicklungsziele und Strategie

gebietsübergreifend (mindestens 2 LEADER-Kulissen) oder transnational     (1 Punkt)

Bottom-Up Ansatz 
Die Projektinitiative kommt aus der Bürgerschaft und/oder es erfolgt eine aktive Einbindung 
der Bürger in die Projektentwicklung (1 Punkt)

Ausschluss der Doppelförderung über weitere EU-Programme
Bestätigung des Projektträgers, dass kein Vorzeitiger Maßnahmenbeginn stattgefunden hat

II. LEADER-Grundprinzipien

Kooperation und Zusammenarbeit 
interkommunal oder öffentlich-privat (1 Punkt)

Das Projekt hat einen modellhaften Charakter und übt dabei öffentlichkeitswirksame Impuls- 
oder Initialwirkungen aus (1 Punkt)

Regionale Identität 
Das Projekt stärkt das kulturelle und traditionelle Erbe (1 Punkt)

Das Projekt wird unter aktiver Beteiligung der Bürgerschaft umgesetzt und betreut       (1 
Punkt)

Innovativer Charakter 
Das Projekt hat wesentlich neuartige Inhalte oder geht neue Wege bei der Durchführung (1 
Punkt)

Bei der Projektumsetzung wird auf landschaftsangepasste Architektur und Bauweisen 
geachtet (1 Punkt)

Allgemeine Nachhaltigkeit des Projektes 
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ANHANG 8 – Bewertungsbogen für Projektanträge

Punktzahl

Punktzahl

Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur und Bodenverbesserung   (1 Punkt)

Die Projektumsetzung erfolgt unter Verwendung regionaler Baumaterialien   (1 Punkt)

Das Projekt leistet einen Beitrag zur gesteigerten Ressourcen- oder Energieeffizienz       (1 
Punkt)

Summe  (max. 10 Punkte):

Das Projekt liefert einen Beitrag zur regionalen Wertschöpfung und/oder 
Sicherung/Schaffung von Arbeitplätzen (2 Punkte)

Erweiterung von Konzepten und Projekten der Besucherinformation und Besucherlenkung 
über die Schwarzwaldhochstraße (Projekt Nationalpark) hinaus in nördlicher Richtung .(z.B. 
durch On-Demand-Verkehr/ÖPNV ) (1 Punkt)

Umsetzungsmassnahmen auf der Grundlage des LEADER Hüttenkozeptes im gesamten 
Kulissengebiet (1 Punkt)
Stärkung der vom Transformationsprozess betroffenen Klein- und Mittelständischen 
Betriebe (1 Punkt)

III. Beitrag zur Erreichung der Ziele der Handlungsfelder des Regionalen Entwicklungskonzeptes

Handlungsfeld 1 - Nachhaltiges Wirtschaften
Teilziele im Handlungsfeld: max. 4 Punkte

Fortsetzung der nachhaltigen Reaktivierung der Beherbergungsbetriebe unter 
Berücksichtigung des Klimaschutzes z.B. entlang der Schwarzwaldhochstraße und der 
Bereiche um Forbach, Sasbachwalden, Kaltenbronn und Höhengebiet zwischen Ettlingen und 
Gaggenau  (1 Punkt)

Maßnahmen zur Vermarktung und Angebote regionaler Produkte/Erzeuger   (1 Punkt)

Summe (max. 4 Punkte):

Handlungsfeld 2 - Ressourcenschutz / Naturschutz
Teilziele im Handlungsfeld: max. 4 Punkte

Unterstützung von SMART-Betrieben und innovativen Start-ups (1 Punkt)

Maßnahmen zur nachhaltigen Energiegewinnung z.B. Biomasse (1 Punkt)

Ausbau der Biolandwirtschaft  auch in den Bereichen Weinbau und Sonderkulturen   („von 
der Produktion über Vermarktung bis Verkauf“)                                                         (1 Punkt)

Stärkung besonderer Naturräume (z. B. Kaltenbronn mit Moorgebiet) (1 Punkt)

Durchführung von Aktivitäten zur biologischen und landschaftlichen Vielfalt 
(Erweiterung Biotope, Auerwildhabitate) (1 Punkt)

Erhalt und Ausbau von landschaftstypischen Elementen auch in Zusammenarbeit mit der 
Flurneuordnung (z.B. Heuhütten, Hohlwege, Trockenmauern) (1 Punkt)

Maßnahmen zur Offenhaltung und Pflege der Tallagen und Streuobstbereiche                               
(1 Punkt)

Vernetzungsaktivitäten mit dem Nationalpark und dem Naturpark (1 Punkt)
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ANHANG 8 – Bewertungsbogen für Projektanträge

Punktzahl
Handlungsfeld 3 - Lebensqualität vor Ort

Reaktivierung brachliegender Rebflächen/Entflechtung aufgelassener Rebflächen         (1 
Punkt)

Durchführung bewusstseinsbildender Aktionen und Projekte für alle Generationen (z. B. 
Aktionstage mit Naturparkschulen, Vereinen und Verbänden) (1 Punkt)

Maßnahmen einer nachhaltigen Tourismus- und Mobilitäsinfrastruktur (z.B. zertifizierte, 
themtatische Wanderwege, tourist.Leitsysteme) (1 Punkt)

Summe (max. 4 Punkte):

Nachhaltige Umbaumaßnahmen im Bereich der Tallagen und anderer gefährteter Gebiete 
zur Sicherung der Siedlungen und Infrastruktur (z.B.Ergebnisse aus aktuellen Studien, wie 
Starkregenkonzept) (1 Punkt)

Förderung von Infrastruktureinrichtungen für die regionale Landwirtschaft  (1 Punkt)

Weiterführung von Nutzungsumsetzungsmaßnahmen aus bestehenden 
Landschaftspflegekonzepten in Zusammenarbeit mit dem Landschaftserhaltungsverband 
Landkreis Rastatt e. V. (1 Punkt)

Erweiterung des bestehenden Rad-und Spazierwegenetzes innerhalb der Gemeinden  
(Barrierefreiheit u.a.)  (1 Punkt)

Förderung von religiösen Einrichtungen und Angeboten (z.B. Klöster, Kirchen) und sonstigen 
wichtigen Kulturgütern (1 Punkt)
Einrichtungen weiterer thematischer Museen und Maßnahmen zum Erhalt des kulturellen 
Erbes  (z.B. Geschichte Skisprung und Skilauf im nördl. Schwarzwald)           (1 Punkt)

Teilziele im Handlungsfeld: max. 4 Punkte
Schaffung von Angeboten im Bereich der On Demand Verkehre inkl. Bürgerbusse und 
Mitfahrbänke (1 Punkt)
Ausbau von Mobilitätszentren inkl. Verleihstation, sowie Schaffung einer E-Lade-
Infrastruktur (1 Punkt)

Verbesserung des gastronomischen Angebotes (Dorfwirtschaften) und der Angebote des 
täglichen Bedarfs insbesondere in den Ortsteilen des Albtals und des Murgtals      (1 Punkt)

Verbesserung der gesundheitlsrelevanten Angebote (Ärzte, Apotheken, 
Gesundheitsstationen)   (1 Punkt)
Ausbau von Begegnungsstätten (Indoor und Outdoor) (1 Punkt)

Förderung von  Jugendkultur vor Ort (1 Punkt)

Stärkung der Vereinsarbeit und Förderung von Initiativen (1 Punkt)

Förderung LEADER affiner Informationsveranstaltungen durch die Kommunen in den 
einzelnen Ortsteilen (1 Punkt)

Summe (max. 4 Punkte): 

Summe Gesamtpunktzahl aus den Teilzeilen aller 3 Handlungsfelder (max. 12 Punkte): 

IV. Ergänzender Beitrag zur Umsetzung der Querschnitts- und Entwicklungsziele:
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ANHANG 8 – Bewertungsbogen für Projektanträge

ab 8 Punkte geeignet (Gewichtung: über  1/4 der Gesamtpunkte von 30)

trifft zu
ja

trifft zu
ja

Anzahl

Datum

Verbesserung der Chancengleichheit in allen Bereichen (1 Punkt)
Stärkung des Wissensaustausches oder Lebenslanges Lernen (1 Punkt)

Förderung Digitalisierung und Innovation (1 Punkt)

Klimaschutz/ Klimaanpassung, Ressourcenschutz (2 Punkte)

Summe (max. 8 Punkte):

Das Projekt erreicht folgende GESAMTPUNKTZAHL:

Projekt setzt Maßnahmen übergeordneter Zielsetzungen/Konzeptionen der Region um (LAG, 
Landkreis, NP, NLP o.ä.) (1 Punkt)

Stärkung des bürgerschaftlichen Engagement bei (1 Punkt)

Projekt ist in ökologischer, sozialer oder ökonomischer Sicht besonders nachhaltig       (1 
Punkt)

Kein stimmberechtigtes Mitglied wurde wegen Befangenheit von der Abstimmung ausgeschlossen

Folgende/s stimmberechtigte/s Mitglied wurde wegen Befangenheit von der Abstimmung 
ausgeschlossen:  

Beschlussfassung
Das Projekt erfüllt die grundsätzlichen Förderkriterien 

unter 8 Punkte nicht geeignet (Gewichtung: unter 1/4 der Gesamtpunkte von 30)
Bewertungsskala (max. 30 Punkte)

für die Lokale Aktionsgruppe

Beschluss: Das Projekt wird befürwortet 
Beschluss: Das Projekt wird nicht befürwortet und abgelehnt
Begründung: 

Abstimmungsergebnis gemäß Sitzungsprotokoll/ Umlaufbeschluss
Anwesende stimmberechtigte Mitglieder im Ausschuss
dafür

Das Projekt entspricht den Projektauswahlkriterien

Abstimmungsregularien
Zur LEADER Auswahlsitzung am …. wurde ordnungsgemäß eingeladen
Die Beschlussfähigkeit war gegeben
Auswahlentscheidung ist nicht mehrheitlich mit Stimmen der Vertreter/innen der kommunalen 
Gebietskörperschaften erfolgt

dagegen
enthalten
befangen
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ANHANG 9 – Fördersatztabelle und Grundversorgung (Beschluss 12.12.2023)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

LEADER-Aktionsgruppe Mittelbaden-Schwarzwaldhochstraße e.V. 
 

Fördersatztabelle 2023-2027 Stand:12.12.2023 

Modul 1 
Öffentliche Projekte 

 

 Finanzierungsanteile 

Ziff. 
 Quelle 

Landesmittel Träger Fördersatz 

01 Öffentliche Projekte - 40% 60% 

 
 

 Finanzierungsanteile 
 

Ziff. 
Öffentliche Projekte zu privat- gewerbli-
chen 
und privat-nichtgewerblichen Konditio-
nen 

 
Quelle 

Landesmittel 

 

Träger 

 

Fördersatz 

02 Dorferneuerung und -entwicklung    

02 a Modernisierung - 80% 20% 

02 b Umnutzung - 70% 30% 

02 c Baulückenschluss - 90% 10% 

02 d Anderes - 80% 20% 

03 Dienstleistungen zur Grundver-
sorgung - 60% 40% 

04 Förderung des Tourismus - 60% 40% 

05 Gründung und Entwicklung von Unter-
nehmen 

   

05 a Existenzgründung - 60% 40% 

05 b Existenzfestigung - 60% 40% 

06 Weitere investive und nicht investive 
Projekte - 60% 40% 
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ANHANG 9 – Fördersatztabelle und Grundversorgung (Beschluss 12.12.2023) 
 
 
 
 
 

 
 

Modul 2 
Private Projekte 
 Finanzierungsanteile 

Ziff. 
 Quelle 

Landesmittel Träger Fördersatz 

07 Dorferneuerung und -entwicklung    

07 a Modernisierung ELR 70% 30% 

07 b Umnutzung ELR 70% 30% 

07 c Baulückenschluss ELR 80% 20% 

07 d Anderes ELR 70% 30% 

 
08 

Dienstleistungen zur Grundversor-
gung 
(nur Unternehmen mit weniger als 
100 Beschäftigten) 

 
ELR 

 
60% 

 
40% 

 
09 

Förderung des Tourismus 
(nur Unternehmen mit weniger als 
100 Beschäftigten) 

 
ELR 

 
60% 

 
40% 

 
10 

Gründung und Entwicklung von Unter-
nehmen 
(nur Unternehmen mit weniger als 
100 Beschäftigten) 

   

10 a Existenzgründung ELR 60% 40% 

10 b Existenzfestigung ELR 60% 40% 

11 Gemeinwohlorientierte Projekte ohne 
Beihilferelevanz ELR 30% 70% 
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ANHANG 9 – Fördersatztabelle und Grundversorgung (Beschluss 12.12.2023) 
 
 
 
 
 
 

Modul 3 Landschaftspflegerichtli-
nie (LPR) 

 

 Finanzierungsanteile 

Ziff. 
 Quelle 

Landesmittel Träger Förder- 
satz 

12 Investitionen für Arten- und Biotopschutz 
(LPR B und C1) 

   

 
12 a 

Anträge von Vereinen und Verbänden bei der 
Förderung der Arbeitsleistung (Handarbeit) eh-
renamtlicher Helfer 

 
LPR 

 
70% 

 
30%1 

12 b Anträge von Vereinen/Verbänden LPR 25% 75% 

12 c Anträge von Landwirten LPR 5% 95% 

12 d Anträge von Gebietskörperschaften LPR 45% 55% 

 
12 e 

Anträge von Gebietskörperschaften bei 
besonders naturschutzwichtigen Maßnah-
men2 

 
LPR 

 
25% 

 
75% 

12 f Anträge im Übrigen LPR 25% 75% 

12 g Anträge von Gebietskörperschaften bei Bioto-
pentwicklung mit Grunderwerb LPR 45% 55% 

 
12 h 

Anträge von Gebietskörperschaften bei 
Biotopentwicklung mit Grunderwerb bei 
besonders naturschutzwichtigen 
Maßnahmen2 

 
LPR 

 
25% 

 
75% 

12 i Anträge im Übrigen bei Biotopentwicklung mit 
Grunderwerb LPR 5% 95% 

13 Investitionen für Naturschutz und Land-
schaftspflege (LPR D3) 

   

 
13 a 

Anträge von Vereinen und Verbänden bei der 
Förderung der Arbeitsleistung (Handarbeit) eh-
renamtlicher Helfer 

 
LPR 

 
70% 

 
30%1 

13 b Anträge von Vereinen und Verbänden LPR 25% 75% 

 
13 c 

Anträge von Vereinen und Verbänden bei 
besonders naturschutzwichtigen Maßnah-
men2 

 
LPR 

 
5% 

 
95% 

13 d Anträge von Gebietskörperschaften LPR 45% 55% 

 
13 e 

Anträge von Gebietskörperschaften bei 
besonders naturschutzwichtigen Maßnah-
men2 

 
LPR 

 
25% 

 
75% 

 
 
 
 

1 30% des jeweiligen Maschinenringsatzes. 
2 Besonders naturschutzwichtige Maßnahmen: Die Maßnahmen dienen den Zielen von FFH- und Vogelschutzrichtli-
nie, Naturschutzgebieten, Nationalpark, Naturdenkmale, Gesetzlicher Biotopverbund nach 
§ 21 BNatSchG, Besonders geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 32 NatSchG und dem Arten-
schutzprogramm des Landes. 

LE ADER 2023-2027

L E ADERKULISSE MIT TELBADEN SCHWAR Z WALDHOCHSTR ASSE
ANHANG93



ANHANG 9 – Fördersatztabelle und Grundversorgung (Beschluss 12.12.2023) 
 
 
 
 
 
 

 
13 f 

Anträge von Landwirten und natürlichen 
Personen für Ställe, bauliche Anlagen, 
Fahrzeuge, Maschinen und technische 
Hilfsmittel 

 
LPR 

 
45% 

 
55% 

 
13 g 

Anträge von Landwirten und natürlichen 
Personen für Sonstiges (einschließlich Weide-
zäune) 

 
LPR 

 
25% 

 
75% 

 
13 h 

Anträge von Landwirten und natürlichen 
Personen für Sonstiges (einschließlich 
Weidezäune) bei besonders 
naturschutzwichtigen Maßnahmen2 

 
LPR 

 
5% 

 
95% 

14 Dienstleistungen für Naturschutz und Land-
schaftspflege (LPR E1 und E3) 

   

14 a Anträge von Gebietskörperschaften LPR 45% 55% 

14 b Anträge von Gebietskörperschaften bei beson-
ders naturschutzwichtigen Maßnahmen2 LPR 25% 75% 

14 c Anträge im Übrigen LPR 25% 75% 

14 d Anträge im Übrigen bei besonders na-
turschutzwichtigen Maßnahmen2 LPR 5% 95% 

 
 
 
 
 

2 Besonders naturschutzwichtige Maßnahmen: Die Maßnahmen dienen den Zielen von FFH- und Vogelschutzrichtli-
nie, Naturschutzgebieten, Nationalpark, Naturdenkmale, Gesetzlicher Biotopverbund nach 
§ 21 BNatSchG, Besonders geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 32 NatSchG und dem Artenschutzpro-
gramm des Landes. 

 
 
 

Modul 4 (IMF) 
Förderung von Investitionen in die Entwicklung nichtlandwirtschaftlicher Unternehmen von 
Frauen in ländlichen Gebieten 

 Finanzierungsanteile 

Ziff. 
 Quelle 

Landesmittel Träger Fördersatz 
 
15 Existenzgründung / Unterneh-

menserweiterung 
 

IMF 
 

50% 
 

50% 
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ANHANG 9 – Fördersatztabelle und Grundversorgung (Beschluss 12.12.2023)

 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
Modul 5 
Private nicht-investive Vorhaben, die zur Erreichung des Ziels h) des GAP-Strategieplans 
beitragen 
 Finanzierungsanteile 

Ziff. 
 Quelle 

Landesmittel Träger Fördersatz 

 

16 
Private nicht-investive Vorhaben, 
die zur Erreichung des Ziels h) des 
GAP-Strategieplans beitragen 

 

TG 89 

 

40% 

 

60% 

 
 

Modul 6 
Private Vorhaben, die zur Erreichung des Ziels h) des GAP-Strategieplans beitragen 

 
 Finanzierungsanteile 

Ziff. 
 Quelle 

Landesmittel Träger Fördersatz 

 
17 

Private Vorhaben, die zur Errei-
chung des Ziels h) des GAP- Stra-
tegieplans beitragen 

 
- 

 
40% 

 
60% 

 
 

Modul 7 
Ausgaben für das LEADER-Regionalmanagement 
 Finanzierungsanteile 

Ziff. 
 Quelle 

Landesmittel Träger Fördersatz 

18 Regionalmanagement - 40% 60% 

 

LE ADER 2023-2027

L E ADERKULISSE MIT TELBADEN SCHWAR Z WALDHOCHSTR ASSE
ANHANG95



ANHANG 9 – Fördersatztabelle und Grundversorgung (Beschluss 12.12.2023) 
 
 
 
 
 

 

 
 

LEADER-Aktionsgruppe Mittelbaden Schwarzwaldhochstraße e.V. LEA-

DER 2023-2027 

Förderungen von Grundversorgungseinrichtungen  
 

Auf der Basis des vom Land vorgeschlagenen Katalogs hat die LEADER-Aktionsgruppe Mit-
telbaden Schwarzwaldhochstraße e.V. festgelegt, welche Dienstleistungen der Grund- ver-
sorgung (vgl. Fördersatztabelle) zuzurechnen sind. 
Nahversorgung mit Lebensmitteln/Gebrauchsgütern des täglichen Bedarfs: 

1. Lebensmittelfachgeschäfte 
2. Lebensmittelautomaten 
3. Reformhäuser, Drogeriemärkte (soweit förderrechtlich zulässig) 
4. Geschäfte des Lebensmittelhandwerks wie Bäckereien und Metzgereien 
5. Getränkemärkte 
6. Hofläden 
7. Kioske 
8. Tankstellen 
9. Mobile Verkaufsstellen wie Marktstände oder Verkaufsfahrzeuge (soweit förder- 

rechtlich zulässig) 
10. Gasthäuser /Imbissangebot 
11. Co-Working Spaces 

 
Medizinische Grundversorgung: 
Aufgeführt sind nur Einrichtungen, deren Leistungen regelmäßig über eine gesetzliche Kran-
kenkasse abgerechnet werden können. 
1. Allgemeinmediziner/Hausarzt/Kinderarzt 
2. Zahnärzte/ Kieferorthopädie 
3. Fachärzte aus den Bereichen: Allergologie 

Gynäkologie und Geburtshilfe (Hebamme), Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, Ortho-
pädie, Urologie, (Kinder-)Psychologie, Psychiatrie und Psychotherapie Innere Me-
dizin (Internist) Gastroenterologie, Kardiologie, Nephrologie, Geriatrie Augenarzt, 
Hautarzt Neurologe, Chirurgie, Schmerztherapie 

4. Pflegedienste 
5. Physiotherapie 
6. Logopädie und Ergotherapie 
7. Heilpraktiker (Naturheilkunde) 
8. Apotheken 
9. Tierarzt 
10. Sozialpädagogische Praxis 
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ANHANG 10 – Indikativer Finanzplan 2023-2027

Finanzierungspläne für LEADER 2023 – 2027 Baden-Württemberg 
a) Verwendung der Fördermittel nach Handlungsfeldern 

 

 

b) Verwendung der Fördermittel nach Maßnahmen 

 

Finanzpläne für LEADER 2023-2027 Baden-Württemberg
Verwendung der Fördermittel nach Handlungsfeldern

Handlungsfeld I Handlungsfeld II Handlungsfeld III Verw altungskosten 
und Sensibilisierung

Gesamt
(ca. 

Verfügungsrahmen)

Gesamtkosten 1.027.320,00 € 880.560,00 € 1.027.320,00 € 1.314.800,00 € 4.250.000,00 €

EU-Mittel 616.392,00 € 528.336,00 € 616.392,00 € 788.880,00 € 2.550.000,00 €

nat. öffentl. Mittel 410.928,00 € 352.224,00 € 410.928,00 € 525.920,00 € 1.700.000,00 €

2023 bis 2029

Summe

Finanzpläne für LEADER 2023-2027 Baden-Württemberg
Verwendung der Fördermittel nach Maßnahmenbereichen

Förderung der Vorhaben im Rahmen der lokalen Strategien Kooperationsmaßnahmen
Verw altungskosten 
und Sensibilisierung

Gesamt
(ca. Verfügungsrahmen)

Gesamtkosten 500.000,00 €                                                                         25.000,00 €                     172.700,00 €            697.700,00 €                  

EU-Mittel 300.000,00 €                                                                         15.000,00 €                     103.620,00 €            418.620,00 €                  

nat. öffentl. Mittel 200.000,00 €                                                                         10.000,00 €                     69.080,00 €              279.080,00 €                  

Gesamtkosten 570.000,00 €                                                                         28.500,00 €                     177.500,00 €            776.000,00 €                  

EU-Mittel 342.000,00 €                                                                         17.100,00 €                     106.500,00 €            465.600,00 €                  

nat. öffentl. Mittel 228.000,00 €                                                                         11.400,00 €                     71.000,00 €              310.400,00 €                  

Gesamtkosten 580.000,00 €                                                                         29.000,00 €                     182.440,00 €            791.440,00 €                  

EU-Mittel 348.000,00 €                                                                         17.400,00 €                     109.464,00 €            474.864,00 €                  

nat. öffentl. Mittel 232.000,00 €                                                                         11.600,00 €                     72.976,00 €              316.576,00 €                  

Gesamtkosten 567.000,00 €                                                                         28.350,00 €                     187.500,00 €            782.850,00 €                  

EU-Mittel 340.200,00 €                                                                         17.010,00 €                     112.500,00 €            469.710,00 €                  

nat. öffentl. Mittel 226.800,00 €                                                                         11.340,00 €                     75.000,00 €              313.140,00 €                  

Gesamtkosten 567.000,00 €                                                                         28.350,00 €                     191.440,00 €            786.790,00 €                  

EU-Mittel 340.200,00 €                                                                         17.010,00 €                     114.864,00 €            472.074,00 €                  

nat. öffentl. Mittel 226.800,00 €                                                                         11.340,00 €                     76.576,00 €              314.716,00 €                  

Gesamtkosten 198.195,00 €            198.195,00 €                  

EU-Mittel 118.917,00 €            118.917,00 €                  

nat. öffentl. Mittel 79.278,00 €              79.278,00 €                    

Gesamtkosten 203.715,00 €            203.715,00 €                  

EU-Mittel 122.229,00 €            122.229,00 €                  

nat. öffentl. Mittel 81.486,00 €              81.486,00 €                    

Gesamtkosten 2.784.000,00 €                                                                      139.200,00 €                   1.313.490,00 €         4.250.000,00 €               
EU-Mittel 1.670.400,00 €                                                                      83.520,00 €                     788.094,00 €            2.550.000,00 €               
nat. öffentl. Mittel 1.113.600,00 €                                                                      55.680,00 €                     525.396,00 €            1.700.000,00 €               

entfällt

2029

Gesamt

2023

2024

2025

2026

2027

2028
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Zielerreichung im Regionalmanagement (Geschäftsstelle) 
 Maßnahmen Indikatoren Quantifizierung 2023 – 2027 
Prozess- und Strukturziele    

LEADER-Prinzipien beachten und umsetzen Bewertung bei Projektauswahl 

LAG-Befragung 

Punktvergabe bei Projektbewertung 

Zufriedenheit 

70%  der Punkte pro LEADER-Kriterium 

80% geben „zufrieden“ Bewertungen 

Arbeitsstrukturen des Regionalmanagements 
effektiv und effizient aufbauen 

LAG-Sitzungen 

LAG-Befragung 

Anzahl LAG Sitzungen 

Zufriedenheit 

4 Pro Jahr 

80% geben „zufrieden“ Bewertungen 

Interkommunale Zusammenarbeit im Rahmen des 
Entwicklungsprozesses verbessern 

Projekte 

LAG-Befragung 

Interkommunale Projekte 

Zufriedenheit 

Mehr als 15% aller Projekte 

80% geben „zufrieden“ Bewertungen 

Aktive Beteiligung der Akteure und Partner am 
Entwicklungsprozess steigern 

Gremienarbeit der LAG 

LAG-Befragung 

Anzahl Akteure in Gremien 

Zufriedenheit 

Mind. 100 Personen nehmen insgesamt teil 

80% „zufrieden“ Bewertungen 

Managementziele    

Kompetenz des Regionalmanagements 
kontinuierlich verbessern  

Fortbildung 

LAG-Befragung 

Anzahl Fortbildungen 

Zufriedenheit 

SB mind. 3 / GF mind. 5 pro Jahr 

80% geben  „zufrieden“ Bewertung 

Öffentlichkeitsarbeit zielgruppenorientiert 
ausbauen 

Pressearbeit 

LAG-Bürgerbefragung 

Anzahl Presseberichte 

Bekanntheitsgrad 

Mind. 12 pro Jahr 

60% kennen LEADER (Bekanntheitsgrad) 

Kontinuierlicher Bürgerbeteiligungsprozess 
gewährleisten 

Einbezug durch jährliche Veranstaltung Regionalforum Mittelbaden 

 

1pro Jahr /Anzahl der Besucher 

 

Abstimmungs- und Entscheidungswege 
funktionsfähig organisieren 

LAG-/Projektträger-Befragung Zufriedenheit 80%  geben „zufrieden“ Bewertung 

Vernetzung mit Akteuren der Region und anderen 
Regionen pflegen und aufbauen 

Austausch der LAG-Akteure 

Transnationaler Austausch 

Teilnahme 

Transnationale Treffen 

 1-2 pro Jahr pro Kooperation 

Mind. 1 pro Jahr pro Austausch 

Qualität der Projektberatung und 
Fördermöglichkeiten kontinuierlich verbessern 

Projektberatung/-bewilligung 

LAG-/Projektträger-Befragung 

Anzahl formal abgelehnter Projekte 

Zufriedenheit 

Max. 1 pro Jahr 

80%  geben zufrieden“ Bewertung 

Selbstevaluierung und Monitoring regelmäßig 
durchführen 

Jahresbericht/Selbstevaluierung 

Evaluierung 

Selbstevaluierung 

Evaluierungs-Workshops 

Mind. 1 Pro Jahr ; 

 Erster Workshop bis 2024 

 

 

 
 Zielerreichung in den Handlungsfeldern 1-3 

H     P HF-Ziele Anzahl durchgeführter 
Vorhaben 
(Output-Indikatoren für die 
Programmevaluierung) 

Indikatoren für die REK-
Zielfortschrittskontrolle (Teilziele) 

Ergebnisindikator Quantifizierung 
2023 – 2027  

HF 1 Nachhaltiges Wirtschaften -25  Projekte Investive Nicht 
investive 

  1 2 3 4 5  

1 Revitalisierung touristischer Einrichtungen 
– Beherbergungsbetriebe, gastronomische 
Betriebe, Freizeiteinrichtungen 

6 2 

Umsetzungsmaßnahmen(US) Bereich 
Masterplan Schwarzwaldhochstraße 

Mind. 4 Projekte im Rahmen der 
Verbesserung der E-Mobilität, 
der Bereitstellung von 
Informationen (Info-Points), 
Erlebnistouren und barrierefreier 
WC-Angebote 

1 1  1 1  

Anzahl weiterer Maßnahmen für 
Beherbergung und Gastronomie (ohne US) 

Erhöhung der Unterkünfte für 
Beherbergung und Gastronomie um 
mind. 30%  

 

  1 1   

Besucherinformation vorwiegend digital 
und Barrierefrei 

Mind. 2 Projekte mit Bspw. 
Funktionen QR-Code, Audio/Video-
Guide  

1    1  

1 Ausbau nachhaltiger Wertschöpfungsketten 
und einer funktionierenden 
Kreislaufwirtschaft insbesondere unter 
Berücksichtigung landwirtschaftlicher 
Erzeuger und kleiner Handwerksbetriebe. 

Unterstützung innovativer SMART-
Unternehmen 

6 4 

Anzahl an Projekten zum Ausbau der 
Wertschöpfungskette 

Mind. 2 Projekte bis 2027 
  1  1  

Ausbau Wertschöpfungsketten von 
Bewirtschaftern und Landwirtschaft 

Umsetzung mind. 2 Projekte zur 
Verbesserung der 
Wertschöpfungsketten umsetzen, 
LAG-Umfrage mind. Bewertung 
„zufrieden“ 

 1 1 1   

Konzepte zur verbesserten 
Informationskultur /Kooperation 

Erstellung eines Konzeptes zu 
Beginn der Förderperiode, 

Bewertung der Verbesserung in LAG-
Umfrage mit mind. „zufrieden“ 

1      

Anzahl der Unternehmen und „Repair“ 
Einrichtungen 

Unterstützung mind. 2 Projekten im 
Bereich SMARTer Unternehmen und 
2 Projekte im Bereich Repair-
Einrichtungen 

1  1 1 1  

1 Ausbau und qualitative Verbesserung eines 
naturorientierten Freizeitangebotes und der 
damit verbundenen Infrastrukturen als 
Erholungsfaktor für Touristen und 
Erholungssuchende 

4 3 

Anzahl kommunalübergreifende/regionale 
touristische Infrastrukturangebote zur 
Inwertsetzung Nationalpark 
/Nationalparkregion und Naturerlebnis 
Kaltenbronn 

Umsetzung mind. 4 neue 
Infrastrukturangebote bis 2027, 

Bewertung der Verbesserung in LAG-
Umfrage mit mind. „zufrieden“ 

 1 1 1 1  

 

Anzahl von nachhaltigen Freizeitangeboten 
(z.B. Gipfelpfad) 

Umsetzung mind. 2 Projekte zur 
Steigerung der Nachhaltigkeit des 
Angebotes 

 1  1   

Anzahl an gemeinsamen nachhaltigen, 
auch thematischen Tourismusangeboten 
über die LEADER Kulisse hinaus (z.B 
.benachbarte LEADER Kulissen) 

Umsetzung mind. 2 Projekte über 
LEADE-Kulisse hinaus,   

Umsetzung mind. 1 Projekt zum 
Thema Wein 

 1 1 1   

HF 2 Ressourcenschutz - 18 Projekte           

2 Erhaltung der Kulturland-und 
Naturlandschaft unter Berücksichtigung der 
durch den Klimawandel entstehenden 
Veränderungsprozesse durch Inwertsetzung 
und Ausbau nachhaltige touristischen 
Infrastrukturangebotes, Stärkung 
besonderer Naturräume; Erhalt 
landschaftstypischer Elemente wie 
Heuhütten, Hohlwege u.a. 

3 3 

Anzahl von Konzepten und 
Umsetzungsmaßnahmen  (z.B. 
Starkregenkonzeption LK Rastatt) 

Umsetzung mind. 1 Konzeption im 
Rahmen des Ressourcenschutzes bis 
2025,  

Umsetzung mind. 1 Projekt zu 
nachhaltigen Umbaumaßnahmen im 
Bereich der Tallagen zur Sicherung 
von Siedlung und Infrastruktur 

  1 1   

Anzahl an erhaltenen landschaftstypischen 
Elementen (Heuhütten, Hohlwege) 

Umsetzung von mind. 1 Projekt zum 
Thema Heuhütten und mind. 1 
Projekt zum Erhalt von 
Trockenmauern 

 1  1   

Anzahl von Maßnahmen in Kooperation 
mit Nationalpark oder Naturpark 

Umsetzung mind. 2 Projekte in 
Kooperation mit Nationalpark bzw. 
Naturpark 

1  1    
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Anzahl von nachhaltigen Freizeitangeboten 
(z.B. Gipfelpfad) 

Umsetzung mind. 2 Projekte zur 
Steigerung der Nachhaltigkeit des 
Angebotes 

 1  1   

Anzahl an gemeinsamen nachhaltigen, 
auch thematischen Tourismusangeboten 
über die LEADER Kulisse hinaus (z.B 
.benachbarte LEADER Kulissen) 

Umsetzung mind. 2 Projekte über 
LEADE-Kulisse hinaus,   

Umsetzung mind. 1 Projekt zum 
Thema Wein 

 1 1 1   

HF 2 Ressourcenschutz - 18 Projekte           

2 Erhaltung der Kulturland-und 
Naturlandschaft unter Berücksichtigung der 
durch den Klimawandel entstehenden 
Veränderungsprozesse durch Inwertsetzung 
und Ausbau nachhaltige touristischen 
Infrastrukturangebotes, Stärkung 
besonderer Naturräume; Erhalt 
landschaftstypischer Elemente wie 
Heuhütten, Hohlwege u.a. 

3 3 

Anzahl von Konzepten und 
Umsetzungsmaßnahmen  (z.B. 
Starkregenkonzeption LK Rastatt) 

Umsetzung mind. 1 Konzeption im 
Rahmen des Ressourcenschutzes bis 
2025,  

Umsetzung mind. 1 Projekt zu 
nachhaltigen Umbaumaßnahmen im 
Bereich der Tallagen zur Sicherung 
von Siedlung und Infrastruktur 

  1 1   

Anzahl an erhaltenen landschaftstypischen 
Elementen (Heuhütten, Hohlwege) 

Umsetzung von mind. 1 Projekt zum 
Thema Heuhütten und mind. 1 
Projekt zum Erhalt von 
Trockenmauern 

 1  1   

Anzahl von Maßnahmen in Kooperation 
mit Nationalpark oder Naturpark 

Umsetzung mind. 2 Projekte in 
Kooperation mit Nationalpark bzw. 
Naturpark 

1  1    

 

 

 Zielerreichung in den Handlungsfeldern 1-3 
HF HF-Ziele Anzahl durchgeführter 

Vorhaben 
(Output-Indikatoren für die 
Programmevaluierung) 

Indikatoren für die REK-
Zielfortschrittskontrolle (Teilziele) 

Ergebnisindikatoren Quantifizierung 
2023 – 2027 

2 Bewusstseinsbildung und Sensibilisierung der 
Bevölkerung für Natur (-schutz), Klimaschutz 
und nachhaltige Infrastrukturangebote in 
Freizeit und Tourismus (ÖPNV, 
Mobilitätsstationen, Bike / Wandern, 
Waldbaden u.a.)  

0 6 

Anzahl an Erstellung 
naturpädagogischer auch digitaler 
Angebote 

Umsetzung eines Projektes 
 1     

Anzahl an bewusstseinsbildenden 
Aktionen an Schulen, Kindergärten 
und in der offenen Jugendarbeit, 
insbesondere im Bereich 
Klimaanpassung/-wandel 

Durchführung von mind. 2 
Bewusstseinsbildenden Aktivitäten 
zur biologischen und 
landschaftlichen Vielfalt 

 1  1   

Anzahl allgemeinen, öffentlichen 
Informationsveranstaltungen 

Durchführung einer öffentlichen 
Informationsveranstaltung zu den 
Themen Natur- und Klimaschutz 
oder nachhaltiger Infrastrukturen 

  1    

Anzahl an Aktionen im Bereich Social 
Media z.B. Einsatz Influencer 

Veröffentlichung von 2 Aktion auf 
Social Medianplattformen im 
Rahmen des Regionalforums z.B. 
Umfrage zu Mobilitätsangeboten 

 1   1  

        

        

2 Maßnahmen zur Offenhaltung und Pflege der 
Tallagen und Streuobstbereiche bzw. 
Weinlagen z.B. durch Beweidungskonzepte. 
Vernetzungsaktivitäten mit Nationalpark 
(hinsichtlich Erweiterung) und Stärkung von 
besonderen Naturräumen 

4 2 

Anzahl der Maßnahmen der 
Landschaftspflege und Offenhaltung    

Steigerung der Landschaftspflege 
und Offenhaltung durch 4 
Projektumsetzungen 

1 1 1  1  

Anzahl Vernetzungsaktivitäten mit 
Nationalpark (Hintergrund der 
Erweiterung im Kulissengebiet) 

Stärkung des Netzwerks durch 
mind. 2 gemeinsame Programme   1  1   

   1     

HF 3 Lebensqualität vor Ort 30 Projekte           

3 Schaffung von Mobilitätsangeboten vor Ort 
(außer ÖPNV): Bürgerbusse, On-Demand 
Verkehre, Lastenkrafträder, Bike-
Verleihstationen; öffentliche  
E-Ladeinfrastruktur, Barrierefreie 
Mobilitätsangebote vor Ort 

4 1 

Anzahl Mobilitätszentren inkl. 
Verleihstationen 

Steigerung der angebotenen 
Mobilitätszentren um 1 Projekt 

  1    

Anzahl öffentliche E-
Infrastrukturmaßnahmen vor Ort 

Steigerung der angebotenen 
öffentlichen E-Infrastruktur um 2 
Projekt bis 2027 

1    1  

Anzahl Angebote barrierefreie 
Mobilität im Ort 

Steigerung der barrierefreien 
Mobilitätsangebote um 1 Projekt   1    

Anzahl Maßnahmen weiterer 
nachhaltiger Mobilitätsangebote vor 
Ort 

Umsetzung 1 weiteren Maßnahme 
2025  z.B. Einsatz E-Lastenrad   1    

 

 
 Zielerreichung in den Handlungsfeldern 1-3 

H     P HF-Ziele Anzahl durchgeführter 
Vorhaben 
(Output-Indikatoren für die 
Programmevaluierung) 

Indikatoren für die REK-
Zielfortschrittskontrolle (Teilziele) 

Ergebnisindikator Quantifizierung 
2023 – 2027  

HF 1 Nachhaltiges Wirtschaften -25  Projekte Investive Nicht 
investive 

  1 2 3 4 5  

1 Revitalisierung touristischer Einrichtungen 
– Beherbergungsbetriebe, gastronomische 
Betriebe, Freizeiteinrichtungen 

6 2 

Umsetzungsmaßnahmen(US) Bereich 
Masterplan Schwarzwaldhochstraße 

Mind. 4 Projekte im Rahmen der 
Verbesserung der E-Mobilität, 
der Bereitstellung von 
Informationen (Info-Points), 
Erlebnistouren und barrierefreier 
WC-Angebote 

1 1  1 1  

Anzahl weiterer Maßnahmen für 
Beherbergung und Gastronomie (ohne US) 

Erhöhung der Unterkünfte für 
Beherbergung und Gastronomie um 
mind. 30%  

 

  1 1   

Besucherinformation vorwiegend digital 
und Barrierefrei 

Mind. 2 Projekte mit Bspw. 
Funktionen QR-Code, Audio/Video-
Guide  

1    1  

1 Ausbau nachhaltiger Wertschöpfungsketten 
und einer funktionierenden 
Kreislaufwirtschaft insbesondere unter 
Berücksichtigung landwirtschaftlicher 
Erzeuger und kleiner Handwerksbetriebe. 

Unterstützung innovativer SMART-
Unternehmen 

6 4 

Anzahl an Projekten zum Ausbau der 
Wertschöpfungskette 

Mind. 2 Projekte bis 2027 
  1  1  

Ausbau Wertschöpfungsketten von 
Bewirtschaftern und Landwirtschaft 

Umsetzung mind. 2 Projekte zur 
Verbesserung der 
Wertschöpfungsketten umsetzen, 
LAG-Umfrage mind. Bewertung 
„zufrieden“ 

 1 1 1   

Konzepte zur verbesserten 
Informationskultur /Kooperation 

Erstellung eines Konzeptes zu 
Beginn der Förderperiode, 

Bewertung der Verbesserung in LAG-
Umfrage mit mind. „zufrieden“ 

1      

Anzahl der Unternehmen und „Repair“ 
Einrichtungen 

Unterstützung mind. 2 Projekten im 
Bereich SMARTer Unternehmen und 
2 Projekte im Bereich Repair-
Einrichtungen 

1  1 1 1  

1 Ausbau und qualitative Verbesserung eines 
naturorientierten Freizeitangebotes und der 
damit verbundenen Infrastrukturen als 
Erholungsfaktor für Touristen und 
Erholungssuchende 

4 3 

Anzahl kommunalübergreifende/regionale 
touristische Infrastrukturangebote zur 
Inwertsetzung Nationalpark 
/Nationalparkregion und Naturerlebnis 
Kaltenbronn 

Umsetzung mind. 4 neue 
Infrastrukturangebote bis 2027, 

Bewertung der Verbesserung in LAG-
Umfrage mit mind. „zufrieden“ 

 1 1 1 1  

 

        

3 Stärkung Örtliche Vereine und Initiativen zur 
Förderung des bürgerschaftlichen Engagements 
z.B. durch Anschaffung gemeinsam genutzter 
Angebote (z.B. mobile Kleinbühne) 

3 2 

Angebot an Info- und Tauschbörsen 
(z.B. Future Fashion Events für 
Jugendliche) 

Durchführung einer Veranstaltung 
für Info- und Tauschbörsen   1    

Anzahl an privaten Unterstützungen 
durch Initiativen 

Steigerung durch private 
Beteiligung durch z.B. 
Bürgerinitiativen 

 1     

Anzahl gemeinsamer Projekte 
zwischen Vereine/Kommunen und 
Initiativen (Kooperationsprojekte) 

Realisierung mind 3 gemeinsamer 
Vereinsprojekte bzw. 
Kooperationen zwischen 
verschiedenen Initiativen. 

1  1  1  

 
 Zielerreichung in den Handlungsfeldern 1-3 

HF HF-Ziele Anzahl durchgeführter Vorhaben 
(Output-Indikatoren für die 
Programmevaluierung) 

Indikatoren für die REK-Zielfortschrittskontrolle (Teilziele) Ergebnisindikatoren Quantifizierung 
2023 – 2027  

HF 3 Lebensqualität vor Ort           

3 Schaffung von Angeboten zur 
Sicherung der Grundversorgung 
und der Daseinsvorsorge z.B. 
durch Einrichtungen 
Dorfwirtschaften, des täglichen 
Bedarfs, der Gesundheit oder 
generationenübergreifende 
Projekte . 

6 1 

Anzahl Dorfzentren/ Kommunikationszentren in 
bestimmten Ortsteilen 

Realisierung mind. 2 Projekte bis 2027  1   1  

Anzahl von Konzepten und Einzelumsetzungsmaßnahmen 
im Bereich der Grundversorgung und Daseinsfürsorge 

Umsetzung mind. 1 Konzeption im Rahmen der 
Grundversorgung/ Daseinsfürsorge bis 2025,  

Umsetzung mind 4 Projekt zur nachhaltigen 
Grundversorgung/ Daseinsfürsorge 

2  1 1 1  

3 Förderung der Heimat- und 
Kulturpflege in Mittelbaden 
(Veranstaltungen, Künstler, 
Vereine) sowie der „jungen Kunst“ 
und innovativer Angebote für den 
ländlichen Raum 

1 7 

Anzahl an Maßnahmen zur Brauchtumspflege Umsetzung mind. 2 Maßnahmen bis 2027  1   1  

Anzahl Nutzungskonzepte zur Förderung der Kunst und 
Kultur im ländlichen Raum 

Umsetzung mind. 2 Nutzungskonzepte  
  1 1   

Anzahl begleitender Maßnahmen von Ausstellungen und 
Veranstaltungen 

Umsetzung mind 3 Projekte bis 2027 
1  1  1  

Anzahl an Projekten im Bereich junge, innovative Kultur 
und Kunst 

Umsetzung mind. 1Projekt bis 2027 
 1     

3 Unterstützung einer nachhaltigen 
Dorfentwicklung – räumlich und 
integrativ 

2 3 

Anzahl attraktiver Ortskerne/-mittelpunkte, auch 
hinsichtlich digitaler und nachhaltiger Ausstattung 

Verbesserung der generationsübergreifenden 
Attraktivität in mind. 1 Ortskern z.B. 
Bücherschrank, öffentl. W-Lan/ Ladestation 

1    1  

Anzahl Kooperationsveranstaltungen (Soziales, Sport und 
Kultur) 

Durchführung mind. 3 
Kooperationsveranstaltungen verschiedener 
Bereiche bis 2027 

 1 1 1   
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3 Stärkung Örtliche Vereine und Initiativen zur 
Förderung des bürgerschaftlichen Engagements 
z.B. durch Anschaffung gemeinsam genutzter 
Angebote (z.B. mobile Kleinbühne) 

3 2 

Angebot an Info- und Tauschbörsen 
(z.B. Future Fashion Events für 
Jugendliche) 

Durchführung einer Veranstaltung 
für Info- und Tauschbörsen   1    

Anzahl an privaten Unterstützungen 
durch Initiativen 

Steigerung durch private 
Beteiligung durch z.B. 
Bürgerinitiativen 

 1     

Anzahl gemeinsamer Projekte 
zwischen Vereine/Kommunen und 
Initiativen (Kooperationsprojekte) 

Realisierung mind 3 gemeinsamer 
Vereinsprojekte bzw. 
Kooperationen zwischen 
verschiedenen Initiativen. 

1  1  1  

 
 Zielerreichung in den Handlungsfeldern 1-3 

HF HF-Ziele Anzahl durchgeführter Vorhaben 
(Output-Indikatoren für die 
Programmevaluierung) 

Indikatoren für die REK-Zielfortschrittskontrolle (Teilziele) Ergebnisindikatoren Quantifizierung 
2023 – 2027  

HF 3 Lebensqualität vor Ort           

3 Schaffung von Angeboten zur 
Sicherung der Grundversorgung 
und der Daseinsvorsorge z.B. 
durch Einrichtungen 
Dorfwirtschaften, des täglichen 
Bedarfs, der Gesundheit oder 
generationenübergreifende 
Projekte . 

6 1 

Anzahl Dorfzentren/ Kommunikationszentren in 
bestimmten Ortsteilen 

Realisierung mind. 2 Projekte bis 2027  1   1  

Anzahl von Konzepten und Einzelumsetzungsmaßnahmen 
im Bereich der Grundversorgung und Daseinsfürsorge 

Umsetzung mind. 1 Konzeption im Rahmen der 
Grundversorgung/ Daseinsfürsorge bis 2025,  

Umsetzung mind 4 Projekt zur nachhaltigen 
Grundversorgung/ Daseinsfürsorge 

2  1 1 1  

3 Förderung der Heimat- und 
Kulturpflege in Mittelbaden 
(Veranstaltungen, Künstler, 
Vereine) sowie der „jungen Kunst“ 
und innovativer Angebote für den 
ländlichen Raum 

1 7 

Anzahl an Maßnahmen zur Brauchtumspflege Umsetzung mind. 2 Maßnahmen bis 2027  1   1  

Anzahl Nutzungskonzepte zur Förderung der Kunst und 
Kultur im ländlichen Raum 

Umsetzung mind. 2 Nutzungskonzepte  
  1 1   

Anzahl begleitender Maßnahmen von Ausstellungen und 
Veranstaltungen 

Umsetzung mind 3 Projekte bis 2027 
1  1  1  

Anzahl an Projekten im Bereich junge, innovative Kultur 
und Kunst 

Umsetzung mind. 1Projekt bis 2027 
 1     

3 Unterstützung einer nachhaltigen 
Dorfentwicklung – räumlich und 
integrativ 

2 3 

Anzahl attraktiver Ortskerne/-mittelpunkte, auch 
hinsichtlich digitaler und nachhaltiger Ausstattung 

Verbesserung der generationsübergreifenden 
Attraktivität in mind. 1 Ortskern z.B. 
Bücherschrank, öffentl. W-Lan/ Ladestation 

1    1  

Anzahl Kooperationsveranstaltungen (Soziales, Sport und 
Kultur) 

Durchführung mind. 3 
Kooperationsveranstaltungen verschiedener 
Bereiche bis 2027 

 1 1 1   

 
 
 

ANHANG LE ADER 2023-2027

L E ADERKULISSE MIT TELBADEN SCHWAR Z WALDHOCHSTR ASSE
100



Quellen / Veröffentlichungen*

•	 Div. Statistiken des Statistischen Landesamtes BW (STALA) - Regionaldatenbank
•	 Ministerium für Ernährung, Ländlicher Raum und Verbraucherschutz – Leitfaden REK 2023-27
•	 Bundesanstalt für Landwirtschaft ind Ernährung, Deutsche Vernetzungststelle Ländliche Räume – 	
	 Selbstevaluierung Regionalentwicklung – Leitfaden, 2014
•	 Regionales Entwicklungskonzept LAG Mittelbaden-Schwarzwaldhochstraße 	  
	 Förderperiode 2014-2020
•	 Entwicklung der ländlichen Räume in Baden-Württemberg - ILS/IREUS, 2020
•	 Tourismus im Schwarzwald (STG Jahrbuch) – Statistik (Übernachtungszahlen u.a.)
•	 Das Murgtal – Geschichte einer Landschaft - Markus und Meinrad Bittmann, 2009
•	 Green Deal (Richtlinien) der Europäischen Union
•	 Die Schwarzwaldhochstraße – Ernst Kafka, Wolfgang Schlund, 2008
•	 Bürgerbusse und Gemeinschaftsverkehre – Bausteine der ländlichen Mobilität in 	  
	 Baden Württemberg– Nahverkehrsgesellschaft B.-W. (NVBW), 2015
•	 Nachhaltige Mobilität für Alle – Ministerium für Verkehr und Infrastruktur, 2015
•	 Nahversorgung Aktuell – Leitfaden mit Konzepten aus Baden-Württemberg
	 Handelsverband Baden-Württemberg (EHV), 2015.
•	 Albtal Magazin, Tourismusgemeinschaft Albtal Puls e.V., div. Jahrgänge
•	 Über Abfall, Recycling und den Goldstandard nachhaltigen Wirtschaftens, Annette Kehnel 2020, 	
	 in frings ( Verlag EINS 2022) Seite 46, 2022

*In den Quellen sind die zahlreichen Konzepte und Planungsgrundlagen nicht enthalten (siehe Verweis 
5.1. Übersicht Planungsgrundlagen)
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